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1.1 Ausgangssituation und Zielstellung

Die Rahmenbedingungen für ländlich struktu-
rierte Kommunen gestalten sich zunehmend
diffizil. Die Anforderungen in verschiedenen 
Bereichen haben sich in den vergangenen Jah-
ren und Jahrzehnten verändert. Die Entwick-
lung von Gemeinden, Städten und Regionen
untersteht ständigen Modifikationen und Neu-
erungen in den sozialen, ökonomischen und-
technologischen Bereichen. Es bedarf mehr 
Kraft und eines höheren Aufwands, die Aufga-
ben einer Kommune zu erfüllen. Bis 2038 wird 
die Region Unterfranken knapp 2% seiner Be-
völkerung verlieren, für den Landkreis Kitzin-
gen wird ein minimaler Bevölkerungszuwachs 
von ca. 1,5% erwartet. Diese Entwicklungen 
haben unterschiedliche Auswirkungen auf die 
Städte und Gemeinden der MainLand Allianz. 
So verlangt diese Entwicklung auf der einen 
Seite einen Mehrbedarf an Arbeitsplätzen und 
Wohnraum, auf der anderen Seite einen Um-
gang mit schrumpfenden Einwohnerzahlen und 
leerstehenden Gebäuden. Zu den aktuell an 
Bedeutung zunehmenden und sich gegenseitig 
bedingenden Herausforderungen gehören u.a. 
Demografie, leerstehende und sanierungs-
bedürftige Bausubstanz mit einhergehendem 
Funktionsverlust der Ortskerne, Erhaltung von 
Infrastruktur, Digitalisierung und Klimaschutz 
sowie generell steigende Ansprüche an Le-
bensqualität. Diese Herausforderungen blei-
ben nicht ohne Auswirkung auf das Stadt- und 
Dorfbild, sowie auf das Leben und das Mitein-
ander in unseren Kommunen. Der zukünftige 
Flächenbedarf für Wohnbebauung und Gewer-
beansiedlung, die Entwicklung der historischen 
Ortskerne, eine ausreichende Nahversorgung 
und gute Infrastruktur sowie eine nachhaltige 
und naturverträgliche Entwicklung der Kultur-
landschaft sind beispielhafte Themen einer ge-
meinsamen 

zukunftsorientierten Entwicklung der Region. 
Auch der demografische Wandel mit einer Än-
derung der Altersstruktur und der daraus resul-
tierenden Überalterung der Bevölkerung sowie 
zunehmenden innerörtlichen Leerständen sind 
aktuelle Herausforderungen ländlich geprägter 
Ortschaften. Die zeitgemäße Digitalisierung 
verschiedener Lebensbereiche ist ebenso be-
stimmendes Thema des ILEK wie eine bessere 
gemeinsame Vermarktung der Region nach in-
nen und außen.

Mit der Erarbeitung eines integrierten ländli-
chen Entwicklungskonzeptes wurde für die
MainLand Allianz eine konzeptionelle Grundla-
ge geschaffen, um gezielt auf die Sicherung
und Entwicklung des ländlichen Raumes als 
Lebens-, Arbeits-, Erholungs- und Naturraum
Einfluss zu nehmen. Im Rahmen der Erstellung 
des ILEK wurde hierbei eine Strategie für die 
ländliche und nachhaltige Entwicklung der Re-
gion erarbeitet, welche Entwicklungsperspek-
tiven für spezielle Handlungsfelder aufzeigt. 
Untermauert wird die Strategie durch konkre-
tisierende Entwicklungsziele, die das themati-
sche Konstrukt des ILEK bilden und unter die 
sich in einem nächsten Schritt konkret Projek-
te und Maßnahmen unterordnen. Diese tragen 
zur Umsetzung der Strategie bei. Das ILEK soll 
dazu führen, dass durch die Umsetzung kon-
kreter Projekte die Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen sowie die Versorgung für die Bewohner 
vor Ort gesichert werden, dass die Attraktivi-
tät als Wohn- und Arbeitsstandort verbessert 
wird, dass die regionale Wertschöpfung ge-
stärkt und die Natur- und Kulturlandschaft 
erhalten wird und Tourismuspotenziale sowie 
Freizeitangebote ausgebaut werden. Um die-

Ausgangssituation

Zielstellung
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sen Zielstellungen gerecht zu werden, wurden 
vorhandene überregionale Handlungskonzep-
te, regionale und lokale Entwicklungsstrategi-
en sowie weitere bestehende Planungen, Da-
ten und Erkenntnisse berücksichtigt. Gleiches 
gilt für vorhandene Strukturen und Einrichtun-
gen. Darüber hinaus wurden während des Pro-
zesses maßgeblich regionale Akteure beteiligt 
und die regionale Vernetzung und Kooperati-
on gefördert. Auch die enge und erfolgreiche 
Einbeziehung der Bewohner hat dazu geführt, 
dass alle Belange in die Konzeption eingeflos-
sen sind. Eine genaue Ausführung, wie der Be-
teiligungsprozess organisiert war, findet sich 
im folgenden Kapitel.
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1.2 Aufbau und Beteiligungsablauf

Die Beteiligung relevanter regionaler Akteure 
und Multiplikatoren ist unumgänglich, um im 
Ergebnis eine konzeptionelle Grundlage vorlie-
gen zu haben, die auf dem Meinungsbild und 
der Akzeptanz der Bevölkerung fußt. Der Er-
stellungsprozess des Intergierten Ländlichen 
Entwicklungskonzeptes für die MainLand Alli-
anz ist aus diesem Grund gekennzeichnet durch 
den Einsatz und die Anwendung verschiedener 
methodischer Ansätze. Angewendet wurden 
sowohl qualitative als auch quantitative Metho-
den. Zu Beginn des Prozesses standen hierbei 
die klassischen quantitativen Untersuchungen, 
bei denen vorwiegend auf statistische Daten 
und Analysen zurückgegriffen wurde. Hierbei 
stand sowohl die Auswertung bestehender Pla-
nungen und Dokumente als auch die Bewer-
tung von statistischen Zahlen im Vordergrund. 
Im Bereich der qualitativen Untersuchungen 
wurden Expertengespräche mit lokalen und 
regionalen Akteuren (Bürgermeister, Verwal-
tungsangestellte) geführt. 

Der Beteiligungsansatz wurde möglichst breit 
aufgestellt durchgeführt. Trotz der großen 
Herausforderung der beginnenden Einschrän-
kungen durch die Corona-Pandemie direkt zu 
Beginn des Erarbeitungsprozesses des ILEK 
wurden Wege gefunden, eine kontinuierli-
che Einbindung regionaler Vertreter aus der 
Bürgerschaft sicherzustellen. Für die vor Ort 
stattfindenden Präsenzveranstaltungen wur-
den ILEK-Teams für alle beteiligten Kommunen 
gebildet, die mit Vertretern und Multiplikato-
ren wichtiger Bereiche besetzt waren (Ver-
eine, Verwaltung, Kirche, Feuerwehr, Land-
wirte, Winzer, Unternehmer etc.). So konnte 
eine möglichst breite Interessenvertretung bei 
gleichzeitig eingeschränkter Personenzahl ge-
währleistet werden. Durch das Anwenden di-
gitaler Alternativen (teilweise Videokonferen-
zen statt Präsenzveranstaltungen) konnten die 

Gemeindewerkstatt, Regionalkonferenzen und 
Lenkungsgruppensitzungen wie geplant durch-
geführt werden.

Darüber hinaus und ergänzend zu den Be-
teiligungsveranstaltungen vor Ort hatte die 
gesamte Bürgerschaft der Region die Mög-
lichkeit, sich im Rahmen zweier Online-Beteili-
gungsphasen am ILEK-Erarbeitungsprozess zu 
beteiligen. Auf einer eigens dafür etablierten 
Online-Beteiligungsplattform konnten Inter-
essierte Beiträge zu Stärken, Schwächen und 
Projektideen erstellen und später die regio-
nalen Projektansätze inhaltlich vertiefen. Die 
beiden Phasen waren begleitet von einer Mo-
deration. Gleichzeitig diente die Online-Betei-
ligungsplattform als Informationstool für den 
ILEK-Prozess. 

Die Einbindung unterschiedlicher Akteure und 
der Bürgerschaft bildet die Grundlage für die 
Erstellung eines nachhaltigen ILEK´s und so-
mit einer nachhaltigen Entwicklung für die Re-
gion.

Abb. 1: Arbeit in den ILEK-Projektteams zur Ge-
meindewerkstatt in Dettelbach (Quelle: IPU GmbH)
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Auftakt Lenkungsgruppe
17. Juni 2020

Historisches Rathaus Dettelbach

Öffentlicher Auftakt
23. Juli 2020

Autokino Dettelbach

Lenkungsgruppe II
26. August 2020

Geschäftsstelle VG Kitzingen

Lenkungsgruppe III
28. Oktober 2020

Online-Videokonferenz

Lenkungsgruppe IV
13. Januar 2021

Online-Videokonferenz

Lenkungsgruppe V
19. Oktober 2021

Historisches Rathaus Dettelbach

Öffentlicher Abschluss
geplant für das 1. Halbjahr 2022

Regionalkonferenz I
09. Dezember 2020

Online-Videokonferenz

Gemeindewerkstatt
23. September 2020

Maintalhalle Dettelbach

Regionalkonferenz II
14. Juli 2021

Sportplatz Mainstockheim

Abb. 2: ILEK- Beteiligungsprozess (Quelle: Eigene Darstellung)
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2.0 Regionalprofil MainLand Allianz
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2.1 Raumstruktur und regionale Verflechtung

Die interkommunale MainLand Allianz besteht 
aus insgesamt fünf Gemeinden: der adminis-
trativ selbständigen Stadt Dettelbach mit 9 
Ortsteilen, sowie den Gemeinden Mainstock-
heim, Albertshofen, Buchbrunn und Biebelried 
mit zwei Ortsteilen, die alle Teil der Verwal-
tungsgemeinschaft Kitzingen sind. Der Sitz 
der Verwaltungsgemeinschaft ist Kitzingen, die 
Stadt ist jedoch nicht selbst Mitglied. Sulzfeld 
a. Main ist Teil der Verwaltungsgemeinschaft 

Kitzingen ist aber nicht Teil der MainLand Al-
lianz. Die Stadt Dettelbach ist ein Grundzen-
trum.
Die MainLand Allianz liegt im Norden des Frei-
staat Bayern, im südöstlichen Unterfranken im 
Landkreis Kitzingen östlich von Würzburg. Vom 
Ortsteil Neusetz im Norden bis zu Kaltensond-
heim im Süden sind es etwa 13 km, insgesamt 
umfasst das Gebiet der Allianz rund 100 km² 
und hat rund 13.700 Einwohner.

Gemeinde und Ortsteile
Einwoh-
ner 

Fläche 
in km2

Administ-
rative Zu-
gehörigkeit

Landkreis
Regionaler 
Planungs-
verband

Regie-
rungs-
bezirk

Stadt Dettelbach 7.080 60,94

Gemeinde 
Dettelbach

Landkreis 
Kitzingen

Würzburg
Unter- 
franken

   1 Dettelbach 3.593

   2 Bibergau 585

   3 Brück 187

   4 Effeldorf 518

   5 Euerfeld 543 

   6 Mainsondheim 619

   7 Neues am Berg 382

   8 Neusetz 167

   9 Schernau 311

   10 Schnepfenbach 165

Gemeinde Mainstockheim 2.000 8,52

VG  
Kitzingen

Gemeinde Albertshofen 2.213 3,80

Gemeinde Buchbrunn 1.100 4,57

Gemeinde Biebelried 1.330 22,73

   1 Biebelried 797

   2 Kaltensondeheim 407

   3 Westheim 126

MainLand Allianz 13.723 100,56

Tab. 1: Gemeinden der MainLand Allianz mit administrativer Zugehörigkeit 2019 Quelle: Einwohnerzahlen, 
Zuarbeit des Einwohnermeldeamt Dettelbach Stand 2019 und weitere Gemeinden, Fläche aus Statistik 
Kommunal 2019 der einzelnen Gemeinden



15

A 7B 19 B 13

B 8

B 27

B 27

B 19

B 8

B 22

B 286

A 3

A 7B 19 B 13

B 8

B 27

B 27

B 19

B 8

B 22

B 286

A 3

Regionalzentrum

Mittelzentrum

Legende

Grundzentrum

Würzburg
Allianz MainLand

Landkreis Würzburg

Landkreis Kitzingen

Landkreis Neustadt a. d. 
Aisch/ Bad Windsheim

Landkreis Schweinfurt
Landkreis 
Main-Spessart

Biebelried

Buchbrunn

Mainstockheim
Alberts-
hofen

Dettelbach

Kitzingen

Volkach

Ochsenfurt

Dettelbach Schwarzach
am Main

Wiesentheid

Iphofen

Marktbreit

Giebelstadt

Eibelstadt

Gerbrunn

Rottendorf

Estenfeld

Rimpar

Veitshöchheim

Markt Höchberg

Reichenberg

Kleinrinderfeld

Kirchheim

Bergtheim

Abb. 3: Regionale Einordnung der MainLand Allianz (Quelle: Eigene Darstellung)
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Flächennutzung

Den mit Abstand höchsten Flächenanteil in der 
MainLand Allianz nimmt mit 74 % die Land-
wirtschaft ein. Dieser überdurchschnittlich 
hohe Anteil zeigt die große Bedeutung der 
Landwirtschaft in der Region und deren prä-
genden Einfluss auf das Landschaftsbild. Die 
Siedlungsfläche bestehend u.a. aus der Wohn-
baufläche, den Industrie- und Gewerbeflächen 
und den Verkehrsflächen machen zusammen 
11 % aus. Einen vergleichbaren Anteil nehmen 

2% 2% 1%
7%

74%

7%
2%

5%

Flächennutzung Allianz MainLand 2018

Wohnbaufläche

Industrie- und
Gewerbeflächen

Sport-, Freizeit- und
Erholungsfläche

Verkehr

Landwirtschaft

Wald- und
Gehölzfläche

Gewässer

Flächen weiterer Nutzungen

Abb. 4: Flächennutzung in der MainLand Allianz 2018, Quelle: Eigene Darstellung mit Daten des Bayeri-
schen Landesamt für Statistik 2018

mit 10% die Sport-, Freizeit- und Erholungsflä-
chen zusammen mit der Wald- Gehölz und Ge-
wässerfläche ein. Die Gewässerflächen beste-
hen vor allem aus dem Main und einigen Seen: 
u.a. dem Kleidersee bei der Stadt Dettelbach 
und dem südlichen Mainsondheimer See beim 
Ortsteil Mainsondheim. Dazu gibt es vereinzel-
te Wald- und Gehölzflächen in den Gemeinden.
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Im Gebiet der Allianz  kreuzen sich die Au-
tobahnen A7 und A3. Diese und das weitere 
Autobahnnetz sorgen für eine gute Anbindung 
an die Zentren Frankfurt am Main im Westen 
(Fahrzeit ca. 1,5 Stunden), Schweinfurt im 
Norden (Fahrzeit ca. 35 Minuten), Bamberg im 
Osten (Fahrzeit ca. 1 Stunde), Erlangen/Nürn-
berg (Fahrzeit ca. 60-75 Minuten) im Südos-
ten, sowie weitere Zentren und Regionen im 
Süden. 

Dazu kommt die Bundesstraße B22 die im Os-
ten an die Konzeptregion anschließt und die 
Bundestraße B8, welche im Norden von Bie-
belried verläuft und die Allianzregion an das 
nahegelegene Oberzentrum Würzburg (Fahr-
zeit ca. 15-20 Minuten) und das Mittelzentrum 
und Kreisstadt des Landkreises Kitzingen, Kit-
zingen (Fahrzeit ca. 8-15 Minuten) anbindet. 

Weitere Land- und Gemeindestraßen verbin-
den die Gemeinden und Ortsteile innerhalb 
der Allianz-Region. Vom Ortsteil Neusetz ganz 
im Norden der Allianz bis zum Ortsteil Kalten-
sondheim ganz im Süden sind es etwa 22 Mi-
nuten Fahrzeit. Von Westheim ganz im Wes-
ten der Allianz bis nach Albertshofen im Osten 
sind es etwa 17 Minuten Fahrzeit. Der Ortsteil 
Mainsondheim der Stadt Dettelbach, sowie die 
Gemeinde Albertshofen befinden sich auf der 
östlichen Mainseite, während sich alle anderen 
Gemeinden auf der westlichen Mainseite be-
finden. Innerhalb des Gebietes der Allianz gibt 
es außer der Autobahnbrücke der A3 keine 
Brücken, die den Main überqueren. Zwischen 
Dettelbach und Mainsondheim, sowie zwischen 
Mainstockheim und Albertshofen gibt es jedoch 
eine Fährverbindung. Nahgelegene Mainbrü-
cken für den Autoverkehr befinden sich außer-
halb des Allianzgebietes bei Stadtschwarzach 

(Über)regionale Verkehrsstruktur

östlich von Dettelbach und in Kitzingen. 

An den Schienenverkehr sind die Orte der 
MainLand Allianz unterschiedlich gut ange-
bunden. Es gibt zwei Bahnhöfe in der Region: 
den Bahnhof Dettelbach, der sich mehr als 6 
km außerhalb der Stadt Dettelbach nahe des 
Ortsteil Effeldorf im Ortsteil Dettelbach Bahn-
hof befindet und den Bahnhof Buchbrunn-
Mainstockheim, der sich ebenfalls außerhalb 
der Ortskerne zwischen beiden Gemeinden 
befindet. Von beiden Bahnhöfen besteht mit 
Regionalzügen regelmäßig Anschluss nach 
Würzburg (Fahrzeit ca. 15-20 Minuten) und 
nach Kitzingen (Fahrzeit ca. 3-7 Minuten), so-
wie weiter nach Fürth und Nürnberg (Fahrzeit 
ca. 1 Stunde). Über den Hauptbahnhof Würz-
burg besteht Anschluss an Fernverkehrszüge. 
Außerhalb der Region befinden sich außerdem 
im Westen der Bahnhof Rottendorf, im Norden 
der Bahnhof Seligenstadt (b Würzburg) und im 
Südosten der Bahnhof Kitzingen.

Das Gebiet der Allianz liegt vollständig in gleich 
zwei überregionalen Verkehrsverbünden: Ver-
kehrsunternehmens-Verbund Mainfranken 
(VVM) und dem Verkehrsverbund Großraum 
Nürnberg (VGN). Neben der Regionalbahnstre-
cke, verkehren mehrere Buslinien unterschied-
licher Verkehrsunternehmen (8116, 8108, 
8110, 8286, 8101) zwischen den Gemeinden 
und Ortsteilen und zur Stadt Kitzingen und 
in weitere Gemeinden. Teilweise bestehen im 
Rahmen der Linienfahrpläne Angebote mit An-
rufsammeltaxis oder Rufbussen. In Dettelbach 
gibt es darüber hinaus einen ehrenamtlich be-
triebenen Bürgerbus, der die Stadtteile an Da-
seinsvorsorgeeinrichtungen in der Kernstadt 
anbindet. Weitere flexible Mobilitätsangebote 
bestehen bisher nicht.
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Zentrale Orte

Im Gebiet der interkommunalen MainLand Al-
lianz ist die Stadt Dettelbach als Grundzent-
rum ausgewiesen, der Nahbereich umfasst als 
Sonderfall dabei lediglich das Gemeindegebiet 
Dettelbach. Als Grundzentrum soll Dettelbach 
die Bevölkerung des Nahbereichs mit Gütern 
und Dienstleistungen des Grundbedarfs in zu-
mutbarer Erreichbarkeit versorgen. Im Lan-
desentwicklungsprogramm Bayern 2018 (LEP 
2018) ist festgelegt, dass die vormaligen Be-
zeichnungen Kleinzentren, Unterzentren und 
Siedlungsschwerpunkte nun als Grundzentrum 
fortgeführt werden. Dettelbach wird im noch 
nicht aktualisierten Regionalplan der Region 
Würzburg von 2016 noch als Unterzentrum 
eingestuft. Als zentraler Ort sollen in der Stadt 
Dettelbach bevorzugt städtebauliche Sanie-
rungsmaßnahmen durchgeführt, sowie die 
Versorgung mit Freizeitsportanlagen und Turn-
hallen bevorzugt verbessert werden. Darüber 
hinaus soll der Kleidersee bei Dettelbach der 
Erholungsnutzung zugänglich gemacht wer-
den. Weitere zentrale Orte gibt es in der Allianz 
nicht. 

Die weiteren Gemeinden Albertshofen, Bie-
belried, Buchbrunn und Mainstockheim sind 
dem Nahbereich des Mittelzentrum Kitzingen 
außerhalb des Allianz Gebietes zugewiesen. 
Zu diesem Nahbereich zählen neben den Al-
lianzgemeinden und der Stadt Kitzingen noch 
vier weitere umliegende Gemeinden. Als Mit-
telzentrum versorgt Kitzingen die Bevölkerung 
in allen Teilräumen mit Gütern und Dienstleis-
tungen des gehobenen Bedarfs und bietet zu-
sätzlich die Versorgungsfunktion eines Grund-
zentrums. 

Planerische Konsequenz

Durch das Autobahnkreuz, zwei regio-
nale Bahnhöfe und eine Reihe von Bus-
linien mit verhältnismäßig guter Taktung 
sind die Gemeinden der MainLand-Allianz 
gut an das regionale- und überregiona-
le Verkehrsnetz angebunden. In Teilen 
der Allianz fehlen jedoch flexible, be-
dürfnisorientierte Nahverkehrsangebote. 
Das Grundzentrum Dettelbach und die 
räumliche Nähe zum nahegelegene Mit-
telzentrum Kitzingen bieten eine gute 
zentralörtliche Versorgungssituation für 
die Gemeinden der Allianz. Die vorherr-
schende Flächennutzung in der Allianz ist 
die Landwirtschaft, Waldflächen spielen 
eine untergeordnete Rolle.
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2.2 Übergeordnete und lokale Planungen 

Im Zuge der Aufstellung eines ILEK ist es not-
wendig für die zukünftige Planung und Projekt-
entwicklung alle bestehenden übergeordneten 
und lokalen Planungen zu berücksichtigen und 
in den Planungsprozess einzubeziehen. Im Fol-
genden sind alle relevanten Planungen, Kon-
zept und Kooperationen aufgeführt. 

Landesentwicklungsprogramm Bayern 
(LEP) als fachübergreifendes Zukunftskon-
zept für die räumliche Ordnung und Entwick-
lung Bayerns

Leitbild: Bayern 2025 Entwicklungschancen 
nutzen, Werte und Vielfalt bewahren, Lebens-
qualität sichern

Vision Bayern 2025:
• Gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedin-

gungen in allen Teilräumen (insbesonde-
re vor dem Hintergrund des demographi-
schen Wandels ein flächendeckendes Netz 
an Einrichtungen und Dienstleistungen der 
Daseinsvorsorge sicherstellen, die in ange-
messener Zeit erreichbar sind)

• Attraktive Lebens- und Arbeitsräume in 
allen Regionen (vorrangige Förderung 
strukturschwacher Räume, insbesonde-
re Ausbau zeitgemäßer Informations- und 
Kommunikationsinfrastrukturen)

• Räumlich ausgewogene, polyzentrale Ent-
wicklung (insbesondere Wirtschaftskraft 
des ländlichen Raumes stärken)

• Flächendeckend leistungsfähige Verkehrs-
infrastruktur (Anbindung über ÖPNV stär-
ken, Verkehrsstrukturen ausbauen)

• Klimaschutz und Anpassungsmaßnahmen 
(Erneuerbare Energien ausbauen, Sied-

Übergeordnete Planungen, Konzepte 
und Umsetzungsstrukturen

lungs- und Verkehrsentwicklung nachhaltig 
betreiben)

• Nachhaltige und leistungsfähige Energiein-
frastruktur (sichere und klimafreundliche 
Energiegewinnung im Mix verschiedener 
Energieträger)

• Vielfältige Regionen, Städte, Dörfer und 
Landschaften (Bewahrung der Vielfalt an 
eigenständigen Arbeits- und Lebensräume 
mit regionaler Identität)

• Maßvolle Flächeninanspruchnahme (Ver-
ringerung der Flächeninanspruchnahme)

Folgende Aussagen werden zum Allianzgebiet 
im LEP getroffen:
• Gesamtes Gebiet der Allianz ist „Allgemei-

ner Ländlicher Raum“
• Das Allianzgebiet grenzt im Westen unmit-

telbar an den Verdichtungsraum Würzburg 
an

• 2.2.3 Teilräume mit besonderen Handlungs-
bedarf/Anhang 2 - Der gesamte Landkreis 
Kitzingen und damit alle Gemeinden in der 
MainLand Allianz sind als Raum mit beson-
deren Handelsbedarf eingestuft (RmbH). 
Diese sollen u.a. bei Planungen und Maß-
nahmen zur Versorgung mit Einrichtungen 
der Daseinsvorsorge vorrangig entwickelt 
werden. Dazu gehören insbesondere De-
fizite in der erforderlichen zentralörtlichen 
Ausstattung der Zentralen Ort, was in der 
Allianz nur Dettelbach betrifft. Hier sollen 
zentralörtliche Einrichtungen auch dann 
vorgehalten werden, wenn die Tragfähig-
keit gefährdet ist, zugunsten einer zumut-
baren Erreichbarkeit. Weiterhin haben die 
Gemeinden bei der Ausweisung räumlicher 
Förderschwerpunkte, diesbezüglicher För-
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dermaßnahmen und bei der Verteilung der 
Finanzmittel Vorrang.

• Das Allianzgebiet grenzt im Westen unmit-
telbar an den Verdichtungsraum Würzburg 
an

Alle Gemeinden der MainLand Allianz befinden 
sich innerhalb des regionalen Planungsver-
bands Würzburg, der Regionalplan Würz-
burg trifft für das Allianzgebiet folgende rele-
vante Aussagen:
• Wie im LEP werden im Regionalplan alle 

Gemeinden als Allgemeiner ländlicher 
Raum und als Raum mit besonderen Hand-
lungsbedarf eingestuft

• Zentrale Orte in und um die MainLand Al-
lianz:
• Regionalzentrum: Würzburg
• Mittelzentren: Volkach, Kitzingen, Och-

senfurt
• Grundzentren: Dettelbach (in der Main-

Land Allianz), Schwarzach am Main, 
Wiesentheid, Iphofen, Marktbreit, 
Bergtheim, Rimpar, Estenfeld, Ger-
brunn, Eibelstadt

• Vorbehaltgebiete für Windkraft in der Alli-
anzregion: WK 39 „Südöstlich Bibergau“, 
WK 40 „Westlich Effeldorf“, W41 „Östlich 
Rottendorf“, WK 42 „Nordwestliches Main-
stockheim“, WK 43 „Nordwestlich Buch-
brunn“, WK 46 „Östlich Kaltensondheim“

• Aussagen zu Dettelbach: 
• Vorhandener Großer See bei Dettelbach 

soll der Erholungsnutzung zugänglich 
gemacht werden

• Erweiterung des vorhanden Medienbe-
stands in der Bücherei

• Bevorzugte Verbesserung der Ver-
sorgung mit Freizeitsportanlagen und 

Sporthallen
• Sanierung von Landschaftsschäden 

an Talhängen und Hangschultern des 
Mains, die vor allem durch ungeordnete 
bauliche Entwicklung entstanden sind

• Aussagen zu den Allianz-Gemeinden der 
VG Kitzingen:
• Nach Abzug deutscher und amerikani-

scher Truppen aus Kitzingen entstan-
den Probleme durch den Verlust von 
Arbeitsplätzen, Probleme für den Woh-
nungsmarkt und Auslastung der Infra-
struktur für Kitzingen und die umlie-
genden Gemeinden. Als Ausgleich soll 
die Stadt Kitzingen als Arbeitsplatz-
schwerpunkt gestärkt werden

• Der Mittelbereich Kitzingen (dazu ge-
hören Bibelried, Buchbrunn, Main-
stockheim, Albertshofen in der Main-
Land Allianz) gehört zu den ländlichen 
Teilräumen in der Region, die am 
schwächsten strukturiert sind. Deswe-
gen soll der Teilbereich insbesondere 
beim Angebot nicht landwirtschaftli-
cher Arbeitsbedingungen in besonde-
ren Maße gestärkt werden 

• In der Region soll die Einrichtung von 
Fahrbüchereien erwogen werden

• Ausbau der Autobahn A7 auf sechs 
Fahrstreifen zwischen den Autobahn-
kreuzen Schweinfurt und Biebelried

Landkreis Kitzingen

LEADER

Lokale Entwicklungsstrategie der LAG Z.I.E.L. 
Kitzingen e.V. 2014-2020: „Zukunft Kitzingen 
setzt nachhaltig auf Sein und Wein –Wachs-
tumsregion mit Innovationskraft und weltoffe-



21

ne Heimat mit hoher Lebensqualität“

• Entwicklungsziele:
1.  Stärkung des sanften Tourismus und 

der Naherholung im Kitzinger Land
2.  Stärkung der Wein- und Kulturregion
3.  Steigerung der Lebensqualität im Kit-

zinger Land
4.  Förderung einer zukunftsfähigen Land-

nutzung und Schutz der natürlichen Le-
bensgrundlagen

• Lokales Bündnis für Familie: Ein Netzwerk 
aus Kommunen, Unternehmen, sozialen 
Einrichtungen und Privatpersonen, Ziel des 
Bündnisses ist es neue Ideen, Projekte und 
Konzepte für die Bereiche „Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf“ und „Schaffung ei-
nes familienfreundlichen Umfelds“ zu ent-
wickeln

• Konversionsmanagement Kitzinger Land: 
Die LAG Z.I.E.L. setzte von 2013-2017 
aufgrund des Abzugs von Bundeswehrsol-
daten und der US-Armee ein Konversati-
onsmanagement mit den Schwerpunkten 
Energie & Klimaschutz (Landkreis Kitzin-
gen) und Flächen & Innenstadt (insb. die 
Städte Kitzingen und Volkach) um

Energie- und Klimaschutzkonzept Land-
kreis Kitzingen 2012

Oberziele:
1. Erzeugung und Nutzung von mehr erneu-

erbarer Energie aus der Region
2. Förderung der Energieeinsparung und Stei-

gerung der Energieeffizienz
3. Senkung der CO2-Emissionen
4. Steigerung bzw. Ausbau der regionalen 

Wertschöpfung
5. Aufklärung, Information und Vernetzung

Handlungsfelder:
1. Kommunikation mit den Bereichen Bera-

tung und Beratungsqualität, Mobilisierung 
sowie Interaktion und Vernetzung

2. Regionalentwicklung mit den Bereichen Kli-
maschutzmanagement, energetische Sa-
nierungsmaßnahmen (Sanierungsmanage-
ment) sowie Stadt- und Regionalplanung

3. Energie mit den Bereichen Erneuerbare 
Energieerzeugung, Energieeffizienz sowie 
Energieeinsparung,

4. Verkehr mit den Bereichen Verkehrspla-
nung, Mobilitätskonzepte und Technolo-
gietransfer bzw. Technologiemanagement 
sowie

5. Überregionale politische Arbeit mit der ge-
zielten Einflussnahme auf (energie-) politi-
sche Entscheidungen auf Landes- und Bun-
desebene.

In Albertshofen, Biebelried, Buchbrunn und 
Mainstockheim wurden in den letzten Jahren 
Energieberatungen durchgeführt.
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Lokale Planungen und Kooperationen

Für die Gemeinden in der MainLand Allianz 
existieren verschiedene lokale Planungen und 
einige Kooperationen. Die Tabelle (Vorhande-
ne Lokale Planungen der Gemeinden) zeigt die 
relevanten lokalen Planungen für die einzelnen 
Gemeinden und Ortsteile.

INSEK Dettelbach
Für die Stadt Dettelbach wurde 2017 ein In-
tegriertes Nachhaltiges Stadtentwicklungskon-
zept (INSEK) erarbeitet. Dabei wurden folgen-
de Handlungsfelder für die Gesamtstadt und 
für die Kernstadt mit konkreten Maßnahmen 
festgelegt: 

Handlungsfelder Gesamtstadt 
1. Vitale Ortsteile
2. Verkehr und Mobilität
3. Landschaft und Landwirtschaft
4. Erneuerbare Energien

Handlungsfelder Kernstadt
1. Lebendige Altstadt
2. Natur- und Freizeitband Maintal
3. Innenentwicklung
4. Zukunft Wohnen und Arbeiten

Handlungskonzept zur Aktivierung von 
Potenzialflächen 2019, Gemeinde Main-
stockheim
In 2019 wurde für Mainstockheim ein Hand-
lungskonzept zur Aktivierung von Potenzial-
flächen als Strategie für die zukünftige Sied-
lungsentwicklung erstellt:
• Kartierung der Potenzialflächen ((Teil-)

Leerstände, Baulücken, Unternutzer Wohn-
raum, Möglichkeiten zur Nachverdichtung)

• Eigentümerbefragung und Information

Dorferneuerung Biebelried
• Erneuerung Kirchenumfeld
• Errichtung einer Rampe am Rathaus
• Renaturierung Jakobsbach
• Neugestaltung Dorfweiher
• Rückbau Bundesstraße 8, heute Würzbur-

ger Straße

Kooperationen 
Im Folgenden sind die vorhandenen Kooperati-
onen mit anderen Gemeinden dargestellt:

Schulverbände
• Schulverband Albertshofen-Mainsondheim 

(Stadt Dettelbach)
• Schulverband Buchbrunn-Mittelschule mit 

Albertshofen, Biebelried, Buchbrunn und 
Mainstockheim

• Schulverband Dettelbach – Schwarzach
• Schulverbund Dettelbach - Volkach (Mittel-

schule)

Zweckverbände/Technische Infrastruktur
• Biebelried, Wasserversorgung über Fern-

wasserversorgung Franken (FWF)
• Biebelried/Dettelbach: Kläranlage (im Be-

treibermodell) für den Mainfrankenpark 
bzw. Biebelried

• Buchbrunn: Wasserversorgung über Licht-, 
Kraft- und Wasserwerke Kitzingen GmbH 
(LKW Kitzingen)

• Buchbrunn: Anschluss Kläranlage Stadt 
Kitzingen

• Mainstockheim: Eigene Wasserversorgung
• Albertshofen: Wasserbeschaffungsverband 
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Albertshofen
Weitere Kooperationen
• Fähre Albertshofen/Mainstockheim
• Arbeitskreis „Baggersee Dettelbach“
• Arbeitskreis für die Planung zur Umgestal-

tung des Sees als Naturbadesee
• Zusammenarbeit Tourismus „Die gastli-

chen fünf“
• Unter dem Motto „Immer gastlich, im-

mer richtig, im Fränkischen Weinland“ 
haben sich die fünf Gemeinden Dettel-
bach, Gerolzhofen, Iphofen, Kitzingen 
und Volkach verbunden und vermark-
ten zusammen touristische Angebote 
und Veranstaltungen in den Gemein-
den.

Dorferneuerung
Albertshofen: Einzelmaßnahme Dorferneue-
rung: Errichtung eines Dorfplatzes am Rathaus 
(vorzeitiger Maßnahmenbeginn bewilligt)   

Biebelried: Neugestaltung Würzburger Straße

Buchbrunn: Dorferneuerung Buchbrunn 2: Um-
bau und Erweiterung Bürgerhaus Buchbrunn, 
Wohnen und Saal, Platz am Dorfladen Buch-
brunn (begonnen), Einzelmaßnahme Dorfer-
neuerung Dorfladen Buchbrunn (2013/2014)
Gestaltung Ortseingang, Grünstreifen an der 
Kreisstraße; Einzelmaßnahme: Partielle Neu-
gestaltung der Dorfmitte und „Alte Eich“ Buch-
brunn (2012)
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Abb. 5: INSEK Dettelbach Leitbild Gesamtstadt Quelle: Haines-Leger Architekten Stadtplaner
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Abb. 6: INSEK Dettelbach Leitbild Kernstadt, Quelle: Haines-Leger Architekten Stadtplaner
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

Bauleitplanung

Die folgende Auflistung stellt die vorhande-
nen Planungen im Bereich der Bauleitpla-
nung in den Gemeinden und Ortsteilen der 
MainLand Allianz dar:

Albertshofen
• FNP Albertshofen 5. Änderung 2005- 

Wohnbauflächen ausgewiesen
• B-Plan „Birkach“ 1996– Allgemeines 

Wohngebiet/Dorfgebiet - umgesetzt
• Geplanter B-Plan „Lohweg“ - Sicherung 

der Gartenbaubetriebe und Ausweisung 
neuer Wohnbauflächen (Veränderungs-
sperre 2019 erlassen)

• B-Plan „Neue Flur“ 1982- Allgemeines 
Wohngebiet/Mischgebiet/Gewerbegebiet

• B-Plan „Obere Sandäcker“ 1981 –Allge-
meines Wohngebiet/Dorfgebiet/Mischge-
biet/Gewerbegebiet- umgesetzt 

• B-Plan „Sportgelände“ 1981- Sonderge-
biet Sportgelände- umgesetzt 

• B-Plan „Steinbühl“ 1994- Dorfgebiet - 
umgesetzt

Biebelried
• FNP-Biebelried 11. Änderung 2019- OT 

Kaltensondheim größere Wohnbauflä-
chen, OT Westheim Gemischte Bauflä-
che, OT Biebelried Wohnbauflächen 

• B-Plan „Sportflächen im OT Biebelried“ 
1998 - umgesetzt

• B-Plan „Am Mainstockheimer Weg“ 1980- 
Allgemeines Wohngebiet/Dorfgebiet - 
umgesetzt

• B-Plan „Am Mainstockheimer Weg II“ 
1996- Allgemeines Wohngebiet - umge-
setzt

• B-Plan „Am Mainstockheimer Weg III“ 
2019- Allgemeines Wohngebiet - noch 
nicht umgesetzt- 32 Bauplätze geplant

• B-Plan- „Gewerbegebiet an der B8“ 2015 
- teilw. umgesetzt

• Geplanter Bebauungsplan „Schelmsgra-
ben“- Schaffung von Wohnbaufläche

Westheim
• nicht vorhanden

Kaltensondheim
• B-Plan „Am Biebelrieder Weg“ 1998- 

Sondergebiet Reitsportfläche- Dorfgebiet 
- umgesetzt

• B-Plan „Am Feuerweiher“ 2002- Dorfge-
biet/Sonstiges Sondergebiet - umgesetzt

• B-Plan „An der Marter“ 1973 – Allgemei-
nes Wohngebiet/Dorfgebiet/Mischgebiet/
Gewerbegebiet - umgesetzt

• B-Plan „Gärten“ – Sondergebiet für Klein-
gärten 1995

• B-Plan „Pförtlein“ 2018- Allgemeines 
Wohngebiet- 13 Bauplätze- in Umsetzung 

Buchbrunn
• FNP Buchbrunn- 1. Änderung 2010- 

Dorfgebiet, Mischgebiet und allgemeines 
Wohngebiet in Planung

• B-Plan „Am Schelm/Am Kletterberg“ 
1970 (2005 3. Änderung)- Allgemeines 
Wohngebiet/Mischgebiet/Gewerbegebiet 
– umgesetzt 

• B-Plan „Sonnenhang“ 1990- Allgemeines 
Wohngebiet- umgesetzt

• Klarstellungs- und Ergänzungssatzung 
„Am Hühnerberg“ 2010- Einbeziehung 
von Außenbereichsflächen
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Mainstockheim
• FNP Mainstockheim 3. Änderung 2012, 

große Wohnbauflächen ausgewiesen 
(Haselberg)

• Lärmaktionsplan Bahnstrecke 5910 
Würzburg –Nürnberg 2012- Lärmsanie-
rung geboten/hohe Schalschutzwände 
vorgeschlagen-  

• Gemeinde Mainstockheim: Handlungs-
konzept zur Aktivierung von Potenzialflä-
chen 2019 

• B-Plan „Bahnweg“ 2001- Allgemeines 
Wohngebiet-16 Bauplätze- nicht er-
schlossen/umgesetzt

• B-Plan „Freizeitfläche Nord“ 2004 -Son-
dergebiet Gartenhausgebiet

• B-Plan „Gewerbegebiet Ziegelhütte“ 
1993 - belegt 

• B-Plan „Gewerbegebiet Ziegelhütte II“ 
2001- teilw. belegt 

• B-Plan „Haselberg II“ 1994- Allgemeines 
Wohngebiet-umgesetzt

• B-Plan „Nord“ 1984– Allgemeines Wohn-
gebiet - umgesetzt

• B-Plan „Nord II“ 2008- Allgemeines 
Wohngebiet - umgesetzt

• B-Plan „Sondergebiet Hafen“ 1994
• B-Plan „Tänning“ 1994- Allgemeines 

Wohngebiet - umgesetzt
• B-Plan „Wunn“ 2017- Allgemeines Wohn-

gebiet - 32 Bauplätze Umsetzung begon-
nen

• Klarstellungs- und Ergänzungssatzung 
„Haselberg & Wunn“ 2018- Festlegung 
der Grenzen für im Zusammenhang be-
baute Ortsteile und zur Einbeziehung von 
Außenbereichsflächen

Abb. 7: Neubaugebiet in Buchbrunn Hans-Gernet-
Straße, Bebauungsplan Am Schelm/Klettberg, 
Quelle: Eigenes Foto

Stadt Dettelbach
• FNP Dettelbach 2007 Fortschreibung 

2009, Neusetz, Schnepfenbach, Neu-
ses a. Berg, Brück, Effeldorf, Bibergau, 
Mainsondheim: kleinere Wohnbaufläche, 
Dettelbach: größere Wohnbauflächen im 
Osten

• Sanierungsgebiet Altstadt mit Gestal-
tungssatzung 2019

• B-Plan „Gewerbepark Dettelbach 2000“ 
1997– Gewerbegebiet – 2 Bauplätze frei 
(Mainfrankenpark)

• B-Plan „Grabenbereich Nord/West/Süd/
Ost“ 1992 - Grünflächen, Parkplätzte, 
Kleingärten

• B-Plan „Bach/Markt“ 1994 - Mischgebiet 
• B-Plan „Eichgasse/Bohnmühlgasse“ 1994 

- Mischgebiet
• B-Plan „An der Brückerstraße“ 

1952-Wohngebäude 
• B-Plan „Lehmgrube Rummler“ 1962 – 

Allgemeines Wohngebiet– umgesetzt
• B-Plan „Am Hochstein“ 1999 – Allgemei-

nes Wohngebiet – umgesetzt
• B-Plan „In der Paint“ 1993- Allgemeines 
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Wohngebiet – umgesetzt
• B-Plan „Paint West“ 1981- Allgemeines 

Wohngebiet
• B-Plan „Dettelbach Ost II“ 1980 – Allge-

meines Wohngebiet- umgesetzt
• B-Plan „Ost IV-Östlich des Sandweges“ 

1999 - Allgemeines Wohngebiet - umge-
setzt

• B-Plan „Ost V Östlich des Sandweges“ 
2005- Allgemeines Wohngebiet - umge-
setzt

• B-Plan „Ost VI Östlich des Sandweges“ 
2011- Allgemeines Wohngebiet 

• B-Plan „Ost III südlich der Luitpold Bau-
mann Straße“ 1993- Allgemeines Wohn-
gebiet 

• B-Plan „Ost III nördlich der Luitpold Bau-
mann Straße“ 1993 - Allgemeines Wohn-
gebiet

• B-Plan „Sandäcker“ 2000- Mischgebiet
• B- Plan „Sportgelände östlich des Sand-

weges“ - Sondergebiet Sportgelände – 
nicht umgesetzt

• B-Plan „Ost Kiesabbaugebiet“ 1982 - 
(Strandbad/Kiesabbau)

• B-Plan „Lange Länge Strüth“ 1990- In-
dustriegebiet - belegt

• B-Plan „Industriegebiet Dettelbach Ost“ 
2000- noch freie Bauplätze

Bibergau
• B-Plan „Am Schernauer Weg“ 1997 – All-

gemeines Wohngebiet/Dorfgebiet
• B-Plan „Am Katharinenberg“ 1970– All-

gemeines Wohngebiet
• B-Plan „Am Katharinenberg II“ 1990– 

Allgemeines Wohngebiet

Brück
• B-Plan „Hinter der Kirche“ 1991

Effeldorf
• B-Plan „Effeldorf Ost“ 1983- Dorfgebiet 
• B-Plan „Im Grund“ 1997- Dorfgebiet
• B-Plan „Photovoltaik-Solarpark Effeldorf“ 

2009 - Sondergebiet Photovoltaikanlagen 
- umgesetzt

Euerfeld
• B-Plan „Dürrwiesen“ 1989- Dorfgebiet 
• B-Plan „An der Bibergauer Strasse“ 2005 

- Dorfgebiet 

Mainsondheim
• B-Plan „Mittleres Gwend“ 1994- Allge-

meines Wohngebiet
• B-Plan „Am Rosenberg“ 1979- Allgemei-

nes Wohngebiet 
• B-Plan „Am Rosenberg II“ 2004– Allge-

meines Wohngebiet 

Neues am Berg
• B-Plan „Schafecke“ 1994- Dorfgebiet 
• B-Plan „Kies“ 1976- Dorfgebiet 

Neusetz
• B-Plan „Hinterm Dorfe“ 1991 -Dorfgebiet

Schernau
• B-Plan „Am Reusenberg“ 1988 - Dorfge-

biet 
• B-Plan „Am Reusenberg II“ 2006- Dorf-

gebiet 

Schnepfenbach
• B-Plan „Am Geiersberg“ 1991- Dorfgebiet
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Flurneuordnung
•  Flurneuordnung Biebelried 3

• 1976-2017
• Anlass: Landverlust durch Umbau und 

Ausbau des Autobahnkreuzes und der 
Autobahn A3, sowie mehrerer Bun-
desstraßen sollte auf einen größeren 
Kreis von Eigentümern verteilt wer-
den, zusätzlich sollten die Produk-
tions- und Arbeitsbedingungen in der 
Landwirtschaft verbessert und die 
Landeskultur und die Landentwick-
lung gefördert werden 

• 20 km landwirtschaftliche Wege
• 7,8 ha Ausgleichsflächen
• 1,7 ha Waldfläche 
• 2 ha für Feuerwehrhaus und Freizeit-

anlage in Biebelried
• Flurneuordnung Buchbrunn 2
• Flurneuordnung Westheim 7 

Planerische Konsequenz

Die übergeordneten und lokalen Planun-
gen zeigen, dass innerhalb der MainLand 
Allianz bisher verschiedene Kooperatio-
nen bestehen, dazu zählt bisher vor al-
lem der Schulverband. Potentiale zu wei-
teren Kooperationsmöglichkeiten sollten 
ausgeschöpft werden. 
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2.3 Bevölkerung

Bevölkerungsentwicklung

Tab. 2: Einwohnerzahlen und Gesamtfläche der 
Gemeinden und Ortsteile 2019, Quelle: Eigene Dar-
stellung, Daten: Zuarbeit der Gemeinden und Sta-
tistik Kommunal 2019

Die Allianzregion setzt sich aus fünf Gemein-
den zusammen. Dabei ist die Stadt Dettelbach 
mit insgesamt 13 Stadtteilen und 7.031 Ein-
wohnern die mit Abstand größte Gemeinde. 
Sie nimmt auch flächenmäßig mehr als die 
Hälfte des Allianzgebietes ein. Neben der Kern-
stadt Dettelbach liegen die weiteren Stadteile 
bzw. Ortsteile in dörflicher Struktur auf dieser 
Fläche verteilt. Die Gemeinden Albertshofen 
und Mainstockheim sind mit 2.213 bzw. 2.000 
Einwohnern die nächstgrößeren Gemein-
den. Während die Gemeinde Biebelried mit 
drei Ortsteilen nur 1.300 Einwohner hat. Die 
kleinste Gemeinde im Allianzgebiet ist Buch-
brunn mit 1.100 Einwohnern.

Nicht nur in ihren Einwohnerzahlen unterschei-
den sich die Gemeinden, auch ihre Bevölke-
rungsentwicklung seit 2011 ist heterogen. Wie 
die Abbildungen 8 und 9 zeigen, weisen bis auf 
Biebelried alle Gemeinden eine positive Bevöl-
kerungsentwicklung auf. Das steht entgegen 
dem allgemeinen Trend des demografischen 
Wandels insbesondere im ländlichen Raum, 
der einen allgemeinen Bevölkerungsrückgang 
mit sich bringt. Bei näherer Betrachtung zeigt 
sich für Biebelried, dass die Gemeinde in meh-
reren Jahren ein teilweise deutlich negatives 
Wanderungssaldo verbuchen musste und je-
doch bemerkenswerterweise nur in einem Jahr 
einen Sterbeüberschuss, was die negative Ge-
samtbevölkerungsentwicklung erklärt. Für die 
gesamte Allianz zeigt sich jedoch seit 2013 ein 
Überschuss in der räumlichen Bevölkerungs-
entwicklung, der den stetigen Überschuss der 
Sterbefälle über die Geburten ausgleicht (sie-
he Abbildungen 10 und 11). Seit 2011 konnte 
die MainLand Allianz somit ein Bevölkerungs-
wachstum von knapp 4 Prozent erreichen.

Gemeinde und Ortsteile
Einwoh-
ner 

Fläche 
in km2

Stadt Dettelbach 7.080 60,94

   1 Dettelbach 3.593

   2 Bibergau 585

   3 Brück 187

   4 Effeldorf 518

   5 Euerfeld 543 

   6 Mainsondheim 619

   7 Neues am Berg 382

   8 Neusetz 167

   9 Schernau 311

   10 Schnepfenbach 165

Gemeinde Mainstock-
heim

2.000 8,52

Gemeinde Albertshofen 2.213 3,80

Gemeinde Buchbrunn 1.100 4,57

Gemeinde Biebelried 1.330 22,73

   1 Biebelried 797

   2 Kaltensondeheim 407

   3 Westheim 126

MainLand Allianz 13.723 100,56
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Abb. 8: Bevölkerungsentwicklung im regionalen Vergleich. Veränderung in Prozent seit 2011, Quelle: Eige-
ne Darstellung, Daten: Statistik Kommunal 2019

Abb. 9: Bevölkerungsveränderung 2011-2018 in Prozentpunkten, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Sta-
tistik Kommunal 2019
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Abb. 10: Räumliche Bevölkerungsentwicklung 2011-2015 in absoluten Zahlen, Quelle: Eigene Darstellung, 
Daten: Statistik Kommunal 2019

Abb. 11: Natürliche Bevölkerungsentwicklung in der MainLand Allianz 2011-2018 in absoluten Zahlen, 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistik Kommunal 2019
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Altersstruktur
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Altersstruktur der Allianz Gemeinden 2018 
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Abbildung 12 zeigt, dass sich die Altersgrup-
penverteilung in den Gemeinden der Allianz-
Region relativ ähnlich darstellt. In allen Ge-
meinden ist die größte Gruppe die der 50-65 
Jährigen. Während diese Altersgruppe in allen 
Gemeinden insgesamt 24% Prozent ausmacht, 
machen die unter 15-Jährigen insgesamt nur 
8 % der Bevölkerung aus. Dabei gibt es kaum 
Unterschiede zwischen den Gemeinden. Al-
bertshofen, Biebelried und die Stadt Dettel-
bach haben mit 24% den geringsten Anteil an 
der Altersgruppe von 50-65 Jahre, während 
Mainstockheim und Buchbrunn mit 26% den 
größten haben. Am wenigsten unter 15-Jäh-
rige hat die Gemeinde Biebelried mit 6 %. In 
der Allianz gibt es fast dreimal so viele über 
50-jährige wie unter 18-jährige Menschen. 
Diese Statistiken zeigen, dass die Region sich 

in einem tiefgreifenden demografischen Ver-
änderungsprozess befindet. Die Gesellschaft 
altert gemeinsam und die geburtenstarken 
Jahrgänge können nicht vollständig durch 
nachfolgende geburtenschwache Jahrgänge 
ersetzt werden. Zwar ist die Bevölkerungs-
entwicklung von der MainLand Allianz insge-
samt positiv, die Altersstruktur wird jedoch 
wesentlich stärker durch die natürliche Bevöl-
kerungsentwicklung geprägt, die insgesamt 
einen negativen Saldo aufweist. Abbildung 12 
zeigt, dass in den nächsten 15 Jahren vorrau-
sichtlich 3347 Menschen altersbedingt in Rente 
gehen werden, während im gleichen Zeitraum 
nur vorrausichtlich 1067 Menschen neu ins Er-
werbsleben eintreten werden. 

Abb. 12: Altersstruktur in der MainLand Allianz in Prozent 2018 Quelle: Eigene Darstellung Daten: Bayri-
sches Landesamt für Statistik
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Anteil der 
Bevölkerung 
unter 18 Jahre

Anteil der Be-
völkerung 50 
Jahre und älter

Anteil der Be-
völkerung 65 
Jahre und älter

Albertshofen 15 % 42 % 18 %
Biebelried 15 % 43 % 19 %
Buchbrunn 14 % 46 % 20 %
Stadt Dettenbach 16 % 46 % 22 %
Mainstockheim 17 % 47 % 21 %
MainLand Allianz 16 % 45 % 21 %

Tab. 3: Anteile der Bevölkerungsgruppen 2018 in der MainLand Allianz, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: 
Bayrisches Landesamt für Statistik
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Abb. 13: Altersstruktur nach Altersgruppen MainLand Allianz 2018 Quelle: Eigene Darstellung Daten: Bay-
risches Landesamt für Statistik, mit dunkelbraunen Balken eingezeichnet sind die Übergänge vom Schul- 
zum berufsfähigen Alter und vom berufsfähigen zum Rentenalter 
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Bevölkerungsprognose

Die regionalisierte Bevölkerungsvorausberech-
nung für Bayern bis zum Jahr 2038 zeigt, dass 
entgegen früherer Berechnungen für den Frei-
staat nicht von einem Bevölkerungsrückgang 
sondern von einem Bevölkerungswachstum 
von 4 % Prozent gegenüber 2018 ausgegangen 
wird. Dabei wird eine negative natürliche Be-
völkerungsentwicklung prognostiziert, die je-
doch durch ein deutlich positives Wanderungs-
saldo ausgeglichen werden soll. Regional muss 
diese Prognose jedoch differenziert betrachtet 
werden. Zwar wird auch im Landkreis Kitzin-
gen eine negative natürliche Bevölkerungsent-
wicklung durch ein positives Wanderungssaldo 
ausgeglichen, jedoch liegt das prognostizierte 
Bevölkerungswachstum hier nur bei 1,5 %. Im 
Regierungsbezirk Unterfranken wird sogar eine 
negative Bevölkerungsentwicklung von -1,8% 
prognostiziert. 

Auf Gemeindeebene liegt für 2038 keine Pro-
gnose vor. Je kleiner die Gemeinde ist, des-
to schwieriger und ungenauer werden Bevöl-
kerungsprognosen, deswegen wurde für die 
kleineren Gemeinden Albertshofen, Biebel-
ried, Buchbrunn und Mainstockheim lediglich 
eine Vorausberechnung bis 2031 erstellt. Für 
Dettelbach liegt eine Prognose für das Jahr 
2037 vor. Zur besseren Vergleichbarkeit zeigt 
die Tabelle für Dettelbach die Berechnung für 
2031 und 2037. Bis auf die Gemeinde Main-
stockheim zeigen alle Allianz-Gemeinden eine 
negative Bevölkerungsentwicklung auf. In 
Dettelbach bleibt die Entwicklung unter einem 
Prozent, am stärksten wird der Bevölkerungs-
rückgang mit etwas über drei Prozent für Al-
bertshofen berechnet. Besonders positiv fällt 
die Entwicklung für die Gemeinde Mainstock-
heim mit einem Bevölkerungswachstum von 
6,4 % bis 2031 aus.

In der Stadt Dettelbach leben mehr als die 
Hälfte der Einwohner der Allianz. Da hier eine 
Bevölkerungsprognose für 2037 vorliegt, kann 
zumindest hier ein Vergleich zur Entwicklung 
des gesamten Landkreises erstellt werden: 
Mit einer leicht negativen Tendenz von – 0,6 
% stellt sich die Situation für Dettelbach im 
Vergleich etwas schlechter da als für den Land-
kreis Kitzingen, für den mit 1,5 % leichte Be-
völkerungsgewinne prognostiziert werden. 

Stellen die Prognosen für alle Gemeinden der 
Allianz insgesamt keine dramatische Verände-
rung der Bevölkerungszahlen dar, ist zu be-
achten, dass es dennoch wie bereits in Abb. 
13 dargestellt, im Zuge eines tiefgreifenden 
demografischen Veränderungsprozesses zu 
einer Reduzierung der potenziell erwerbstäti-
gen Bevölkerung kommen wird. Die Ursache 
liegt dabei in einer seit Mitte der 1970er Jah-
re konstant niedrigen Fertilität, die zu einem 
Übergang von einem Geburtenplus zu einem 
Sterbefallüberschuss geführt hat. 

Dies unterstreichen die Prognosen der natür-
lichen Bevölkerungsentwicklung für den Land-
kreis Kitzingen, die für 2038 bei annähernd 
-7% liegen. Für viele Gemeinden im ländlichen 
Raum kann diese Entwicklung nicht vollständig 
durch ein positives Wanderungssaldo ausgegli-
chen werden. 
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Landkreis 
Kitzingen

Unter- 
franken

Bayern

Bevölkerungsstand 
2018 in Tsd.

90,9 1.317,1 13.076,7

Bevölkerungsstand 
2038 in Tsd.

92,2 1.293,6 13.601,6

Veränderung + 1,5 % - 1,8 % + 4,0 %

Davon natürliche Be-
völkerungsbewegung

-6,9 % -7,2 % -3,8 %

Davon Wanderungen 8,4 % 5,5 % 7,9 %

Tab. 4: Bevölkerungsvorausberechnung Landkreis Kitzingen im Vergleich, 
Quelle: Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2038

Alberts-
hofen

Biebel-
ried

Buch-
brunn

Stadt Dettelbach Main-
stock-
heim

Main-
Land 
Allianz

2031 2037 2031
Bevölkerungs-
stand 2017 2.284 1.248 1.131 7.260 1.967 13.890

Bevölkerungs-
stand 2031 2.210 1.220 1.120 7.240 7.220 2.090 13.880

Veränderung -3,1% -2,4% -1,00% -0,2% -0,6% 6,40% -0,08%

Tab. 5: Bevölkerungsvorausberechnung für die Gemeinden der MainLand Allianz, Quelle: Demographie-
Spiegel für bayrische Gemeinden; Berechnungen bis 2031(2037)
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Abb. 14: Veränderung der Bevölkerung 2017-2031 Quelle: Eigene Darstellung und Berechnung, Daten: 
Demographie-Spiegel für Bayern Gemeinde
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Planerische Konsequenz

Zwar zeigt die Bevölkerungsprognose 
nur eine geringe Abnahme bzw. sogar 
eine Zunahme der Bevölkerung für die 
Gemeinden der Allianz, jedoch befindet 
sich die Region mitten in einem demo-
grafischen Veränderungsprozess. Bereits 
jetzt gibt es deutlich mehr ältere als jün-
gere Menschen in der Region. Dieses 
Verhältnis wird sich in Zukunft weiter 
verstärken und der Rückgang der Zahl 
der Erwerbstätigen spürbar werden. Hier 
sind sowohl Maßnahmen zur Anpassung, 
als auch eine gezielte Beeinflussung der 
Wanderungsentwicklung in Form einer 
Steigerung der Attraktivität des Wohns-
tandorts nötig.
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2.4 Siedlungsstruktur, Bauen und Wohnen

Siedlungsstruktur und Baualter

Die Orte der MainLand Allianz haben einen un-
terschiedlichen siedlungsstrukturellen Charak-
ter. Eine Besonderheit zeigt die Stadt Dettel-
bach mit ihrem deutlich städtischen Charakter 
durch den fast vollständig erhaltenen spätmit-
telalterlichen Ortskern mit umlaufender Stadt-
mauer mit Türmen, Gräben und einigen Toren 
aus dem 15. Jahrhundert. Dazu prägen hohe 
Fachwerkhäuser mit Gewerbe im Bereich des 
Marktes, die ältesten ebenfalls aus dem 15. 
Jahrhundert das städtische Ortsbild. Inner-
halb der historischen Kernstadt befinden sich 
eine Reihe von kleineren und größeren Platz-
situationen, die jedoch oftmals durch parken-
de Autos wenig erlebbar sind. Daneben bleibt 
Dettelbach jedoch wie alle anderen Gemeinden 
und Ortsteile der Allianz ländlich und durch 
Landwirtschaft und den Weinbau geprägt. Die 
vorherrschende Siedlungsform im historischen 
Ortskern sind Fachwerkhäuser, und auch zu-
gehörige Scheunengebäude, die noch in land-
wirtschaftlicher Benutzung sind. Beginnend 
nach 1945 wurde der Ortskern der Stadt Det-
telbach durch Wohn- und Gewerbesiedlungen 
erheblich erweitert und hat sich in seiner Flä-
che seitdem mehr als verachtfacht. Die weite-
ren Stadtteile der Stadt Dettelbach sind Stra-
ßen- und Haufendörfer mit giebelständigen 
mehrseitigen Höfen und größeren und klei-
neren Ortserweiterungen. Hier gibt es wenige 
kleinere Platzsituationen, hauptsächlich jedoch 
Straßenerweiterungen, die als Ortsmittelpunk-
te dienen. 

Biebelried ist ein Straßendorf beidseitig aufge-
reiht an einer Weggabelung mit meist dreisei-
tigen Höfen mit giebelständig zur Straße orien-
tierten Haupthäusern. Der kompakte dörfliche 
Charakter des Ortes wird durch Ortserweite-
rungen hauptsächlich seit den 1980er Jahren 

ausgedehnt. Seit 2007 entlastet eine Umge-
hungsstraße der Bundesstraße 8 den Ortskern. 
Zu der Gemeinde Biebelried gehören Westheim 
und Kaltensondheim im Südwesten und Süden. 
Sie sind Haufendörfer mit zwei- bis vierseiti-
gen Höfen, deren Haupthäuser meist giebel-
ständig zur Straße ausgerichtet sind. Während 
Westheim bis auf vereinzelte neue Einfamili-
enhäuser und Gewerbeflächen weitgehend in 
seiner historischen Struktur erhalten ist, gibt 
es in Kaltensondheim größere Siedlungserwei-
terungen. 

Buchbrunn ist ein im historischen Ortskern 
noch als Haufendorf erkennbarer Ort mit einer 
typischen Bebauung durch mehrseitige Höfe. 
Der Charakter des Dorfes wird heute geprägt 
von großen Siedlungserweiterungen haupt-
sächlich in Form von Einfamilienhäusern, die 
seit Mitte der 1980er Jahre entstanden sind 
und den Ort in seiner Siedlungsfläche mehr 
als verdoppelt haben. Eine ähnliche siedlungs-
strukturelle Veränderung gab es im gleichen 
Zeitraum auch für die Gemeinden Mainstock-
heim und Albertshofen. Ursprünglich beidsei-
tig an Straßen aufgereihte westlich und östlich 
vom Main liegende Dörfer, kamen in den letz-
ten 40 Jahren vermehrt Erweiterungen insbe-
sondere mit Einfamilienhäusern außerhalb der 
Struktur des historischen Straßendorfes hinzu, 
welche die Fläche der Orte mehr als verdoppelt 
hat. 



39

serem täglichen Leben verbunden. Steigende 
Wohnraumgrößen und kleiner werdende Haus-
halte sind ein wichtiger Grund. Aber auch der 
stetige Ausbau der Verkehrsinfrastruktur und 
die Ansiedelung von Handel und Gewerbe am 
Ortsrand lassen den Flächenverbrauch steigen. 
Alle Kommunen sollten sich heute mit der Pro-
blematik beschäftigen und neue Strategien für 
einen deutlich sparsameren Umgang mit der 
Ressource Fläche und Boden finden. Konkret 
bedeutet das hauptsächlich auf bereits beste-
hende Siedlungsflächen zurückzugreifen und 
somit die Innenentwicklung gegenüber der 
Außenentwicklung zu bevorzugen. Abbildung 
16 zeigt die Entwicklung der Siedlungsfläche in 
den Gemeinden der Allianz seit 2008. Obwohl 
die Stadt Dettelbach einen großen Anteil der 
Flächen des Allianzgebietes verwaltet, konnte 

Abb. 15: Gebäude mit Wohnraum nach Baualtersklassen Quelle: Zensus 2011
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In Zeiten des Klimawandels wird der bewusste 
Umgang mit der begrenzten Ressource Fläche 
immer wichtiger. Wie die Siedlungsentwick-
lung der Allianzgemeinden, insbesondere seit 
den 1980er Jahren zeigt, ist die Flächeninan-
spruchnahme insbesondere für Wohnraum in 
Bayern eines der schwerwiegendsten Umwelt-
probleme. Wurde Freifläche einmal in Sied-
lungs- und Verkehrsfläche umgewandelt, ist 
dies nur unter großem Aufwand wieder um-
kehrbar. Wertvolle Bodenfunktionen werden 
langfristig beeinträchtigt oder zerstört. Sied-
lungs- und Verkehrsfläche steht in Konkurrenz 
zu Erholungsnutzung, Landschafts- und Arten-
schutz sowie dem Klima-, Grundwasser- und 
Hochwasserschutz. Es gibt viele Gründe für die 
Zunahme der Flächeninanspruchnahme, diese 
sind komplex und in vielfältiger Weise mit un-
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sie als einzige die Siedlungs- und Verkehrsflä-
che etwas senken. Bei allen anderen Gemein-
den und in der Allianz insgesamt ist die Flä-
cheninanspruchnahme gestiegen. Da es sich 
hier um absolute Zahlen in ha handelt, sind 
die Gemeinden bezogen auf ihre deutlich un-
terschiedliche Flächenanteile am Allianzgebiet 
(siehe Tab. 1 Kaptitel 2.1.) nicht direkt ver-
gleichbar. 

In allen Kernorten der Gemeinden gibt es eine 
sehr hohe Nachfrage nach Baugrundstücken, 
Häusern und Mietwohnungen, die das Angebot 
bei weitem übersteigt. Die wenigen Baulücken 
oder der gering vorhandene Leerstand sind 
überwiegend in privaten Besitz und nicht zum 
Verkauf auf dem Markt. Grund dafür ist u.a. 
die Nähe zu Würzburg und Kitzingen, die gute 

Verkehrsanbindung durch die Autobahnen und 
teilweise den ÖPNV. Obwohl die Baulandpreise 
auch in den Gemeinden der Allianz teilweise 
schon sehr hoch sind, sind sie dennoch günsti-
ger als in Würzburg und Umgebung oder direkt 
in Kitzingen. Lediglich einige etwas peripher, in 
weiterer Entfernung zur Bundesstraße liegen-
de Ortsteile Dettelbachs haben noch freie Bau-
plätze. Im Ortsteil Westheim der Gemeinde 
Biebelried ist potenziell in den nächsten Jahr-
zehnten mit Leerstand von größeren Höfen zu 
rechnen. 
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Abb. 16: Entwicklung der Siedlungsfläche in ha 2008-2018 Quelle: Eigene Darstellung Daten: 
Bayrisches Landesamt für Statistik
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Die Abbildung 17 zeigt, dass für die Allianz kei-
ne klare abnehmende oder steigende Tendenz 
bei den Baufertigstellungen seit 2009 festzu-
stellen ist. Lediglich zwischen den Jahren gibt 
es für die einzelnen Gemeinden teilweise er-
hebliche Unterschiede. Mainstockheim zeigt in 
allen betrachteten Jahren die meisten Baufer-
tigstellungen. 

Bautätigkeit

Gemeinde Bodenrichtwert 
(in Euro pro m2)

Albertshofen 40 - 105
Biebelried

Biebelried 70 - 110
Kaltensond-
heim

40 - 75

Westheim 40
Buchbrunn 60 - 150
Dettelbach

Bibergau 40 - 90
Drück 30 - 80
Dettelbach 
Kernstadt

60 - 160

Effeldorf 40 - 90
Euerfeld 40 - 85
Mainsondheim 40 - 85
Neues am Berg 30 - 80
Neusetz 30 - 80
Schernau 30 - 80
Schnepfenbach 30 - 80

Mainstockheim 40 - 100

Tab. 6: Bodenrichtwerte der Orte der MainLand Al-
lianz Quelle: Gutachterausschuss des Landkreises 
Kitzingen abgerufen über Bodenrichtwerte Bayern, 
Stand 2018
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Wohnungen und Haushalte

Im ländlichen Raum ist der Anteil an selbstge-
nutzten Wohneigentum oft hoch. Für die Ge-
meinden der MainLand Allianz zeigt Abbildung 
19, dass im Durchschnitt etwas mehr als 60 
% der bewohnten Wohnungen selbstgenutztes 
Wohnungseigentum sind. Die niedrigste Eigen-
tumsquote haben in der Allianz Albertshofen 
und Biebelried mit knapp 54 %, die höchste 
Dettelbach und Buchbrunn mit knapp 64 %. 
Damit liegt die Eigentümerquote der MainLand 
Allianz für ländliche Gebiete im normalen bis 
unteren Bereich. Dennoch ist auch in den Ge-
meinden der Allianz das selbstgenutzte Wohn-
eigentum bei der Mehrheit der Wohnungen die 
Regel. Höfe und Einfamilienhäuser gehören 
dabei oft bereits lange Zeit einer Familie und 
auch bei Zuzügen ist der Kauf weit üblicher als 
die Miete. 
Die Abbildung 18 zeigt weiterhin, das typisch 

Abb. 17: Baufertigstellungen im Vergleich, Quelle: Statistik Kommunal 2019
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für den ländlichen Raum in der Allianz sehr gro-
ße Wohnungen mit mehr als fünf Räumen üb-
lich sind. So machen diese Wohnungen in der 
Allianz fast 60 % aus. Am größten ist der Anteil 
großer Wohnungen in Biebelried mit knapp 65 
%, am niedrigsten in Albertshofen mit 56 %. 
Im Zuge des hohen Anteils an großen Wohnun-
gen zeigt Abbildung 18 auch einen deutlichen 
geringeren Anteil an 1- 2 Raumwohnungen 
auf. So gibt es in Biebelried nur eine Einraum-
wohnung. Den größten prozentualen Anteil an 
1-Raum Wohnungen hat die Stadt Dettelbach. 
Dies kann auf den städtischen Charakter der 
Kernstadt Dettelbach  zurückgeführt werden. 
In der Stadt Dettelbach sind es mit knapp 1 
Prozent der Wohnungen jedoch immer noch 
recht wenige 1-Raum-Wohnungen. Dies ist 
zwar eine typische Verteilung für ländliche 
Räume, jedoch sollten die Gemeinden im Hin-
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blick auf sich verändernde Bedarfe und einer 
Pluralisierung der Lebensstile, sowie einer ge-
nerell sinkenden Haushaltsgröße, das Ange-
bot an Wohnungen mit weniger als 5 Räumen 
verstärkter in den Fokus nehmen. Nichtdesto-
trotz bleiben Familien mit mehreren Kindern 
oder weiteren Familienangehörigen eine wich-
tige Zielgruppe für Gemeinden im ländlichen 
Raum. Für diese Zielgruppe stellt das hohe An-
gebot an großen Wohnungen einen deutlichen 
Standortvorteil da. 
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Abb. 18: Wohnungen nach Zahl der Räume in Prozent in 2018, Quelle: Eigene Darstellung Daten: Statistik 
Kommunal 2019

Abb. 19: Bewohnte Wohnungen nach Art der Nut-
zung 2011, Quelle: Eigene Darstellung Daten: Zen-
sus 2011
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Während die meisten Orte der MainLand Alli-
anz noch einen dörflichen Charakter vermit-
teln, hat die Kernstadt Dettelbach als einzige 
Stadt ein städtisches Erscheinungsbild. 
Die dörflichen Siedlungen zeigen sich im his-
torischen Ortskern als weitgehend erhaltene 
Straßen- oder Haufendörfer mit einer typi-
schen Bebauung von giebelständig ausgerich-
teten Haupthäusern, die mit mehreren winkel-
ständig angeordneten Nebengebäuden eine 
Hofanlage bilden. Diese Hofanlagen stehen 
in den Ortskernen dicht beieinander. Von den 
Hauptstraßen führen teilweise enge Gassen 
zu weiteren Höfen. Die historischen Gebäude 
sind mehrheitlich in Fachwerkbauweise errich-
tet und besitzen Sattel- teilweise auch Walm-
dächer mit rötlicher bis brauner Eindeckung. 
Meist bilden Kirchen, überwiegend aus dem 
15.-18. Jahrhundert, den Mittelpunkt der Orte. 
Neben den historischen Ortskernen, sind die 
Ortsbilder fast aller Ortschaften durch die Neu-
bauerweiterungen geprägt. Diese sind vorder-
gründig Einfamilienhaussiedlungen, die sich in 
ihrer Siedlungs- und Baukultur kaum an der 
beschriebenen historischen Bausubstanz ori-
entieren. 

Die Übergänge in die Landschaften sind je nach 
Lage unterschiedlich. In den auf der rechten 
Seite des Mains gelegenen Orten Dettelbach 
und Mainstockheim bilden steile Weinberge 
und vereinzelte Streuobstwiesen, sowie Wiesen 
zum Main den Abschluss der Siedlungsflächen. 
Ebenfalls von Weinbergen und steilen Hängen 
gesäumt sind die östlichen Ortsteile der Stadt 
Dettelbach. In den weiteren, flacher gelegenen 
Orten in der Ebene reicht die Bebauung direkt 
an Acker- und Weideflächen heran.  
Im Rahmen des ILEK wurden alle Orte auf 
städtebauliche Funktionalitäten und Missstän-

Dorfbild und Ortskerne

de untersucht. Innerhalb von standardisierten 
Vitalitätschecks wurden dann konkrete Maß-
nahmen entwickelt um Handlungsbedarfen 
zu begegnen und die Orte städtebaulich und 
funktionell aufzuwerten. Die Ergebnisse dieser 
Untersuchung sind im Kapitel „Vitalitätschecks“ 
aufgezeigt. 

Planerische Konsequenz

Die Gemeinden der Allianz sind beliebte 
Wohnstandorte mit einer hohen Nachfra-
ge zu verschiedenen Wohnangeboten. 
Damit einhergehend zeigen die meisten 
Gemeinden eine steigende Versiegelung 
von fruchtbaren Böden u.a. für Neubau-
wohngebiete und Gewerbeflächen. Um 
den Flächenverbrauch zukünftig zu sen-
ken sollte die Innenentwicklung in den 
Vordergrund rücken.
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2.5 Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt

Beschäftigte und WirtschaftsbereicheUnternehmen

Die Unternehmensstruktur ist insbesondere 
in den Gemeinden der VG Kitzingen und den 
Ortsteilen von Dettelbach überwiegend von 
kleineren Betrieben geprägt. Dazu gehören 
neben der Landwirtschaft, der Gemüse-, Obst- 
und Weinanbau, eine Vielzahl an Handwerks-
betrieben, Bauunternehmungen, EDV-Dienst-
leistungen und Autohändlern. In der Kernstadt 
Dettelbach befinden sich hingegen auch etwas 
größere Unternehmen und einzelne Niederlas-
sungen mittelständischer Unternehmen in den 
Gewerbegebieten Mainfrankenpark und Lange 
Länge. 

In den kleineren Gemeinden und Ortsteilen 
gibt es hingegen kaum eigene Gewerbegebie-
te, sondern nur einzelne Gewerbeflächen und 
es besteht hier ein großer Bedarf an weiteren 
Gewerbeflächen. Die vorhandenen Betriebe 
haben momentan kaum Möglichkeiten ihre Be-
triebsfläche zu vergrößern. Diese Problematik 
belastet die kleineren Gemeinden und hemmt 
ihre wirtschaftliche Entwicklung. Einige von ih-
nen sind jedoch aufgrund mangelnder Flächen-
reserven nicht in der Lage Gewerbegebiete in 
ihrer eigenen Gemeinde auszuweisen, dazu 
gehören u.a. Albertshofen und Mainstockheim. 
Im Gemeindegebiet von Biebelried gibt es je-
doch Flächen, die sinnvoll für ein Gewerbege-
biet eingesetzt werden könnten. Die Nachfra-
ge nach Gewerbeflächen alleine aus Biebelried 
reicht jedoch nicht für ein eigenes Gewerbege-
biet aus. Durch eine Kooperation in Form eines 
interkommunalen Gewerbegebiets könnten die 
Gemeinden gemeinsam profitieren. 
   

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten am Wohnort ist in den Jahren von 
2013 bis 2018 in allen Gemeinden der Main-
Land Allianz angestiegen. In der gesamten 
Allianz kamen seit 2013 618 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte am Wohnort hinzu. 
Die genaue Anzahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten am Wohnort im Jahr 
2013 und 2018 ist in der Tabelle 7 aufgeführt. 
Die Summe der sozialversicherungspflichtig 
am Wohnort Beschäftigten ergibt sich aus der 
Summe der Menschen, die an ihrem Wohnort 
arbeiten und die der Auspendler. Die sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeits-
ort bezieht sich auf die Summe der Menschen, 
die an ihrem Wohnort arbeiten und die der Ein-
pendler. 
Es liegen keine vollständigen Daten für alle Ge-
meinden dazu vor, in welchen Wirtschaftszwei-
gen die Beschäftigten am Arbeitsort arbeiten. 
Lediglich für die Gemeinde Dettelbach sind die 
Zahlen für 2018 vollständig. Hier arbeiten über 
40 Prozent der Beschäftigten im Bereich Han-
del, Verkehr und Gastgewerbe, 30 Prozent im 
produzierenden Gewerbe, sowie ein kleinerer 
Teil in der Unternehmensdienstleistung bzw. im 
Bereich der öffentlichen und privaten Dienst-
leister. Nur 2 Prozent in der Land- und Forst-
wirtschaft und Fischerei. Diese Zahlen lassen 
jedoch keine übergeordnete Aussage zu den 
wichtigsten Wirtschaftszweigen in den anderen 
Allianz-Gemeinden zu (siehe Tab. 8). Die ver-
fügbaren Zahlen zeigen, dass in Albertshofen 
nur halb so viele Menschen im produzierenden 
Gewerbe tätig sind wie in Dettelbach, dafür fast 
30 Prozent im Bereich Landwirtschaft. In Bie-
belried hingegen sind ähnlich viele Menschen 
im produzierenden Gewerbe und in Handel, 
Verkehr, Gastgewerbe tätig wie in Dettelbach, 
nämlich fast 30 bzw. sogar über 50 Prozent. In 
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Mainstockheim stellt sich die Verteilung nach 
Wirtschaftszweigen wiederum anders da. Hier 
arbeiten mit 43 Prozent die meisten Beschäf-
tigten im Bereich der öffentlichen und privaten 
Dienstleister, sowie 20 Prozent im Bereich des 
produzierenden Gewerbes. Für Buchbrunn lie-
gen kaum vergleichbare Zahlen vor. 

Gemeinde Sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigte (Arbeitsort)

Sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigte (Wohnort)

2013 2018 2013 2018
Albertshofen 371 469 1008 1158
Biebelried 131 176 521 556
Buchbrunn 141 107 500 523
Stadt Dettelbach 1.848 2.195 2.698 3.031
Mainstockheim 192 231 758 830
Mainland Allianz 2.683 3.179 5.485 6.098

Gemeinde Land- und 
Fortstwirt-
schaft, 
Fischerei

Produzie-
rendes 
Gewerbe

Handel, 
Verkehr, 
Gastge-
werbe

Unterneh-
mensdienst-
leister

öffentliche 
und private 
Dienstleister

Albertshofen 29 % 14 % k. A. 4 % k. A.
Biebelried k. A. 28 % 52 % 5 % k. A.
Buchbrunn k. A. k. A. k. A. k. A. 27 %
Stadt Dettel-
bach

2 % 30% 42 % 10% 16%

Mainstockheim k. A. 20% 14 % k. A. 43 %

Tab. 7: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort und Wohnort 2013 und 2018, Quelle: 
Eigene Darstellung, Quelle: Statistik Kommunal 2019

Tab. 8: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort nach Wirtschaftszweigen 2018, 
Quelle: Eigene Darstellung, Quelle: Bayrisches Landesamt für Statistik, Hauptwirtschaftszweige fett 
gedruckt, für Albertshofen und Buchbrunn sind aufgrund der fehlenden Daten keine Hauptwirtschafts-
zweige bestimmt worden.
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Arbeitslosenzahlen

Entsprechend dem landes- und bundesweiten 
Trend entwickelten sich die Arbeitslosenquoten 
in den Gemeinden der MainLand Allianz in den 
letzten Jahren sehr positiv. Hatten die Gemein-
den 2013 noch zwischen 3 und 4 Prozent Ar-
beitslosigkeit, liegt die Arbeitslosenquote jetzt 
bei allen Gemeinden unter 2,5 Prozent. Die 
niedrigste Quote hat Buchbrunn mit 1,5 Pro-
zent.

Abb. 20: Entwicklung der Arbeitslosenquote 2013-2018, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistik Kom-
munal 2019
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Pendlersituation

Durch den Pendlersaldo wird die Differenz zwi-
schen Ein- und Auspendlern für eine Gemeinde 
aufgezeigt. Für die Gemeinden der MainLand  
Allianz ist der Saldo durchweg negativ, das 
heißt es gibt in allen Gemeinden mehr Aus- als 
Einpendler. In der Allianz-Region gibt es damit 
keine überregional bedeutenden Arbeitsstand-
orte. Außerhalb des Allianzgebietes zeigen das 
Mittelzentrum Kitzingen, das westlich gelege-
ne Grundzentrum Rottendorf und das Regio-
nalzentrum Würzburg positive Pendlersalden 
auf und fungieren als Arbeitsstandorte für die 
Region. Die Gemeinden der Allianz sind in ihrer 
Funktion demnach vordergründig als Wohns-
tandorte einzuordnen.  
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Abb. 21: Pendlersaldo (über Gemeindegrenzen) 2018, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayrisches Lan-
desamt für Statistik

Planerische Konsequenz

Obwohl die Gemeinden der MainLand 
Allianz keinen Arbeitsplatzschwerpunkt 
in der Region bilden, gibt es eine viel-
fältige Struktur kleinerer Unterneh-
men und Betriebe. Insbesondere in 
den vier kleineren Gemeinden gibt es 
einen deutlichen Bedarf nach weiteren 
Gewerbeflächen jedoch in einigen Ge-
meinden keine Flächenreserven. Hier 
könnte sich ein interkommunales Ge-
werbegebiet als Lösung anbieten. 
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Trotz der Aussagen aus dem LEP 2013 sinkt der 
Anteil der landwirtschaftlichen Fläche deutsch-
landweit. Im Gebiet der Allianz ist ihr Anteil 
seit 2008 um insgesamt 2,4 Prozent gesunken. 
In der Gemeinde Mainstockheim sogar um 6,7 
Prozent. Im gleichen Zeitraum sank der Anteil 
der ohnehin geringen Waldfläche allianzweit 
um 6 Prozent, in der Stadt Dettelbach sogar 
um 15 Prozent. Zwar zeigt die Gemeinde Buch-
brunn eine Abnahme um fast 60 Prozent der 
Waldflächen, jedoch handelt es sich aufgrund 
der geringen Waldfläche in der Gemeinde, nur 

2.6 Land- und Forstwirtschaft

15%

74%

5%
6%

Landwirtschafts- und Waldfläche in der Allianz MainLand 
2018

Siedlungs- und
Verkehrsfläche

Landwirtschaftsfläche Waldfläche Weitere

Die land- und forstwirtschaftliche Fläche hat auf 
mehreren Ebenen eine umfassende Bedeutung 
für die Region der MainLand Allianz. Insbeson-
dere die landwirtschaftlichen Flächen prägen 
als Kulturlandschaft das Landschaftsbild und 
die Land- und Forstwirtschaft stellt für einige 
Gemeinden einen wichtigen Wirtschaftszweig 
dar (siehe Tab. 8 in Kapitel 2.4). Die Böden in 
der Region haben überwiegend eine hohe bis 
mittlere Bodengüte (Quelle: Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe 2014). Wäh-
rend die Landwirtschaft vor allem Nahrungs- 
und Futtermittel und verstärkt Energieroh-
stoffe produziert, dient die Forstwirtschaft 
vorwiegend der Gewinnung der Ressource 
Holz. Beide Landnutzungen haben nicht nur ei-
nen prägenden Charakter für die Landschaft, 
sondern auch einen erheblichen Einfluss auf 
die Umwelt und dienen nicht zuletzt  der Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln. 
Dazu bezieht auch das LEP Bayern von 2013 
explizit Stellung und betont, dass die multi-
funktional und bäuerlich ausgerichtete Land-
wirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft 
unterstützt und weiterentwickelt werden und 
land- und forstwirtschaftliche Flächen erhalten 
bleiben sollen. Dies betrifft insbesondere hoch-
wertige Böden. 
Der Anteil der landwirtschaftlich genutzten 
Fläche ist mit 74 Prozent an der Gesamtfläche 
im Gebiet der MainLand Allianz sehr hoch. Die-
se Flächen werden hauptsächlich als Ackerland 
bewirtschaftet, insbesondere werden hier Ge-
treide, Hackfrüchte, Pflanzen zur Grünernte, 
sowie Silomais angebaut. Im Albertshofener 
Flugsandgebiet werden vor allem Gartenge-
wächse bzw. Feldgemüse angebaut, ebenso 
wie in Mainsondheim. Entlang des Mains, sowie 
um Dettelbach, Mainstockheim und Buchbrunn 
bewirtschaften mehrere Winzerhöfe Weinber-
ge, die hier das Landschaftsbild prägen. 
Die Waldfläche im Allianzgebiet ist im bayern-

weiten Vergleich eher gering und liegt bei ins-
gesamt 5 Prozent. Während Buchbrunn kaum 
Waldfläche hat, finden sich etwas größere An-
teile in der Stadt Dettelbach und in der Ge-
meinde Biebelried. 

Abb. 22: Landwirtschafts- und Waldfläche in der 
MainLand Allianz 2018, Quelle: Eigene Darstellung, 
Daten: Bayrisches Landesamt für Statistik
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um eine Abnahme von knapp einem Hektar in 
absoluten Zahlen. Lediglich in der Gemeinde 
Biebelried stieg der Anteil der Waldfläche um 
2,6 Prozentpunkte an. 
Erklären lässt sich diese Entwicklung unter an-
derem mit einer Zunahme der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche in allen Gemeinden in diesem 
Zeitraum. In der Allianz vergrößerte sich der 
Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche seit 
2008 um 5,3 Prozent, in Biebelried sogar um 
knapp 22 Prozent bzw. mehr als 46 ha. Le-
diglich in der Stadt Dettelbach bleibt ihr Anteil 
nahezu unverändert (siehe Abb. 24).

landwirtschaftliche Betriebe, insbesondere die 
kleinen Betriebe unter 5 ha haben sich stark 
reduziert. Eine Zunahme der Betriebe gibt es 
nur bei den sehr großen Betrieben mit über 50 
ha. Haben im Allianz-Gebiet 2003 noch 316 Be-
triebe durchschnittlich jeweils etwas mehr als 
26 Hektar bewirtschaftet, sind es 2016 zwar 
nur noch 215 Betriebe, diese bewirtschaften 
jedoch durchschnittlich fast 38 Hektar. Zwar ist 
die durchschnittlich bewirtschaftete Fläche da-
mit im deutschlandweiten Vergleich verhältnis-
mäßig niedrig (deutschlandweit bewirtschaftet 
ein Betrieb durchschnittlich 61 Hektar, Quel-
le: BMEL, Vielfältige Agrarstruktur in Deutsch-
land), dennoch gibt es damit auch im Gebiet 
der Allianz eine deutliche Veränderung in der 
Betriebsgrößenstruktur.
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Abb. 23: Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe nach Größenklassen der bewirtschafteten Fläche in der Main-
Land Allianz 2003 und 2016, Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistik Kommunal 2019

Die Abbildungen 23 und 25 zeigen die struk-
turellen Veränderung in der Landwirtschaft für 
die Gemeinden und die gesamte Region der 
MainLand Allianz. So gibt es immer weniger 
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Größere Betriebe werden durch den techni-
schen Wandel in der Landwirtschaft möglich 
gemacht, wozu u.a. immer größere Maschi-
nen gehören. Dieser Wandel bringt vielfältige 
Problemlagen mit sich. Die großen landwirt-
schaftlichen Maschinen können einerseits zu 
einer Ausräumung ökologisch wertvoller Land-
schaftsbestandteile und einer Veränderung der 
Kulturlandschaft führen, da Landschaftsele-
mente wie Baumgruppen beseitigt oder Ge-
wässer begradigt werden müssen, weiterhin 
werden Böden intensiver verdichtet. Auch das 
landwirtschaftliche Wegenetz ist meist, wie in 
der MainLand Allianz, noch nicht auf größere 
Maschinen ausgelegt. Ein gut ausgebautes und 
bedarfsgerechtes Wegenetz ist jedoch wichtig 
für eine zukunftsfähige Landwirtschaft. Darü-
ber hinaus hat es eine zunehmende Bedeutung 
für den Freizeit- und Tourismusbereich. Hier 
haben sich die Anforderungen an die Struktur 
und Beschaffenheit der Wege ebenfalls erhöht. 
Die überdurchschnittliche Bedeutung der Land-
wirtschaft in der Allianz mit einem Flächenan-
teil von 74 Prozent, zeigt zusätzlich die hohe 

Gemeinde Anzahl der Betriebe
Größenklassen der landwirtschaftlich  
genutzten Fläche

Gesamt

unter 
5 ha

5 bis 
10 ha

10 bis un-
ter 20 ha

20 bis un-
ter 50 ha

50 oder 
mehr ha

Albertshofen 8 1 4 3 1 17
Biebelried 1 2 5 23 20 51
Buchbrunn - - 3 3 5 11
Stadt Dettelbach 27 11 27 30 30 125
Mainstockheim 5 2 1 2 1 11
MainLand Allianz 41 16 40 61 57 215

Tab. 9: Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen der landwirtschaftlich genutzten Flä-
che 2016, Quelle: Eigene Darstellung Daten: Statistik Kommunal 2019

Priorität eines effizienten landwirtschaftlichen 
Wegenetzes. Deshalb empfiehlt sich dringend 
die Konzeption eines Kernwegenetzes. So kann 
ein bedarfsgerechter und damit nachhaltiger 
Ausbau wichtiger Wege sichergestellt werden. 
Die in der Region bereits laufenden und ge-
planten Bodenordnungsverfahren nach dem 
Flurbereinigungsgesetz leisten im besonde-
ren einen Beitrag zur Verbesserung der Pro-
duktions- und Arbeitsbedingungen in der 
Land- und Forstwirtschaft und entsprechen 
den Zielsetzungen des Integrierten Ländlichen 
Entwicklungskonzeptes. Darüber hinaus ist 
es sinnvoll, weitere Bodenordnungsverfahren 
nach dem Flurbereinigungsgesetz in die Wege 
zu leiten, insbesondere im Hinblick auf die 
kleinteiligen Besitz- bzw. Nutzverhältnisse.
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Planerische Konsequenz

In der MainLand Allianz gibt es einen ho-
hen landwirtschaftlichen Flächenanteil 
von über 70 Prozent. Trotz der hohen Be-
deutung der Landwirtschaft, besteht ein 
Wirtschaftswegenetz, das an vielen Stel-
len nicht mehr den Anforderungen mo-
derner Landwirtschaft und touristischer 
Nutzung entspricht. Die Konzeption eines 
Kernwegenetzes kann hier zukünftig ei-
nen bedarfsgerechten Ausbau wichtiger 
Wege sicherstellen.  

-3,1%

-2,4%

-1,0%
-0,2% -0,6%

6,4%

0,1%

-4%

-2%

0%

2%

4%

6%

8%

2031 2037

Albertshofen Biebelried Buchbrunn Dettelbach Mainstockheim Allianz MainLand

Veränderung der Bevölkerung in %
2017-2031 (2037)

Abb. 26: Prognostizierte Veränderung der Bevölkerung 2017-2031 Quelle: Eigene Darstellung und Berech-
nung, Daten: Demographie-Spiegel für Bayern Gemeinde
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2.7 Daseinsvorsorge

Mobilität

Die Gemeinden der MainLand Allianz sind ver-
kehrsgünstig gelegen. Die Autobahnen A3 und 
A7 kreuzen sich im Allianzgebiet und sorgen 
damit für eine schnelle Anbindung an umlie-
gende Zentren in allen Himmelsrichtungen 
wie Schweinfurt, Bamberg Erlangen/Nürnberg 
und Frankfurt am Main. Über die B8 erreichen 
die Einwohner mit dem PKW in etwa 15-20 
Minuten das westlich gelegene Regionalzent-
rum Würzburg. Über die B8 und verschiedene 
Landstraßen ist das Mittelzentrum und Kreis-
stadt Kitzingen von allen Gemeinden aus in 
kurzer Zeit gut zu erreichen. Auf der östlichen 
Seite des Mains gelegen und innerhalb der Al-
lianz nur über kleinere Fähren zu erreichen, 
sind die Orte Albertshofen und Mainsondheim 
ein Stadtteil der Stadt Dettelbach.

Etwas anders stellt sich die Situation für den 
Bahnverkehr dar. Lediglich Buchbrunn/Main-
stockheim und der Stadtteil Effeldorf der 
Gemeinde Dettelbach haben einen direkten 
Bahnanschluss. Die Bahnhöfe liegen jedoch 
ungünstig, jeweils außerhalb der Ortschaften. 
Von der Kernstadt Dettelbach ist der Bahnhof 
Dettelbach sogar 6 km entfernt. Eine Rolle für 
die Allianzgemeinden spielen deshalb auch 
Bahnhöfe außerhalb der Allianz insbesondere 
der Bahnhof Kitzingen. Über die Bahnhöfe ist 
die Region an den Regionalverkehr Richtung 
Würzburg bzw. Richtung Kitzingen und Erlan-
gen/Nürnberg angebunden. 

Ein Großteil der Einwohner benötigt jedoch 
ein weiteres Verkehrsmittel um die Bahnhö-
fe überhaupt erreichen zu können. Anders als 
beim Schienenverkehr, sind alle Gemeinden, 
Orts- und Stadtteile an den ÖPNV über Bus-
linien verschiedener Verkehrsunternehmen 
in den Verkehrsverbünden VGN und VVM an-

gebunden. Die Frequenz und die Anbindung 
unterscheiden sich jedoch stark je nach Ge-
meinde und Ortsteil (siehe Tab. 10). Für alle 
Gemeinden besteht eine mehr oder weniger 
regelmäßige Anbindung an Werktagen nach 
Kitzingen und/oder Dettelbach. Besonders an 
Wochenenden und teilweise Werktags, werden 
diese Verbindungen auf mehreren Linien durch 

Abb. 27: Ausschnitt Liniennetz Verkehrsunterneh-
mens-Verbund Mainfranken GmbH, Quelle: VVM 
2021

Rufbusse und Anrufsammeltaxis ergänzt. 
Schwierig bzw. sehr umständlich ist jedoch 
die Anbindung innerhalb des Allianzgebietes. 
Vom Ortsteil Neusetz im Norden der Gemeinde 
Dettelbach bis nach Kaltensondheim im Süden 
der Gemeinde Biebelried dauert die Busfahrt 
werktags 60-180 Minuten mit mehreren Um-
stiegen (mit dem PKW ca. 20 Minuten). Von 
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Buchbrunn ins nahegelegene Mainstockheim 
braucht der Bus zwar nur 6 Minuten, jedoch 
gibt es hier werktags nur eine Anbindung über 
den Schülerverkehr, der 1x morgens und 3x 
nachmittags verkehrt und am Sonntag gar 
keine Verbindungen. Besonders problematisch 
ist die Anbindung des Bahnhof Dettelbach an 
die umliegenden Gemeinden. Vom geografisch 
nicht weitentfernt liegenden Biebelried zum 
Bahnhof Dettelbach gibt es nur eine Busver-
bindung, die bis zu 60 Minuten dauert, weil sie 
große Umwege über Orte außerhalb der Alli-
anz wie Kitzingen oder Rottendorf beinhaltet. 
Rottendorf und Kitzingen sind dabei selber an 
das Schienennetz angeschlossen. Auch vom 
Hauptort Dettelbach zum Bahnhof ist die An-
bindung je nach Tageszeit unregelmäßig und 
auch hier bietet sich z.B. in den Mittagsstun-
den eher die Fahrt zum Bahnhof Kitzingen an. 
Die Tabelle 10 zeigt, dass selbst die Verbin-
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Route Anbindung Fahrzeit/ Takt  
Mo. - Fr.

Fahrzeit/ Takt  
Wochenende

Biebelried- 
Dettelbach Bahnhof

Umstieg in 
Rottendorf 
oder Kitzingen 
notwendig

ST Euerfeld- 
Dettelbach Bahnhof

Direkte  
Verbindung

8 Minuten,  
etwa zweistündlich/ 
unregelmäßig

Keine direkte Ver-
bindung

Neusetz- 
Kaltensondheim

Umstieg in 
Rottendorf, 
Dettelbach, 
Kitzingen

60-180 Minuten,  
6x täglich

Sa.: unregelmäßig,  
So.: keine Verbin-
dungen

Dettelbach- 
Kitzingen

Direkte  
Verbindung

15-20 Minuten,  
regelmäßig

Sa.: 7 Verbindungen 
nur tagsüber 
So.: 2 Verbindungen

Mainstockheim-
Dettelbach

Direkte  
Verbindung

10 Minuten,  
stündlich, Kein 
Abendverkehr, 1 
Nachtfahrt 23.00-
0.00 Uhr

Sa.: 3 Verbindungen 
So.: 2 Verbindungen

Buchbrunn- 
Mainstockheim

Direkte  
Verbindung

6 Minuten,  
1x morgens,  
3x nachmittags

Sa.: 1 Verbindung 
So.: keine Verbin-
dung

Dettelbach- 
Bahnhof Dettelbach

Direkte  
Verbindung

10-30 Minuten, 
vormittags und 
nachmittags stünd-
lich, unregelmäßig

Sa.: 2 Verbindungen  
So.: 1 Verbindung

Albertshofen- 
Biebelried

Umstieg in 
Kitzingen

Fahrzeit ca. 60 Mi-
nuten, 1x morgens, 
1x nachmittags

Fahrtzeit ca. 60 
Minuten, 1x nach-
mittags

Tab. 10: Exemplarische Busverbindungen in der MainLand Allianz, Quelle: Eigene Darstellung,  
Verbindungen: vgn.de und vvm.de abgerufen für den 27.04.2020 bzw. 25.4.2020 und 26.04.2020

dungen, die Werktags eine regelmäßige und 
schnelle Verbindung gewährleisten, am Wo-
chenende und in den Abend- und Nachtstunden 
stark ausgedünnt sind bzw. gar keine Verbin-
dung besteht. Das ist insbesondere im Hinblick 
auf die touristische Attraktivität und die Frei-
zeitgestaltung von Bevölkerungsgruppen ohne 
PKW wie z.B. alte und junge Menschen als 
gravierendes Defizit zu bezeichnen. Hier sollte 

das bestehende Angebot um flexiblere Mög-
lichkeiten erweitert werden. In der Gemeinde 
Dettelbach gibt es seit 2014 einen Bürgerbus. 
Ehrenamtliche Fahrer fahren dreimal in der 
Woche von den Ortsteilen nach Dettelbach zur 
Stadtverwaltung, dem Friedhof, der Kirche, 
verschiedenen Ärzten und dem Einzelhandel. 
Zusätzlich kann der Bus von lokalen Vereinen 
gemietet werden. Im Landkreis Kitzingen und 
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Nahversorgung

Unter Nahversorgung wird die orts- und zeit-
nahe Versorgung mit Gütern und Dienstleis-
tungen des täglichen Bedarfs verstanden. Das 
Nahversorgungsangebot in der MainLand Alli-
anz unterscheidet sich relativ stark zwischen 
den Gemeinden und Ortsteilen. Während Det-
telbach als Grundzentrum vielfältige Nahver-
sorgungsangebote in der Kernstadt aufweist, 
haben die weiteren Gemeinden und Ortsteile 
deutlich weniger oder vereinzelt gar keine An-
gebote. In den größeren Orten Albertshofen, 
Mainstockheim, Buchbrunn, Biebelried und 
Kaltensondheim finden sich in den Kernorten 
Angebote des Lebensmittelhandwerks wie Bä-
ckereien und Metzgereien, ein oder mehre-
re gastronomische Angebote sowie teilweise 

im Landkreis Würzburg/Stadt Würzburg beste-
hen bereits weitere beispielhafte, ergänzende 
Mobilitätsangebote wie die Möglichkeit, in den 
Nachtstunden vergünstigt Taxi zu fahren oder 
weitere Bürgerbusse.
 
Bisher gibt es keine Carsharing-Angebote in 
der Allianz oder dem Landkreis Kitzingen. Für 
die Gemeinde Dettelbach und weitere Gemein-
den im Landkreis ist jedoch ein Carsharing-An-
gebot mit Elektroautos in Planung. Außerdem 
ist für die Gemeinde Dettelbach eine bessere 
Anbindung mit dem ÖPNV in Richtung Würz-
burg geplant. Der Landkreis will in Zukunft die 
stündliche Anbindung von Gemeinden mit über 
500 Einwohnern sicherstellen. Für 2026 ist die 
Reaktivierung der Mainschleifenbahn geplant, 
diese Bahnstrecke liegt zwar nördlich des Alli-
anzgebietes, hätte aber teilweise eine verbes-
serte Anbindung für die Gemeinde Dettelbach 
zur Folge.

Bank- und Postdienstleistungen. Besonders 
hervorzuheben ist der genossenschaftliche or-
ganisierte Dorfladen in Buchbrunn, der vielfäl-
tige Nahversorgungsangebote u.a. Lebensmit-
tel, regionale Produkte, Back- und Wurstwaren, 
Postartikel sowie ein Café als Treffpunkt bietet. 
In einigen Ortsteilen von Dettelbach gibt es 
ebenfalls gastronomische Angebote und Bä-
ckereien. In den kleinsten Ortsteilen der Alli-
anz, zu denen neben den Dettelbacher Orts-
teilen auch Westheim gehört, gibt es gar keine 
Nahversorgungsangebote. 

In den Ortsteilen haben insbesondere nicht mo-
bile Menschen somit keinen direkten Zugang 
zu ortsnahen Versorgungsmöglichkeiten und 
sind auf Unterstützung und Nachbarschaftshil-
fe angewiesen. Neben bestehenden Initiativen 
der Nachbarschaftshilfe, sind in der MainLand 
Allianz insbesondere im Zuge der anhaltenden 
Pandemiesituation vermehrt Liefermöglichkei-
ten für Nahversorgungsangebote durch lokale 
Betriebe entstanden. Als besonders charakte-
ristisch für die regionale Versorgungsstruktur 
sind in mehreren Orten zudem Direktverkäufe 
und Hofläden für regionale Produkte wie z.B. 
Wein oder Obst.

Medizinische Versorgung, Pflege

Auch im Hinblick auf die medizinische Versor-
gung und das Pflegeangebot sind die Orte der 
MainLand Allianz sehr unterschiedlich ausge-
stattet. Während Dettelbach über eine Reihe 
von Hausärzten, sowie zwei Zahnärzte und 
Apotheken verfügt, haben Mainstockheim und 
Albertshofen zumindest eine Hausarztpra-
xis. In Mainstockheim gibt es zusätzlich noch 
eine Zahnarztpraxis und ebenfalls eine Apo-
theke. Die Praxen sind teilweise bereits barri-
erefrei zugänglich. Die weiteren Ortsteile der 
Stadt Dettelbach, sowie die Orte Biebelried, 
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Bildung, Kinder und Jugendliche

Alle Gemeinden im Allianz-Gebiet verfügen 
über Kindertagesstätten mit Krippenangebot. 
In Dettelbach gibt es sechs Kindergärten, da-
von zwei in der Kernstadt Dettelbach und vier 
weitere in den Ortsteilen. Vier Kindergärten 
bieten dabei auch eine Krippenbetreuung an. 
In den weiteren Gemeinden gibt es jeweils ei-
nen Kindergarten mit Krippengruppe. Damit 
stehen in der Allianz Angebote zur Kinderbe-
treuung in den meisten Orten und wohnortnah 
zur Verfügung. Ein vergleichbar gutes Angebot 
besteht im Bereich der Grundschulbildung. So 
gibt es in Albertshofen und Dettelbach jeweils 
eine Grundschule. Die Grund- und Mittelschu-
le in Buchbrunn unterrichtet die Kinder im 
Grundschulbereich darüber hinaus in Außen-
stellen in Mainstockheim und Kaltensondheim 
einem Ortsteil der Gemeinde Biebelried. Bis 
auf Buchbrunn steht damit in jeder Gemeinde 
eine Grundschule zur Verfügung. In Dettelbach 
und Buchbrunn befinden sich zudem Mittel-
schulen, in Dettelbach auch eine Realschule. 
Die Mittelschule in Buchbrunn ist als Inklusi-
onsschule ausgebaut. Gymnasien befinden 
sich nur außerhalb der Allianz in Kitzingen und 
ein in Trägerschaft des Benediktinerordens be-
findliches Gymnasium in Schwarzach am Main, 
östlich von Dettelbach. Im nahgelegenen Kit-
zingen gibt es außerdem zwei Förderzentren, 
sowie mehrere berufliche Schulen.

In der Kernstadt Dettelbach befinden sich wei-
tere Bildungsangebote in Form einer Musik-
schule und einer Stadtbibliothek. Ebenfalls in 
Dettelbach befindet sich eine Außenstelle der 
vhs-Kitzingen mit einem kleinen Angebot der 
Erwachsenenbildung. Mainstockheim, Alberts-
hofen und Mainsondheim besitzen ebenfalls 
eine kleine Bücherei, die einmal bzw. zweimal 
in der Woche geöffnet ist. Der Familienstütz-

Westheim, Kaltensondheim und Buchbrunn 
verfügen über keine eigene medizinische Ver-
sorgung. Das nächste Krankenhaus befindet 
sich im nahegelegenen Kitzingen und ist in 7 
bis 20 Minuten Fahrzeit mit dem PKW gut zu 
erreichen. Mit dem ÖPNV ist die Verbindung 
zum Krankenhaus jedoch oft umständlich und 
nimmt viel Zeit in Anspruch.

Wie in Kapitel 2.3. deutlich wurde, befindet sich 
die Region in einem tiefgreifenden demografi-
schen Veränderungsprozess und der Anteil der 
älteren und pflegebedürftigen Menschen in der 
Allianz nimmt stetig zu. Aus diesem Grund ist 
das Angebot an Pflege-, Wohn- und Freizeit-
möglichkeiten für ältere und pflegebedürftige 
Menschen in der Allianz von großer Bedeutung. 
Dazu gehören neben klassischen Einrichtungen 
wie Pflegeheimen auch dezentrale Wohnmög-
lichkeiten, Seniorentreffs und Tagespflegean-
gebote. In Dettelbach gibt es bereits mehrere 
Einrichtungen für Menschen mit Pflegebedarf 
mit insgesamt ca. 170 Plätzen. In Mainstock-
heim gibt es ebenfalls eine Pflegeeinrichtung. 
Neben diesen beiden Angeboten gibt es in der 
Allianz jedoch keine weiteren Angebote wie 
Senioren-WGs und andere dezentrale Unter-
bringungsmöglichkeiten. In Buchbrunn ent-
stehen zurzeit durch einen Investor zehn al-
tersgerechte Wohnungen mit angeschlossener 
Tagespflege auf dem Areal eines ehemaligen 
Gasthauses. Die neue Einrichtung ist zentral in 
Buchbrunn und direkt am Dorfladen gelegen 
und könnte ein positives Beispiel für die Region 
werden. Bisher bietet die Allianz kaum seni-
orengerechten und barrierefreien Wohnraum. 
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punkt Dettelbach bietet Angebote und Bera-
tung für Familien.

In der Kernstadt Dettelbach und den zugehöri-
gen Ortsteilen gibt es sieben Jugendtreffs und 
in Bibelried und Albertshofen jeweils einen. 
Damit zeigt die Allianz ein relativ gutes An-
gebot für Jugendliche, nur in den Gemeinden 
Mainstockheim und Buchbrunn fehlen entspre-
chende Angebote.

Planerische Konsequenz

Die Nahversorgungsituation in der Main-
Land Allianz ist als annehmbar zu bezeich-
nen. Schwierig ist die Versorgung jedoch 
in den kleineren Ortsteilen, wo es gar kei-
ne Angebote gibt. Hier sollte der Schwer-
punkt auf den Ausbau mobiler Angebote 
und die Verbesserung flexibler ÖPNV An-
gebote gelegt werden, um die Nahversor-
gungseinrichtungen in den größeren Orten 
auch ohne PKW gut erreichen zu können. 
Dafür spricht auch, dass der ÖPNV zwar ei-
nen Teil der Orte gut an die umliegenden 
Zentren anbindet, Verbindungen zwischen 
den Orten der MainLand Allianz jedoch oft 
kompliziert und selten sind. Im Hinblick 
der sich wandelnden Altersstruktur fehlen 
in der Allianz wohnortnahe Wohn- und Ver-
sorgungsangebote für ältere und pflegebe-
dürftige Menschen. 
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Abb. 30: Daseinsvorsorgeeinrichtungen in der MainLand Allianz, Quelle: Zuarbeit der Gemeinden und ei-
gene Recherche
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2.8 Regionale Identität, Kultur und soziales Leben

Jede Gemeinde und die einzelnen Stadt- und 
Ortsteile in der Allianz sind geprägt von einer 
eigenen, sehr vielfältigen Vereinslandschaft. 
Die Vereine gestalten das gesellschaftliche 
Leben, pflegen und erhalten tiefverwurzelte 
Traditionen und sorgen für ein enges Mitein-
ander in den Ortschaften. Die Bandbreite an 
Vereinen und Initiativen ist dabei sehr groß 
und reicht u.a. von einem oder mehreren ak-
tiven Sportvereinen in fast jeder Ortschaft, 
über Landfrauen- und Landjugendgruppen, 
Musik- und Orchestergruppen, welche das 
Dorfleben musikalisch begleiten, über Wan-
der- und Naturschutzgruppen bis hin zu Lai-
entheatergruppen. In einigen Sportvereinen 
sind mehr als die Hälfte der Einwohner der 
jeweiligen Gemeinden Mitglied. Eine wichtige 
Rolle spielen die freiwilligen Feuerwehren und 
Traditions- und Brauchtumsvereine. Neben 
den Sportvereinen sind sie die maßgeblichen 
Gestalter des sozialen Lebens in der Allianz. 
Sie organisieren über das Jahr verteilt Feste, 
Stammtische und weitere Aktivitäten. Dazu 
gehören Maibaumfeste, Veranstaltungen zu 
Ostern und Weihnachten, Weinfeste in vielen 
Orten wie z.B. das besondere Glatzenweinfest 
in Neuses am Berg und weitere Feste wie das 
Hafenfest in Mainstockheim oder das Berg-
fest in Bibergau. Eines der wichtigsten Feste 
im Jahr ist das Kirchweih-Fest, das meist über 
mehrere Tage und mit vielen von Ort zu Ort 
unterschiedlichen Traditionen begangen wird. 
In Albertshofen gehört dazu das traditionelle 
„Wasenziehen“, das „Göikerschlagen“ und das 
Schubkarrenrennen mit Gemüsekisten auf der 
„Höpper-Kerm“ (Kirchweih Albertshofen) jedes 
Jahr im November.

Neben den Vereinen, die sich vordergründig 
der Gestaltung des sozialen Lebens widmen, 
gibt es in mehreren Ortschaften Vereine, die 
sich um den Erhalt und die Pflege der gebauten 

Umwelt, sowie der Natur- und Kulturlandschaft 
kümmern. Dazu gehört u.a. die „Obstanbau-
gemeinschaft Buchbrunn“, früher eine Vereini-
gung der Erwerbsobstanbauer, kümmern sich 
die Mitglieder heute gemeinsam um meist ge-
erbte Obstbaumbestände und erhalten durch 
den Verkauf im Freundes- oder Bekannten-
kreis und den Straßenverkauf regionales Obst 
direkt vor Ort verfügbar. Ebenfalls in Buch-
brunn gibt es zudem eine Spielplatzgemein-
schaft, die u.a. das Spielplatzfest ausrichtet, 
dessen Erlöse in die Gestaltung des Spielplat-
zes fließen. In Mainstockheim gibt es zudem 
die „Hübnerschaft“, eine der ältesten Vereini-
gungen der Gemeinde, die mindestens seit der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts besteht. 
Sie kümmert sich gemeinsam um eine nach-
haltige Pflege und Bewirtschaftung des Wal-
des, der sich auf dem Gemeindegebiet aber in 
Privatbesitz befindet.

Abb. 31: Der Albertshöfer Feuerwehr-Spielmanns-
zug zur Gründung der MainLand Allianz 2019, Quel-
le: Stadt Dettelbach
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Dazu kommen Vereine und Initiativen im 
sozialen Bereich wie die Sanitätsbereit-
schaft des Bayrischen Roten Kreuzes in 
Mainstockheim-Buchbrunn und in Albertsho-
fen, „E Stündle Zeit“ die Nachbarschaftshilfe 
organisiert oder der „Unterstützerkreis“ in 
Mainstockheim, der sich die Integration von 
Asylbewerbern zur Aufgabe gemacht hat. In 
vielen Orten gibt es zudem Weinbauvereine 
und Gartenbaugruppen. Die Gartenbaugrup-
pe in Albertshofen organisiert einmal im Jahr 
den Tag der offenen Gärtnereien, wo viele 
Gartenbaubetriebe ihre Tore für Besucher 
öffnen und Programm und Verköstigungen 
anbieten. In einigen Ortschaften gibt es zu-
dem Faschingsvereine, die Faschingsfeiern 
und Kinderfasching organisieren. Dazu kom-
men weitere Veranstaltungen im kulturellen 
Bereich oder Stadtführungen. So z.B. das 
Altstadtweinfest und mehrere thematische 
Stadtführungen in Dettelbach. Eine Rolle im 
sozialen Leben in der Allianz spielen neben 
den vorgestellten Vereinen auch die katholi-
schen und evangelischen Kirchengemeinden. 

Die Sportvereine haben teilweise, insbeson-
dere in den kleineren Orts- und Stadteilen, 
Spielgemeinschaften gegründet und koope-
rieren im Trainingsbetrieb miteinander. Die 
gute Kooperation der einzelnen Vereine, zeigt 
sich auch in der Zusammenarbeit für Veran-
staltungen, wie z.B. zum Buchbrunner Weih-
nachtsmarkt (siehe Abbildung Buchbrunner 
Weihnachtsmarkt). Zwar zeigen die vielen 
Vereine und Veranstaltungen in der Allianz 
Gemeinsamkeiten wie den Wein-, Gemüse- 
und Obstanbau und die gemeinsame Tra-
dition einer typisch weinfränkischen Kultur, 
dennoch wird deutlich, dass jeder Ort Wert 
auf seine eigene Kultur und Traditionen legt.

Abb. 32: Buchbrunner Weihnachtsmarkt mit Beteili-
gung lokaler Vereine, Quelle: Gemeinde Buchbrunn

Viele der Veranstaltungen und Festtage wer-
den im Freien auf Festwiesen, in vorhande-
nen Gaststätten und in weiteren Veranstal-
tungsorten begangen. Diese können neben 
den öffentlichen Veranstaltungen und den 
Veranstaltungen der Vereine oft zusätzlich 
für Feiern im privaten Bereich gemietet wer-
den. Dazu gehören zum Beispiel die Garten-
landhalle in Albertshofen, die Frankenhalle, 
die Maintalhalle und das historische Rathaus 
in Dettelbach. Dazu gibt es viele weitere 
Räume in den Rathäusern und Vereinshei-
men, die für Veranstaltungen verschiedener 
Art genutzt werden können. Da das Vereins-
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leben eine große Bedeutung für das Funk-
tionieren der Dorfgemeinschaft hat, muss 
sichergestellt werden, dass genügend Räu-
me mit der richtigen Ausstattung und Größe 
vor Ort verfügbar sind und es gleichzeitig zu 
einer angemessen Nutzung und Auslastung 
der Räume kommt. Teilweise ist der bauli-
che Zustand der Versammlungsräume beein-
trächtigt. 

Sehr unterschiedlich sind die Altersstruktur 
und damit die Zukunftsperspektiven der ein-
zelnen Vereine und Initiativen. Währen du.a. 
die Sportvereine und die Vereine zur Organi-
sation der Kirchweihen Orte der Begegnung 
der Generationen in den Dörfern sind, eine 
relativ gemischte Altersstruktur aufweisen 
und auch immer wieder junge Mitglieder und 
Helfer hinzugewinnen können, melden ande-
re Vereine wie beispielsweise die historische 
Hübnerschaft in Mainstockheim oder der Ge-
sangverein in Neuses am Berg drängende 
Nachwuchssorgen. Gründe können hierfür 
auf der einen Seite eine nicht ausreichende 
Bekanntheit der Vereine sein, auf der an-
deren Seite haben jüngere Menschen heute 
teilweise eine veränderte Alltagsgestaltung 
und mobilere Lebensweisen mit u.a. häufi-
geren Wohnortwechseln, die wenig Raum 
für längerfristiges Engagement lassen. Da-
durch entstehen neue Formen des freiwilli-
gen Engagements, die öfter zeitlich begrenzt 
und projektbezogen sind. Insbesondere die 
erwähnten Vereine mit festen Traditionen, 
erfordern jedoch ein kontinuierliches Enga-
gement. Um längerfristig und in Zukunft das 
soziale Leben der Dörfer aktiv gestalten zu 
können, müssen insbesondere die Vereine 
im ländlichen Raum offenen für neue Formen 
des Engagements werden.   

Planerische Konsequenz

Die aktive und vielfältige Vereinsstruktur 
und das offensichtliche Interesse vieler 
Bürger der Allianz an ihrer Dorfgemein-
schaft und Umwelt, ist eine großer Stärke 
der Region und schafft eine gute Vorrau-
setzung für die interkommunale Zusam-
menarbeit auf breiter gesellschaftlicher 
Basis. Dennoch zeigt sich neben einzel-
nen, bereits bestehenden Kooperatio-
nen und dem Wille zur Zusammenarbeit, 
dass der Fokus bisher überwiegend auf 
dem eigenen Ort liegt. Im Rahmen der 
MainLand Allianz sollte deswegen vor al-
lem die Identität als Region gestärkt und 
die kooperative Sichtweise zwischen den 
Orten weiter gefördert werden.
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2.9 Freizeit und Tourismus

Angebot

Die Region der Allianz hat im Bereich Freizeit 
und Erholung für Einheimische und Touristen 
ein attraktives Angebot. Landschaftlich ist die 
Region einerseits geprägt durch das Maintal an 
dessen etwas steileren Ufer sich die Kernstadt 
Dettelbach, Neuses am Berg und Mainstock-
heim eingebettet zwischen Fluss und Weinber-
gen befinden und am Ostufer Mainsondheim 
und Albertshofen. Dazu kommen malerisch 
in die etwas flachere Landschaft eingebettet 
die weiteren Gemeinden und Ortsteile, eben-
falls teilweise umgeben von Weinbergen. Der 
Wein und seine Produkte und Kultur bilden den 
Schwerpunkt des Tourismus in der Region. Da-
neben gilt die Region als eine der trockensten 
und wärmsten Klimazonen Deutschlands.

Abb. 33: Gaststätte in der historischen Altstadt von 
Dettelbach (Quelle: IPU GmbH)

Neben diesem naturräumlichen Angebot 
kann die Allianz auch eine sehr attraktive 
Baukultur mit vielen Baudenkmalen aufwei-
sen. Die spätmittelalterliche und gut erhalte-
ne Kernstadt Dettelbach mit Stadtmauer und 
historischen Markt ist ein Highlight. Daneben 
zeigen die anderen Gemeinden ebenfalls ein 
attraktives Ortsbild mit gut erhaltenen histo-

Abb. 34: Johanniterkastell Biebelried (Quelle: IPU 
GmbH)

rischen Kernen, darunter mehrere Baudenk-
male wie Schlösser, Kirchen und Höfe.
Mit einer Bandbreite an regionalen und über-
regionalen touristischen Radtour-Wegen und 
dem lokalen Radwegenetz,  hat die Allianz 
ein relativ gut ausgebautes Radwegenetz. 
Dabei sind alle Radwege mit Asphalt, Beton 
oder Pflaster ausgebaut. Alle Stadtteile Det-
telbachs, sind über Radwege mit der Kern-
stadt verbunden. Jedoch ist das Radwege-
netz hier eher zentralistisch auf Dettelbach 
ausgerichtet und es fehlen teilweise Verbin-
dungen zwischen den einzelnen Stadtteilen. 
Die Verbindung zu den weiteren Gemeinden 
in der Allianz von Dettelbach und seinen 
Stadtteilen aus und nach Kitzingen ist jedoch 
vollständig. Für die Gemeinden der VG Kit-
zingen untereinander und nach Kitzingen, 
besteht ebenfalls ein Radwegenetz, dass je-
doch vereinzelt Lücken aufweist. Als einziger 
Ort in der Allianz ist Westheim an gar keinen 
Radweg angeschlossen. 

Die Mainfähren in Mainstockheim/Albertsho-
fen und Dettelbach/Mainsondheim machen 
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Regionale und Überregionale Radrouten ne-
ben dem lokalen Radwegenetz: 

• Main-Radweg führt durch Mainstockheim 
und Dettelbach (von der Quelle im Fich-
telgebirge über die Fränkischen Alb bis 
zur Mündung in den Rhein)

• Pilger-Tour LK Kitzingen (Dettelbach-Rot-
tendorf)

• Mainschleifen-Tour LK Kitzingen (Einige 
Ortsteile Dettelbach)

• Archäologie-Tour LK Kitzingen (von Kit-
zingen über Buchbrunn und Kaltensond-
heim)

• Gartenland-Tour LK Kitzingen (über Main-
sondheim und Albertshofen)

• Genießer-Tour LK Kitzingen (über Main-
sondheim, Albertshofen, Mainstockheim 
und Buchbrunn)

• Volkacher Mainschleife (über Dettelbach, 
Neuses am Berg und Neusetz)

Neben den Radwegen führen mit dem Frän-
kischen Marienweg und dem Mainwanderweg 
zwei Fernwanderwege durch einen Teil der 
Allianz. Daneben gibt es eine Reihe touris-
tischer Wanderwege, insbesondere um Det-
telbach herum. Dazu gehören thematische 
Weinwanderwege. Teilweise finden hier sai-
sonale Aktionen statt, wie z.B. die „Traum-
haften Aktionen“ auf den Dettelbacher 
Traumrunden. Bis auf Euerfeld und Schernau 
sind alle Gemeinden an Wanderwege ange-
bunden. Wie bei den Radwegen bestehen je-
doch vereinzelt noch Lücken.  

Lokale Wanderwege (Auswahl):

• TraumRunde Dettelbach (durch die Wein-
berge südwestlich von Dettelbach)

• TraumRunde Dettelbacher Dörfer (Det-
telbach-Stadteile)

• Meditationsweg Neuses am Berg
• Rund um den Main und Wein (Dettelbach- 

Mainsondheim-Schwarzenau)
• Sagen und Mythenweg (Dettelbach)
• Steinernes Herz Mainfranken (Biebelried 

Westheim – Kaltensondheim)

Fernwanderwege:

• Fränkischer Marienweg (Dettelbach- Bi-
bergau – Effeldorf – Mainstockheim - 
Buchbrunn- Kitzingen)

• Mainwanderweg (Dettelbach - Mainstock-
heim - Buchbrunn- Kitzingen)

Im der MainLand Allianz gibt es insgesamt 
16 Beherbergungsbetriebe mit mehr als 
zehn Betten. Davon neun in Dettelbach, vier 
in Albertshofen, zwei in Mainstockheim und 
einen in Biebelried (Stand 2018). Wohnmo-
bilstellplätze direkt am Main und Ferienwoh-
nungen gibt es in Albertshofen, Dettelbach 
und Mainstockheim. In Neuses am Berg gibt 
es Wohnmobilstellplätze auf einem Winzer-
hof. In Buchbrunn gibt es keine Übernach-
tungsmöglichkeiten, in Biebelried ein Hotel. 
In ihrem Unterkunftsverzeichnis listet die 
Gemeinde Dettelbach insgesamt 32 Über-
nachtungsmöglichkeiten auf (Die Daten für 
die weiteren Gemeinden fehlen, da keine ak-
tuellen Unterkunftsverzeichnisse vorhanden 
sind). 

Ähnliche Unterschiede gibt es beim gastro-
nomischen Angebot. In Dettelbach gibt es 12 
gastronomische Angebote und 20 Winzerhöfe 

die Querung des Mains für Radfahrer mög-
lich und zudem touristisch attraktiv. Für E-
Bikes gibt es in allen Gemeinden mindestens 
eine Ladestation, jedoch jeweils nur in den 
Hauptorten.
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mit unterschiedlichen Angeboten wie Wein-
proben und Heckenwirtschaften (temporäre 
Gasstätten, in denen der vor Ort produzierter 
Wein verkauft wird). In Albertshofen gibt es 
einen Gasthof, in Mainstockheim drei Gast-
stätten und vier Winzerhöfe, in Biebelried ein 
Hotel mit Restaurant. In Buchbrunn gibt es 
kein gastronomisches Angebot, jedoch bie-
tet der kommunale Dorfladen KummRei ein 
kleines Café das als Treffpunkt genutzt wird. 

Eine Touristeninformation gibt es im neuge-
bauten Kultur- und Kommunikationszentrum 
KuK in Dettelbach mit regelmäßigen Öff-
nungszeiten, sie ist in den Sommermonaten 
jeden Tag geöffnet. Auch die Bademöglich-
keiten in der Allianz befinden sich alle in der 
Gemeinde Dettelbach. So gibt es nahe der 
Kernstadt Dettelbach einen Baggersee der 
langfristig zum Naturbadesee umgebaut wer-
den soll, jedoch jetzt schon eine Bademög-
lichkeit bietet und in Mainsondheim ebenfalls 
einen Badesee. In Dettelbach befindet sich 
zudem ein Hallenbad. 

In Dettelbach gibt es ein Kunstmuseum zum 
Thema Pilger & Wallfahrer mit regelmäßi-
gen Öffnungszeiten, sowie das Kolping- und 
Handwerksmuseum und ein Museum Hei-
matvertriebener aus Haslau und Umgebung 
die jeweils nur Sonntag oder nach Vereinba-
rung geöffnet haben. In Buchbrunn gibt es 
eine Ausstellung sowie Museumspädagogi-
sche Angebote zum Thema Erlebnis Stein-
zeit. In Mainstockheim und Biebelried gibt es 
unregelmäßig kleinere Ausstellungen in den 
Rathäusern. 

Seit 1999 gibt es darüber hinaus in der Ge-
meinde Dettelbach nahe des Autobahnkreu-
zes der Mainfrankenpark Dettelbach. In dem 
Gewerbegebiet befinden sich ein Multiplex-

kino, ein Bowlingcenter und ein Indoorspiel-
platz. Dazu kommen mehrere gastronomisch 
Angebote und ein Motel. Der Mainfranken-
park zieht Besucher von weit über den Land-
kreis Kitzingen hinaus an. 

Nachfrage

Nur für die Gemeinden Albertshofen und Det-
telbach sind die Übernachtungszahlen statis-
tisch für Betriebe mit über 10 Betten durch das 
Bayrische Landesamt für Statistik erfasst. So 
gab es in Dettelbach im Jahr 2018 über 77.500 
Übernachtungen bei insgesamt 300 Betten, 
an zweiter Stelle liegt Albertshofen mit 6.500 
Übernachtungen bei insgesamt 38 Betten im 
gleichen Jahr. In beiden Gemeinden, sind die 
Übernachtungszahlen in den letzten Jahren 
deutlich gestiegen. In Dettelbach von 2013 
bis 2018 um 32 Prozent, in Albertshofen um 
knapp 14 Prozent. Damit liegt Albertshofen 
leicht und Dettelbach deutlich über dem bay-
ernweiten Durchschnitt und dem Durchschnitt 
der Tourismusregion Fränkisches Weinland mit 
17 bzw. 19 Prozent. Nur leicht gestiegen ist 
die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Al-
bertshofen, sie lag 2018 bei 2,5 Tagen. In Det-
telbach sind es seit mehreren Jahren konstant 
1,6 Tage durchschnittliche Aufenthaltsdauer. 
Das ist etwas niedriger als im gesamten Frän-
kischen Weinland mit 1,8 Tagen und deutlich 
unter dem bayernweiten Schnitt von 2,7 Ta-
gen. In 2018 waren die Betten in Dettelbach zu 
über 53,5 % Prozent ausgelastet, in Alberts-
hofen nur zu etwa 23,5 % Prozent. Damit ist 
die Entwicklung der Auslastung der Beherber-
gungsbetriebe in Dettelbach überdurchschnitt-
lich und liegt über dem bayernweiten und dem 
Durchschnitt der Tourismusregion Fränkisches 
Weinland (Auslastung 46 Prozent bzw. 44 Pro-
zent), während die Auslastung für Albertsho-
fen eher unterdurchschnittlich ist. 
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Insgesamt kann damit von einer sehr positi-
ven Entwicklung der Nachfragesituation im 
Tourismus gesprochen werden, insbesondere 
im direkten Vergleich mit der Tourismusre-
gion. Dennoch gilt dies nur für die einzelnen 
Gemeinden und eine Aussage zur Entwicklung 
des Tourismus in der gesamten MainLand Alli-
anz ist aufgrund der Datenlage nicht möglich. 

Auch die Organisation und Vermarktung der 
Gemeinden im Bereich Tourismus ist sehr un-
terschiedlich. Zwar gibt es auf der Internetsei-
te der VG Kitzingen einen Bereich zum The-
ma Tourismus, das Informationsmaterial zur 
Bestellung und zum Download ist jedoch nicht 
mehr aktuell. Auch die Webseiten der Gemein-
den Albertshofen, Biebelried und Buchbrunn 
bieten lediglich wenige, teilweise nicht aktu-
elle Informationen für Besucher. In Mainstock-
heim ist das Informationsangebot etwas aus-
führlicher und es gibt einen Tourismus-Flyer. 
Dettelbach hat hingegen einen professionellen 
touristischen Online-Auftritt und bietet ver-
schiedene aktuelle Informationsmaterialien 
zur Bestellung und zum Download und hat eine 
regelmäßig geöffnete Touristeninformation. 
Dettelbach ist weiterhin die einzige Gemein-
de, die in touristischen Netzwerken aktiv ist. 
So ist sie Teil der Vermarktungsgemeinschaft 
„Die gastlichen Fünf im fränkischen Weinland“. 
Alle Gemeinden der Allianz sind Teil der Tou-
rismusregion Fränkisches Weinland. Diese bie-
tet einen professionellen Internetauftritt und 
Informationsmaterialien an. Jedoch wird auch 
hier nur Dettelbach direkt vorgestellt. Dane-
ben bietet der Landkreis Kitzingen eine eigene 
touristische Internetpräsenz „Kitzinger Land“, 
die eine sehr gute Übersicht über alle Angebo-

Organisation und Vermarktung

te und Veranstaltungen für alle Gemeinden der 
Allianz gleichermaßen bietet. 

Planerische Konsequenz

Das touristische Angebot in den Ge-
meinden ist bisher sehr unterschiedlich 
ausgeprägt. Während Dettelbach relativ 
viele touristische Wanderwege aufweist, 
als einzige Gemeinde einen professio-
nellen touristischen Internetauftritt und 
eine moderne Touristeninformation hat, 
ist das Angebot in den weiteren Gemein-
den wesentlich weniger bzw. gar nicht 
ausgebaut. Die Freizeitgestaltung wird 
in den weiteren Gemeinden vor allem 
durch die starke Vereinskultur geprägt 
und weniger durch touristische Ange-
bote. Die Übernachtungszahlen zeigen 
ebenfalls deutlich, dass Dettelbach und 
einige seiner Stadtteile momentan den 
touristischen Schwerpunkt in der Main-
Land Allianz bilden. Daneben bilden die 
zwei weiteren Gemeinden am Main, 
Mainstockheim und Albertshofen kleinere 
touristische Schwerpunkte, während der 
Tourismus in Buchbrunn und Biebelried 
eine untergeordnete Rolle spielt. Ziel der 
Allianz sollte eine stärkere Vernetzung 
und Zusammenarbeit im Bereich Touris-
mus sein, um Synergieeffekte zu erzeu-
gen.
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2.10 Landschaft, Natur und Umwelt

Naturraum, Landschaftsraum und 
Schutzgebiete

Dettelbach, Mainsondheim, Albertshofen und 
Mainstockheim befinden sich im Naturraum 
Kitzinger Maintal, ein Flusstalabschnitt mit 
steilem Westhang und flachen Osthang und 
sehr warmen und trockenem Klima. Neuses am 
Berg gehört hingegen zum Naturraum Volka-
cher Mainschleifen. Dies ist die größte Fluss-
mäanderlandschaft in Bayern, die gleichzeitig 
ein Landschaftsschutzgebiet und ein Biotop ist. 
Hier wird bereits seit dem frühen Mittelalter 
Weinbau betrieben. Durch eine Verlagerung 
der Schifffahrt auf den Mainkanal konnte sich 
dieser Flussabschnitt seit längerer Zeit beson-
ders natürlich entwickeln. Die weiteren Orts-
teile Dettelbachs sowie die Gemeinden Biebel-
ried und Buchbrunn gehören dem Naturraum 
Gäuplatten im Maindreieck an, der durch eine 
stark ausgeräumte Agrarlandschaft mit sehr 
wenig natürlichen Grünland geprägt ist. 

Abb. 35: Mainufer bei Dettelbach im Herbst (Quel-
le: IPU GmbH)

Zwischen Kitzingen und Dettelbach ist die 
Mainaue Teil des Flora-Fauna-Habitat Ge-
biet Mainaue zwischen Grafenrheinfeld und 
Kitzingen. Hier sind u.a. die natürlichen eu-
trophen Seen und verschiedene Grasflächen 

geschützt oder sollen wieder hergestellt wer-
den. Die Mainauen bei Neuses am Berg sind 
außerdem als Natur- und Vogelschutzgebiet 
Mainaue zwischen Sommerach und Köhler 
geschützt. Unter Schutz stehen hier insbe-
sondere die vielfältigen Naturelemente der 
Mainaue wie Wiesen und Auengehölze.

Bei der Ortschaft Mainsondheim und ober-
halb von Neusetz besteht außerdem das Vo-
gelschutzgebiet Maintal zwischen Schwein-
furt und Dettelbach. Oberhalb der Orte 
Effeldorf, Bibergau, Euerfeld und Schernau 
besteht das Vogelschutzgebiet Ochsenfurter 
und Uffenheimer Gau und Gäulandschaft NÖ 
Würzburg. 

Der Main mit seinen Steilhängen, Auen und 
Weinbau ist nicht nur touristisch das wich-
tigste Element in der MainLand Allianz. Auch 
für Natur, Tiere und Pflanzen bildet er einen 
wichtigen, einzigartigen Lebensraum. Hier 
gibt es einige Biotope mit Wasser-, Ufer- 
und Auengehölzen und einige seltene bzw. 
bedrohte Tierarten wie Eisvögel und Höcker-
schwäne leben hier. Außerdem ist der Biber 
wieder am Main aktiv.

Der Main bildet somit einen Schwerpunkt des 
Landschaftsbildes und des Naturschutzes in 
der MainLand Allianz. In den ausgeräum-
ten Agrarlandschaften der Gäuplatten gibt 
es zwar kein Naturschutzgebiet, jedoch eine 
Vielzahl kleinerer Biotope. Dazu gehören 
Kulturlandschaftselemente an den Rändern 
der Ortschaften und Weinberge. Vordergrün-
dig sind dies Streuobstwiesen, naturnahe 
Gehölze und Hecken und das Grünland des 
ehemaligen Truppenübungsplatzes Kitzin-
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gen. Diese Biotope liegen jedoch meist ein-
zeln und sind nicht miteinander oder durch 
Trittsteine verbunden. Neben dem Main gibt 
es in der Region zudem Bachläufe und -täler 
kleinerer Nebenflüsse des Mains. 

Waldflächen prägen das  Landschaftsbild der 
Allianz kaum, neben der besonderen Land-
schaft des Maintals prägen vor allem Acker-
flächen und Gemüse- bzw. Weinbauflächen 
das Landschaftsbild. Mehrere Verkehrs-
achsen insbesondere die zwei Autobahnen, 
Bundestraßen und Landstraßen, sowie die 
Schienentrasse durchschneiden jedoch die 
Landschaft. Dazu wird das Landschaftsbild 
teilweise durch Ortserweiterungen gestört, 
die seit den 1970er Jahren an fast jedem Ort 
der Allianz in unterschiedlichen Größenord-
nungen entstanden sind und sich kaum ins 
Bild der über Jahrhunderte geprägten Kultur-
landschaft einfügen. 

In der Allianz gibt es in allen Gemeinden, aus-
genommen Biebelried, Trinkwasserschutzge-
biete. Dazu kommen entlang des gesamten 
Mainlaufs Überschwemmungsgebiete. Auch 
Teile der Dettelbacher Altstadt sind entlang 
des Zuflusses des Dettelbachs in den Main 
Überschwemmungsgebiet. In Mainstock-
heim befindet sich entlang des Riedbachs, 
der ebenfalls in den Main mündet, ein Über-
schwemmungsgebiet.
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Tab. 11: Naturräume, Schutz- und Überschwemmungsgebiete in der MainLand Allianz, Quelle: Eigene 
Darstellung, Daten: Bayern Atlas
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Abb. 36: Naturräume und Schutzgebiete in der MainLand Allianz, Quelle: Bayern Atlas
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Abb. 37: Trinkwasserschutzgebiete und Überschwemmungsgebiete, Quelle: Bayern Atlas
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Erneuerbare Energien

In allen Gemeinden der MainLand Allianz wer-
den Erneuerbare Energien genutzt. Der Anteil 
der Erneuerbaren Energien am Gesamtstrom-
verbrauch ist dabei in den Gemeinden über-
durchschnittlich hoch. Von fast allen Gemein-
den wird der eigene Strombedarf vollständig 
gedeckt und zusätzlich ein Überschuss pro-
duziert. Nur Albertshofen produziert etwas 
weniger als den Gesamtstromverbrauch der 
Gemeinde. Spitzenreiter ist die Gemeinde 
Buchbrunn die einen Anteil der Erneuerba-
ren Energien am Gesamtstromverbrauch von 
knappen 470 Prozent hat. 

Die folgende Karte und Tabelle zeigen die vor-
handenen Anlagen für Erneuerbare Energien in 
den Gemeinden. Bei den Photovoltaikanlagen 
handelt es sich fast ausschließlich um Dachan-
lagen. Lediglich in Dettelbach gibt es zwei grö-
ßere Freiflächenanlagen in Schnepfenbach und 
in Effeldorf. In Effeldorf ist eine weitere Anla-
ge in Planung. In Westheim, Kaltensondheim, 
Mainstockheim und Albertshofen gibt es Bio-
gasanlagen mit gasförmigen Brennstoff. Auf 
Höhe des Gewerbegebiets Ost in Dettelbach 
befindet sich im Main ein Laufwasserkraftwerk. 
In Neuses am Berg, Biebelried, Mainstockheim 
und Buchbrunn gibt es außerdem mehrere 
Windenergieanlagen. Erdwämesonden gibt es 
in Albertshofen, Brück, Buchbrunn, Dettelbach, 
Euerfeld Kaltensondheim und Mainsondheim.

Der überdurchschnittlich hohe Anteil an erneu-
erbaren Energien ist zukunftsgewandt, jedoch 
sollte es durch eine energiewirtschaftliche Nut-
zung von Flächen nicht zu Nutzungskonflikten 
zu Lasten der traditionellen landwirtschaftli-
chen Nutzung kommen. Zum Beispiel führt die 
erhöhte Konkurrenz durch Energiebauernhöfe 
oder Photovoltaikfreiflächenanlagen zu einer 

Steigerung der Preise für landwirtschaftliche 
Pachtflächen. Auch die Errichtung von Freiflä-
chenanlagen auf vormals fruchtbaren landwirt-
schaftlichen Böden ist insbesondere im Hin-
blick auf den fortschreitenden Rückgang von 
landwirtschaftlichen Flächen in der MainLand 
Allianz (siehe Abbildung: Veränderung der 
Siedlungs- und Verkehrsfläche und Landwirt-
schafts- und Waldfläche von 2008-2018 in Pro-
zent, Kapitel 2.6) kritisch zu sehen. Die Anlagen 
sollten stattdessen nur auf Flächen entstehen, 
die für die Landwirtschaftlich nicht nutzbar 
sind. Zu prüfen ist, ob Landwirtschafts- und 
Naturschutzflächen mit einer Freiflächenanla-
ge kombiniert werden können. Die sogenannte 
Agro-Photovoltaiktechnik ist zwar noch am An-
fang der Entwicklung, es gibt jedoch vermehrt 
Fördermöglichkeiten. Erste Untersuchungen 
zeigen das Ackerland, welches einen Großteil 
der landwirtschaftlichen Flächen in der Allianz 
ausmacht, sehr gut geeignet ist. 
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Gemeinde
Gesamtstomver-
brauch MWh/Jahr

Bestand EEG-Anlagen
Anteil EE am Gesamt-
stromverbrauch

Albertshofen 5.610
114 Photovoltaikanlagen
2 Biomasseanlagen
2 Erdwärmesonden

93 %

Biebelried 3.385

91 Photovoltaikanlagen
2 Biomasseanlagen
1 Windenergieanlage
1 Erdwärmesonde

262 %

Buchbrunn 2.206
58 Photovoltaikanlagen
3 Windenergieanlagen
2 Erdwärmesonden

469 %

Stadt Dettel-
bach

23.225

423 Photovoltaikanlagen 
(davon 2 Freiflächenanlagen + 
1 in Umsetzung)
1 Wasserkraftanlage
1 Windenergieanlage
13 Erdwärmesonden

201 %

Mainstock-
heim

4.066
51 (Photovoltaikanlagen)
1 Biomasseanlage
4 Windenergieanlagen

447 %

Tab. 12: Erneuerbare Energien in der MainLand Allianz 2017 Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Energie-
Atlas Bayern/Zuarbeit der Gemeinden

Planerische Konsequenz

Die MainLand Allianz hat eine Vielzahl an Biotopen und Naturschutzberei-
che, insbesondere entlang des Mains. Speziell die Biotope in der Ebene 
sind jedoch kaum untereinander verbunden. Es fehlen naturschutzfachliche 
sinnvolle Verbindungen und Trittsteinbiotope, deren Umsetzung durch eine 
interkommunale Zusammenarbeit wesentlich erleichtert werden kann. Zu-
dem werden in der Region bereits relativ viele erneuerbare Energien pro-
duziert. Im Hinblick auf den zunehmenden Verbrauch fruchtbarer Böden, 
sollten zum weiteren Ausbau innovative Lösungen wie Agrophotovoltaik 
und Solar-Biotope in Betracht gezogen werden. 
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3.0 SWOT-Analyse

Die SWOT-Analyse stellt besonders relevante 
Stärken und Schwächen der Region dar. Die-
se sind abgeleitet aus sämtlichen vorange-
gangenen Bestandsaufnahmen und Analysen. 
Mit der SWOT werden somit Einordnungen 
der identifizierten Bestände, Entwicklungen 
und (globalen) Trends vorgenommen. Aus den 
Stärken und Schwächen abgeleitet werden die 
Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand 
Allianz herausgearbeitet, die wiederum Grund-

lage für die Entwicklungsstrategie bilden. 
Die SWOT ist somit Ausgangspunkt für weitere 
Überlegungen zur strategischen Ausrichtung 
des ILEK, denn sie zeigt Anknüpfungspunkte 
auf, wie die Region den ermittelten Stärken 
und Schwächen zukünftig begegnen kann. Die 
Ergebnisse sind, gegliedert nach den Untersu-
chungsbereichen der Bestandsanalyse, nach-
folgend in Tabellenform dargestellt. 

Günstige Lage

Naturnähe und reizvolle Landschaft

Baukultur
Aktives Vereinsleben

Bürgerschaftliches Engagement

Nachwuchsprobleme 
Vereine

BevölkerungsrückgangAlterung
Zustand landwirtschaftlicher Wege

Leerstand in Orts-
kernen

Attraktive Wohnlagen

Fehlende regionale 
Identität
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Siedlungsstruktur, Bauen und Wohnen/ Verkehr

 ® Attraktive Baukultur der historischen 
Ortskerne

 ® Aktuelle Flächennutzungspläne für Bie-
belried, Buchbrunn, Mainstockheim, 
Dettelbach

 ® Vorhandenes INSEK für Dettelbach (mit 
Detailplanung für Kernstadt)

 ® Attraktive Wohnlage mit hoher 
Wohnumfeldqualität

 ® Attraktive Wohnungsgrößen für Familien 
 ® Moderate Miet- und Baulandpreise 
 ® Hohe, steigende Nachfrage nach 

Wohnraum 
 ® Vorhandene Innenentwicklungspotenzi-

ale (Leerstände, Baulücken, ungenutzte 
Gärten)

 ® Lokale Handwerker für Sanierung und 
Neubau vorhanden 

 ® Sehr schnelle Anbindung an umliegende 
Zentren über A3, A7 und mehrere Bun-
destraßen bei gutem Zustand der Straßen

 ® Aktive Fährverbindungen über den Main 
 ® Teilweise (für Buchbrunn, Mainstockheim 

und Effeldorf) gute Anbindung an den 
Schienenregionalverkehr

 ᫃ Großflächige Siedlungserweiterun-
gen schwächen die dörfliche Sied-
lungsstruktur und bedeuten hohe 
Infrastrukturfolgekosten 

 ᫃ Flächennutzungsplan für Albertshofen ist 
nicht mehr aktuell 

 ᫃ Leerstände Altstadt Dettelbach und OT 
Dettelbach (insbesondere OT fern der 
ehem. B22)

 ᫃ Nachfrage nach Bauplätzen und Wohn-
raum übersteigt in einigen Gemeinden/
Ortsteilen deutlich das Angebot

 ᫃ Geringe Bereitschaft durch Eigentümer 
Grundstücke und Gebäude zu verkaufen 

 ᫃ Zu wenig barrierefreier/altersgerechter 
Wohnraum als Alternative zum Pflegeheim 

 ᫃ Fehlende Barrierefreiheit in öffentlichen 
Gebäuden und im öffentlichen Raum

 ᫃ Hochwasserschutz erschwert teilw. Sanie-
rung und Entwicklung in den Kernorten

 ᫃ Autobahnbahnen und ehemalige Bundes-
straße durchschneiden die  Landschaft 
und trennen Dettelbach von den anderen 
Gemeinden

 ᫃ Der Main trennt Albertshofen und Main-
sondheim von restlichen Gebiet, keine 
Brücke im Gebiet der Allianz

 ᫃ Nur zwei Bahnhöfe im Gebiet der Main-
Land Allianz, jeweils außerhalb der 
Ortszentren

 ᫃ Teilweise sehr schwierige Verbindung mit 
ÖPNV zwischen den Ortsteilen innerhalb 
der Allianz/zu den umliegenden Zentren 

 ᫃ Teilweise Lärmbelastung durch Schie-
nenverkehr für Mainstockheim und 
Buchbrunn, sowie durch die Autobahn für 
Biebelried und Mainsondheim 

 ᫃ Ungeklärte Situation des ruhenden Ver-
kehrs in den Gemeinden 

Stärken Schwächen 



77

Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand Allianz

 Î Nutzung vorhandener Innenentwicklungspotenziale und gezieltes Leerstandsmanagement  
 Î Rückbau nicht mehr erhaltenswerter Gebäude um neue Wohnraummöglichkeiten zu 
schaffen
 Î Ausbau des Mietwohnraumanteil 
 Î Schaffung seniorengerechter Wohnmöglichkeiten
 Î Erstellung ISEK Mainstockheim 
 Î Reaktivierung der Mainschleifenbahn für eine bessere Anbindung der OT Dettelbachs
 Î Schaffung flexibler ÖPNV Angebote

Siedlungsstruktur, Bauen und Wohnen/ Verkehr

Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt

 ® Sehr niedrige Arbeitslosigkeit und stetig 
zurück gehende Arbeitslosenzahlen 

 ® Region unmittelbar angrenzend an Ver-
dichtungsraum Würzburg/ Arbeitsplatz-
schwerpunkt Kitzingen 

 ® Viele kleinere, inhabergeführte Betriebe 
und Unternehmen insb. vielfältige Hand-
werksbetriebe in den Orten

 ® Hohe Auslastung der Gewerbegebiete
 ® Gute Anbindung durch Autobahnen
 ® Gute Breitbandversorgung
 ® Teilweise regionale Wertschöpfung (Ver-

marktung lokaler Produkte z.B. über 
Hofläden/Winzerhöfe)

 ® Attraktiver Wohnstandort 

 ᫃ Mehr Auspendler als Einpendler, kein 
Arbeitsplatzschwerpunkt der Region

 ᫃ Mangelnde Bekanntheit/Vernetzung der 
Betriebe in der Region

 ᫃ Hohe Nachfrage nach Gewerbeflächen 
kann nicht bedient werden

 ᫃ Teilweise fehlende regionale 
Wertschöpfung

 ᫃ Teilweise zu schlechte Internetanbindung 
für Unternehmen

Stärken 

Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand Allianz

Schwächen 

 Î Gemeinsames Branchenverzeichnis
 Î Bündelung und Vernetzung von Direktvermarktungsangeboten
 Î Flexiblere Arbeitsplatzgestaltung (Telearbeit, Dienstleistungen) 
 Î Förderung und Vernetzung der vorhandenen Unternehmen
 Î Interkommunale Zusammenarbeit zur Schaffung von Gewerbeflächen
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

Land- und Forstwirtschaft

 ® Teilweise vielfältige Landwirtschaft und 
agrarkulturelle Landschaft mit der Pro-
duktion von verschiedenen Lebensmitteln 
direkt vor Ort, u.a. Gemüse, Wein, Obst 

 ® Überwiegend hohe bis mittlere Bodengüte 
der landwirtschaftlichen Flächen

 ® Muschelkalkböden gut geeignet für den 
Weinbau

 ᫃ In den Gäuflächen teilweise ausgeräumte 
Agrarlandschaft mit Monokulturen und zu 
wenig Biotopen/Begrenzungen

 ᫃ Sehr geringer Anteil an Waldfläche/Wald-
flächen sind nicht geordnet

 ᫃ Stetige Abnahme der landwirtschaft-
lichen Flächen durch Umwandlung in 
Siedlungsfläche führt u.a. zu steigenden 
Pachtpreisen

 ᫃ Landwirtschaftliches Wegenetz entspricht 
nicht mehr den Anforderungen der mo-
dernen Landwirtschaft

 ᫃ Rückgang der aktiven Landwirte und 
Winzer

 ᫃ Probleme bei der Weinbergbewässerung

Stärken 

Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand Allianz

Schwächen 

 Î Erarbeitung eines regionalen Kernwegekonzeptes um den geänderten Anforderungen der 
Landwirtschaft zu begegnen 
 Î Förderung der Diversität der Landwirtschaft  
 Î Biotope/Biotopverbünde stärker mit der Landwirtschaft verknüpfen
 Î Regionale Neuplanung der Weinbergbewässerung 
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Daseinsvorsorge und Bevölkerung

 ® Grundzentrum Dettelbach erfüllt vielfälti-
ge Versorgungsaufgaben

 ® Nähe zum Mittelzentrum Kitzingen und 
Oberzentrum Würzburg

 ® Kooperationen zwischen den Gemeinden 
durch Schulverbünde, dadurch kurze 
Wege für Grundschüler

 ® Gute Ausstattung mit Kinderbetreuungs-
angeboten in allen Gemeinden und eini-
gen Ortsteilen 

 ® Pflegeheime in Mainstockheim und 
Dettelbach

 ® Bürgerbus Dettelbach stellt Erreichbarkeit 
auch für ältere Menschen/Menschen ohne 
eigenen PKW sicher

 ® Positive Bevölkerungsentwicklung für alle 
Gemeinden bis auf Biebelried seit 2011

 ᫃ Wenige/Keine Nahversorgungseinrichtun-
gen und medizinische Versorgung in den 
Ortsteilen und VG-Gemeinden

 ᫃ Bestimmte Fachärzte fehlen z.B. 
Kinderarzt

 ᫃ Bankfilialen hauptsächlich als SB-Filialen 
 ᫃ Teilweise schlechte Anbindung an Da-
seinsvorsorgeeinrichtungen für Menschen 
ohne PKW, insbesondere Abends und am 
Wochenende

 ᫃ Sehr unterschiedliche Bevölkerungsprog-
nosen für die einzelnen Gemeinden 

 ᫃ Keine alternativen Wohnmöglichkeiten, zu 
wenig Tagespflegeangebote für Senioren 

 ᫃ Fehlende wohnortnahe Angebote für 
Kinder und Jugendliche

Stärken 

Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand Allianz

Schwächen 

 Î Weitere Bürgerbusangebote/Alternative Mobilitätsangebote für das gesamte Allianzgebiet 
zur besseren Anbindung der Gemeinden untereinander und zu Versorgungseinrichtungen 
 Î Mehr mobile Angebote (z.B. Lieferdienste) für immobile Bewohner in Zusammenarbeit mit 
Handel und Dienstleistungen
 Î Verstärkt regionale Produkte für Nahversorgung nutzen 
 Î Bei Siedlungsaus- und umbau verstärkt Barrierefreiheit und Altersgerechtigkeit 
berücksichtigen
 Î Wohnortnahe Seniorenbetreuungsangebote schaffen
 Î Wohnortnahe Angebote für Kinder und insbesondere Jugendliche etablieren/ausbauen  
 Î Kooperationen der Gemeinden in der Daseinsvorsorge ausbauen



80

Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

Soziale Infrastruktur, Freizeit und Kultur

 ® Starkes Vereinsleben in allen Ortsteilen 
mit aktiver Fest- und Veranstaltungskultur

 ® Pflege von Traditionen mit teilweise meh-
reren Brauchtumsvereinen pro Ortsteil/
Gemeinde

 ® Ausreichend räumliche Kapazitäten für 
die Vereine vorhanden/ teilw. kostenlose 
Nutzung von Veranstaltungsräumen

 ® Verleih des Bürgerbus in Dettelbach an 
lokale Vereine 

 ® Vielfältiges bürgerschaftliches Engage-
ment vorhanden 

 ® Teilweise bereits gute Präsentation 
der Vereine online (Vereinsregister 
Dettelbach)

 ® Aktive Kirchengemeinden 
 ® Betreuung geflüchteter Menschen durch 

Ehrenamtliche
 ® Kultur- und Freizeiteinrichtungen in 

einigen Ortsteilen
 ® Angebot an kulturellen Veranstaltungen 

und mehrere Veranstaltungsorte vor-
handen (z.B. Frankenhalle, Maintalhalle, 
Gartenlandhalle)

 ® Ferienbetreuung und Ferienprogramm/-
freizeiten für Schulkinder

 ᫃ Nur punktuelle Veröffentlichung von 
Veranstaltungen von Vereinen etc. online, 
nicht immer aktuell 

 ᫃ Keine Freibäder, wenige Bademöglichkei-
ten trotz guter klimatischer Bedingungen 

 ᫃ Keine Projekträume zur dauerhaften 
Nutzung für Vereine und Initiativen

 ᫃ Teilweise hohes Durchschnittsalter der 
Vereinsmitglieder, Zukunft gefährdet 

 ᫃ Vereine fühlen sich vermehrt durch die 
Bürokratie belastet, gefährdet Nachfolge 
für die Vereinsvorstände

 ᫃ Finanzielle Spielräume der Gemeinden für 
kulturelle Arbeit fehlt 

Stärken 

Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand Allianz

Schwächen 

 Î Gemeinsames Vereinsregister mit Informationen und Veranstaltungen u.a. zur Gewinnung 
neuer Mitglieder, besser besuchter Veranstaltungen, einheitliche Informationen für interes-
sierte Touristen z.B. als App
 Î Aktive Senioren der Zukunft könnten Vereinsarbeit weiter tragen und beleben 
 Î Einbindung Zugezogener und weiterer wenig engagierter Gruppen in das Vereinsleben
 Î Stärke Einbindung von Kindern und Jugendlichen
 Î Vollständiger Ausbau des Baggersee Dettelbach als Naturbadesee
 Î Interkommunale Organisation der Ferienbetreuung/von Ferienangeboten/Freizeitangebote 
für Kinder- und Jugendliche
 Î Freizeitwert des Mains ausbauen
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Tourismus

 ® Herausragende Landschaft des Maintal
 ® Baukulturell attraktive Ortskerne
 ® Gute Verkehrsanbindung auf Straße 

und Schiene (Einschränkung Entfernung 
Bahnhof Dettelbach zur Kernstadt) 

 ® Klare Thematische Schwerpunktsetzung 
und Zielgruppenorientierung: Wein/
Genuss/Wandern/Radfahren 

 ® Festkultur für Wein- und Ortsfeste
 ® Sehr gute klimatische Bedingungen
 ® Onlineinformationsangebot Tourismus in 

Dettelbach 
 ® E-Bike-Infrastruktur in jeder Gemeinde 

vorhanden 
 ® Gut ausgebautes Rad- und Wanderwege-

netz, auch mehrere thematische Routen
 ® Attraktive Mainfähren

 ᫃ Tourismuspräsentation der VG nicht 
aktuell 

 ᫃ Unzureichende und nicht einheitliche 
Tourismusvermarktung für die Gemeinden 
der Allianz

 ᫃ Kaum touristischen Angebote in Biebelried 
und Buchbrunn

 ᫃ Zum Teil fehlt die Vernetzung und Beschil-
derung der Radwege und Wanderwegen 

 ᫃ Zu wenig hochwertige und ansprechende 
Übernachtungsmöglichkeiten 

 ᫃ Geringes Gastronomisches Angebot 

Stärken 

Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand Allianz

Schwächen 

 Î Synergieeffekte durch eine stärkere Vernetzung der einzelnen Gemeinden (z.B. gemein-
same themenspezifische/nutzergruppenspezifische Angebote, Zusammenführung der 
touristischen Infrastrukturen, Lückenschlüsse bei Rad- und Wanderwegen), ggf. durch 
gemeinsamen Tourismusverbund
 Î E-Bike Boom schafft neue Möglichkeiten des Radtourismus bei Topografie z.B. der 
Weinberge
 Î Schaffung weiterer Bademöglichkeiten
 Î Steinzeitthema Buchbrunn weiter ausbauen
 Î Neue, attraktive Übernachtungsmöglichkeiten fördern
 Î Steigende Übernachtungszahlen können Chance für die gesamte Region bieten 
 Î Veranstaltungen der Vereinskultur weiter für Touristen öffnen/vermarkten
 Î Wachsende Bedeutung Deutschlands als Reiseziel, insbesondere bei Kurzreisen und natur-
nahen Tourismus
 Î Aus- bzw. Aufbau des Tagungs- und Seminartourismus



82

Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

Landschaft, Natur und Umwelt

 ® Guter Ausbaustand bei den Erneuerba-
ren Energien, bei fast allen Gemeinden, 
Stromerzeugung deutlich über dem 
eigenen Bedarf

 ® Gute klimatische Bedingungen für 
Photovoltaik

 ® Bedeutende Naturräume entlang des 
Mains

 ® Vielfältige Biotope entlang des Mains und 
einige in den Gäuplatten

 ® Intakte Kulturlandschaftselemente (z.B. 
Streuobstwiesen, Weinhänge)

 ® Vereine zur Pflege von Landschaft-
selementen (z.B. Obstbauvereine, 
Naturschutzvereine)

 ® Naherholungsmöglichkeiten für Bewohner 
und Touristen

 ᫃ Kontinuierlich zunehmender Anteil der 
Siedlungs- und Verkehrsfläche 

 ᫃ Verkehrsflächen durchschneiden die 
Landschaft

 ᫃ Teilweise ausgeräumte Agrarlandschaft 
mit Monokulturen überformen die 
Kulturlandschaft

 ᫃ Sehr geringer Waldanteil 
 ᫃ Mangelnde Gestaltung innerörtlicher 
Grünanlagen

Stärken 

Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand Allianz

Schwächen 

 Î Nutzung vorhandener Innenentwicklungspotenziale und gezieltes Leerstandsmanagement  
 Î Rückbau nicht mehr erhaltenswerter Gebäude um neue Wohnraummöglichkeiten zu 
schaffen
 Î Ausbau des Mietwohnraumanteil 
 Î Schaffung seniorengerechter Wohnmöglichkeiten
 Î Erstellung ISEK Mainstockheim 
 Î Reaktivierung der Mainschleifenbahn für eine bessere Anbindung der OT Dettelbachs
 Î Schaffung flexibler ÖPNV Angebote
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Regionale Identität und Zusammenhalt

 ® Starke eigene Identität der einzelnen 
Ortsteile und Gemeinden (Brauchtümer, 
Pflege von Traditionen)

 ® Lokales Zusammengehörigkeitsgefühl 
vorhanden

 ® Viele aktive Akteure in den Gemeinden 
und Vereinen 

 ® Bereits vorhandene Zusammenarbeit der 
Bürger und Gemeinden untereinander 
bilden einen guten Ausgangspunkt für 
regionale Zusammenarbeit

 ® Engagierte und zahlreiche Beteiligung am 
ILEK-Prozess

 ᫃ Lokale Perspektive/Abgrenzung der ein-
zelnen Gemeinden und Ortsteile

 ᫃ Bisher fehlende Identität als Region

Stärken 

Entwicklungsmöglichkeiten für die MainLand Allianz

Schwächen 

 Î Kontinuierliche Einbindung der Bürger in den ILE-Prozess stärkt Interesse und Motivation
 Î Stärkere Zusammenarbeit und Vernetzung der Gemeinden und Ortsteile in verschiedenen 
Bereichen 
 Î Bürgerschaftliches Engagement regional vernetzen und dadurch stärken und zukunftssicher 
gestalten
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

4.0 Entwicklungsstrategie
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Auf Basis der vorangegangenen SWOT-Analyse 
wurde eine integrierte ländliche Entwicklungs-
strategie (ILE-Strategie) für die MainLand Alli-
anz entworfen.
Die ILE- Strategie gliedert sich in ein Leitbild 
für die Region, welches Leitvorstellungen zur 
Entwicklung in den kommenden Jahren for-

Leitbild

Handlungsfelder
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muliert und Grundsätze benennt, nach de-
nen diese Entwicklung vollzogen werden soll. 
Daneben werden für sechs prioritäre Hand-
lungsfelder inhaltliche Schwerpunkte definiert, 
denen Entwicklungsziele zugeordnet sind. Die 
Struktur der ILE-Strategie ist in folgender Ab-
bildung plakativ dargestellt.

Dorf- und 
Siedlungsent-

wicklung,  
Bauen,  

Wohnen und 
Leben

Natur und 
Landschaft, 
Landwirt-
schaft, 

Weinbau, 
Obst- und 
Gemüse- 

anbau

Wirtschafts-
standort, 

Energiewende

Verkehrs-
infrastruktur, 

Mobilität

Tourismus, 
Freizeit,  
Genuss

Bürgerschaft-
liches Enga-
gement und 

regionale 
Identität
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

Ein Leitbild drückt die strategischen und langfristigen Ziele und Maßgaben für die Entwicklung 
einer Region aus. Leitbilder sind immer visionär und bringen einen bestmöglichen anzustreben-
den Zustand zum Ausdruck. Das Leitbild für die MainLand Allianz wurde unter breiter Beteiligung 
der Akteure aus der Region entwickelt und hat seinen Weg bereits in eine visuelle Darstellung in 
Form eines gemeinsamen Logos gefunden:

Eine Handvoll symbolisiert hierbei die fünf an 
der Allianz beteiligten Gemeinden und Städte, 
die eine interkommunale Kooperation bilden 
und sich als eine gemeinsame Region mit lo-
kalen Unterschieden sieht. Die zukünftige Ent-
wicklung der MainLand Allianz soll dabei Hand 
in Hand gehen. Dabei wird die Eigenständig-
keit der Kommunen respektiert und gleichzei-
tig die Möglichkeit gegeben, gemeinsam Neues 
zu schaffen und Ziele zu erreichen. Es steht 
auch für das Engagement der Menschen in der 
Region, die durch ihre Aktivitäten gemeinsam 
die Region gestalten.

Eine Handvoll Zukunft
Darüber hinaus bildet das Wort Zukunft eine 
ebenso wichtige Grundlage des Leitbildes. Es 
drückt die Vorwärtsbewegung der MainLand 
Allianz als eine Region aus, die nachhaltige Re-
gionalentwicklung zu ihrem Grundverständnis 
zählt. Dabei spielen vor allem die Dimensionen 
Soziales, Ökologie und Ökonomie eine wichtige 
Rolle, die sich in den sechs Handlungsfeldern 
wiederfinden. 

4.1 Leitbild
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4.2 Handlungsfeldbezogene Entwicklungsstrategie

Die ländlichen Räume Bayerns stehen vor ver-
schiedenen Herausforderungen: die Schrump-
fung und Alterung der Bevölkerung, die Schlie-
ßung von Daseinsvorsorgeeinrichtungen, 
Leerstand und Verfall im Ortskern und ande-
re Problemfelder belasten viele Kommunen. 
Gleichzeitig sind die Ausgangsbedingungen in 
den Kommunen verschieden und damit auch 
die Potenziale und Handlungsansätze, mit de-
nen den Herausforderungen begegnet werden 
kann. Für die MainLand Allianz wurden ausge-
hend von der Analyse und deren Bewertung 
sechs Handlungsfelder mit konkreten Entwick-
lungszielen formuliert:

Die Handlungsfelder und Zielstellungen sind 
wichtige Grundlage und das Herzstück des 
Konzepts. Sie bilden die inhaltlichen und the-

matischen Leitplanken der Region für die 
nächsten Jahre. Sie dienen der Überprüfung 
der Umsetzung, bilden also den Grundstein für 
erfolgreiches Monitoring und Evaluierung. Die 
Ziele stellen darüber hinaus auch die Grund-
lage für die im Rahmen des ILEK erarbeiteten 
Projekte und Ideen dar, bieten zudem auch 
die Möglichkeit, weitere Projektansätze in den 
folgenden Jahren einzuordnen und auf Ihren 
Beitrag bezüglich einer Entwicklung der Region 
zu prüfen. Trotz der Zuordnung zu Handlungs-
feldern sollten die Entwicklungsziele integriert 
(handlungsfeldübergreifend) verstanden und 
angewendet werden. Auf Grund der langfristi-
gen Gültigkeit des Konzepts sollten diese auch 
dynamisch interpretiert werden können und 
Raum für Anpassungen an neue Herausforde-
rungen einräumen.

Abb. 38: Die für die MainLand Allianz charakteristischen Weinberge (Quelle: IPU GmbH)
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

HANDLUNGSFELD DORF- UND SIEDLUNGS- 
ENTWICKLUNG, BAUEN, WOHNEN UND LEBEN

 ENTWICKLUNGSZIELE
 » Stärkung und Förderung der interkommunalen Zusammenarbeit  

 und Kooperation
 » Förderung des Grundsatzes „Innen statt Außen“
 » Regionale Abstimmung und Organisation der Deckung der  

 Wohnraumnachfrage 
 » Lösungsentwicklung für leer stehende Objekte, Hofstrukturen und  

 zukünftigen Leerstand sowie Schließung von Baulücken Deckung der   
 Wohnraumnachfrage regional abgestimmt organisieren
 » Schaffung und Förderung von bedarfsgerechtem Wohnraum in den  

 Ortskernen für alle Generationen 
 » Stärkung regionaler Baukultur als identitätsstiftender Faktor 
 » Unterstützung privater Bauherren
 » Stärkung, Qualifizierung und Schaffung von Barrierefreiheit in  

 öffentlichen Treffpunkten und Räumen in den Orten 
 » Instandhaltung technischer Infrastrukturen 
 » Sicherung medizinischer Versorgung und Nahversorgung bzw. deren  

 Zugang und Erreichbarkeit für alle Bevölkerungsgruppen

Wie können die Orte zukunftsfähig entwickelt 
werden, damit diese langfristig als attraktiver 
und resilienter Lebensraum für die Menschen 
der MainLand Allianz zur Verfügung stehen? 
Wie kann der Grundsatz „Innen statt Außen“ 
realisiert werden?
Im Handlungsfeld Dorf- und Siedlungsent-
wicklung, Bauen, Wohnen und Leben stehen 
Fragen zur Deckung von Wohnraumnachfra-
ge, der Erhaltung der Ortskerne oder dem 
Umgang mit Leerstand im Fokus. Kommunal 
wie interkommunal gilt es Lösungen für eine 
intelligente Innenentwicklung zu finden und 

den unterschiedlichen Ansprüchen der Kom-
munen in der MainLand Allianz Rechnung zu 
tragen. Dabei ist es wichtig, die Nachfrage 
nach Wohnraum zu decken und gleichzeitig 
das Problem des Flächenverbrauchs im Auge 
zu behalten. Die Ortskerne sind identitäts-
stiftende Ankerpunkte der Ortsgemeinschaf-
ten und sind nicht nur baulich wichtig, son-
dern erfüllen auch soziale Funktionen, die 
es langfristig zu sichern gilt. Damit einher-
gehend sollen Lösungen für eine bedarfsge-
rechte Grundversorgung aller Bewohnerin-
nen und Bewohner entwickelt werden.
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HANDLUNGSFELD BÜRGERSCHAFTLICHES ENGAGEMENT 
UND IDENTITÄT

 ENTWICKLUNGSZIELE
 » Unterstützung, Würdigung und Koordinierung von Kooperationen und En-

gagement
 » Förderung von projektbezogenem Engagement 
 » Verbesserung ortsübergreifender Vereinszusammenarbeit und Organisati-

on ortsteilübergreifender Veranstaltungen
 » Stärkung von Nachbarschaftshilfe und Motivation für Zusammenhalt 
 » Entwicklung und Vermarktung einer gemeinsamen regionalen Identität

Wie können wir Engagierte in der Region un-
terstützen und wie kann eine regionale Iden-
tität als MainLand Allianz gestärkt werden?
Die Menschen in der Region engagieren sich 
seit Jahren in Vereinen und Netzwerken und 
sind so wichtiger Motor für soziales Mitein-
ander und Leben in den Orten der MainLand 
Allianz. Dieses Engagement gilt es auch zu-
künftig zu unterstützen und die Rahmenbe-

dingungen hierfür zu schaffen. Die Beziehun-
gen der Menschen in der Region existieren 
seit jeher, so dass auch die Kommunen in der 
Region in vielen Aspekten des täglichen Le-
bens Verbindungen aufweisen. Jetzt geht es 
darum eine regionale Identität als MainLand 
Allianz aufzubauen und die etablierten Kom-
munikationsstrukturen zu verstetigen.
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

HANDLUNGSFELD TOURISMUS, FREIZEIT UND GENUSS

 ENTWICKLUNGSZIELE
 » Koordinierung der touristischen Angebote und Schaffung von Rahmenbe-

dingungen für weitere Übernachtungsmöglichkeiten
 » Schaffung günstiger Rahmenbedingungen für Gastronomie und Winzer-

betriebe
 » Stärkung kultureller Angebote und Zusammenarbeit 
 » Stärkung und Sichtbarkeit des Naturraums im Ortsbild und der Naherho-

lungspotenziale
 » usbau und Qualifizierung eines lückenlosen Radwege- und Wanderwege-

netzes 
 » Qualifizierung bestehender Freizeiteinrichtungen und -angebote

Was macht unsere Region für Einheimische 
und Touristen attraktiv?
Die MainLand Allianz weist eine hohe Lebens-
qualität sowohl für Einheimische aber auch 
Besucher auf. Eine intakte Kulturlandschaft, 
zahlreiche Wander- und Radwege oder eine 
rege Festkultur sind sowohl Freizeitquali-
tät wie auch Anziehungspunkt für Besucher 
der Region. Dabei spielen insbesondere die 

Themen Wein und Genuss eine große Rol-
le. Im ILEK wird es vor allen Dingen um die 
Weiterentwicklung der touristischen Infra-
struktur wie Radwege, Wanderwegenetz und 
touristische Leiteinrichtungen, sowie um die 
Entwicklung von vernetzten Angeboten im 
Bereich Gastronomie, Übernachtung und 
Serviceinfrastruktur gehen.
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HANDLUNGSFELD NATUR UND LANDSCHAFT,  
LANDWIRTSCHAFT, WEINBAU, OBST UND GEMÜSEANBAU

 ENTWICKLUNGSZIELE
 » Unterstützung ökologischer Landwirtschaft 
 » Qualifizierung des landwirtschaftlichen und weinbaulichen Wegenetzes
 » Förderung der Waldflurbereinigung bei kleinteiligen Waldparzellierungen 
 » Reduzierung der Flächeninanspruchnahme von Dritten
 » Stärkung und Unterstützung der Direktvermarktung 
 » Förderung eines Nachhaltigkeitsbewusstseins 

Wie können wir unsere Kulturlandschaft für 
zukünftige Generationen bewahren?
Die MainLand Allianz mit ihrem hohen kul-
turlandschaftlichen Potenzial gilt es auch für 
zukünftige Generationen zu bewahren. Der 
Erhalt und die Entwicklung von Natur und 
Umwelt als wichtige Lebensgrundlage sind 

Voraussetzungen für alle Menschen in der 
Region. Dazu gehört auch die nachhaltige 
Bewirtschaftung der ländlichen Kulturland-
schaft. Themenschwerpunkte sind hier mög-
liche Bodenordnungsverfahren, Kernwege-
netz, Landschaftspflege aber auch regionale 
Produktvermarktung.
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HANDLUNGSFELD VERKEHRSINFRASTRUKTUR,  
MOBILITÄT

 ENTWICKLUNGSZIELE
 » Entwicklung alternativer Mobilitätsformen als Ergänzung zum ÖPNV und 

Sicherung bestehender Mobilitätsangebote
 » Entlastung der Ortskerne durch intelligente Verkehrsberuhigung
 » Qualifizierung und Ausbau bestehender Wegeverbindungen 

Wie können wir die Erreichbarkeit für alle 
Generationen sicherstellen?
Zu einer attraktiven Region für Einheimische 
und Touristen gehören flexible Mobilitätsan-
gebote, auch in Ergänzung zum klassischen 

öffentlichen Nahverkehr. Daneben geht es 
auch um die Frage nach verkehrlichen Belas-
tungen und der Weiterentwicklung von We-
geverbindungen - auch für land- und forst-
wirtschaftliche Betriebe.
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HANDLUNGSFELD WIRTSCHAFTSSTANDORT,  
ENERGIEWENDE

 ENTWICKLUNGSZIELE
 » Stärkung des Wirtschaftsstandortes MainLand Allianz
 » Vermarktung und Sichtbarmachung bestehender Wirtschaftsstandortqua-

litäten und Potenziale 
 » Förderung von erneuerbaren Energien 
 » Sicherung einer guten und flächendeckenden Breitbandversorgung
 » Unterstützung neuer Formen des Arbeitens und Schaffung von Rahmen-

bedingungen
 » Förderung regionaler Wertschöpfung

Wie können wir die Wirtschaft vor Ort und 
regionale Wertschöpfungsketten stärken?
Die wirtschaftliche Bedeutung der Kommu-
nen ist recht unterschiedlich, dennoch ver-
binden Themen wie eine gemeinsame Ge-

werbegebietsentwicklung und die Vernetzung 
ländlicher Wirtschaftsstrukturen alle Orte der 
Region. Die Förderung regionaler Wertschöp-
fungsketten stärkt die Region und macht sie 
widerstandsfähig gegen globale Krisen. 
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RESILIENZ

Resilienz kann als die „Fähigkeit“ einer Re-
gion verstanden werden, Abhängigkeiten 
von externen (und damit nur wenig beein-
flussbaren) Entwicklungen und internen Ver-
wundbarkeiten zu reduzieren und ihre Lern-
fähigkeit zielgerichtet auf Widerstands- und 
Anpassungsfähigkeit auszurichten. Die „Fä-
higkeiten“ ländlicher Räume sollen gestärkt 
werden, um heute und in Zukunft krisenhaf-
te Verwerfungen einerseits besser zu meis-
tern und andererseits einen vorausschauen-
den Beitrag zur künftigen Vermeidung von 
Krisen und Verringerung von Krisenfolgen zu 
leisten. Dabei wird ein ganzheitlicher Ansatz 
verfolgt, der Lösungsstrategien bevorzugt, 
die das Risiko von künftigen Krisen reduzie-
ren helfen und dabei auf einen systemischen 
Ansatz basieren (vgl. Bayerische Verwaltung 
für Ländliche Entwicklung 2019). Zur Umset-
zung dieser Zielstellungen in diesem Hand-
lungsfeld bestehen Anknüpfungspunkte auf 
sder Ebene der derzeitigen Instrumente der 
Landentwicklung (siehe Kapitel 5.5).

DIGITALISIERUNG

Die Digitalisierung ist als Megatrend für Wirt-
schaft und Gesellschaft in aller Munde. Ak-
tuelle Entwicklungen in ländlich geprägten 
Gemeinden, z. B. sinkende Einwohnerzahlen, 
steigendes Durchschnittsalter der Bevölke-
rung oder Fachkräftemangel, beeinträchtigen 
zumeist deren wirtschaftliche Situation, aber 
auch die kommunale Daseinsvorsorge. Die 
Digitalisierung kann an beiden Punkten an-
setzen und einen Beitrag zur Aufrechterhal-
tung bzw. Verbesserung der wirtschaftlichen 
Situation wie auch der Daseinsvorsorge im 
ländlichen Raum leisten. Mit der zunehmen-
den Digitalisierung steigen auch die Anfor-
derungen an die Kompetenz der Nutzer. Dies 
erfordert gegebenenfalls eine Aufklärung und 
Schulung der Bevölkerung über alle Lebens-
phasen (Schule, Berufsleben, Rentenalter) 
hinweg. (Vgl. Fraunhofer 2018). Das Thema 
wird deswegen als stets mitgedachter (wo 
Möglichkeiten bestehen) Querschnitt bei der 
Projektentwicklung und -umsetzung gesetzt.  
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5.0 Projekte 
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5.1 Projektkategorisierung

Im Rahmen der Erarbeitungsphase des ILEK 
wurden den Entwicklungszielen in den Hand-
lungsfeldern entsprechend verschiedene Pro-
jekte entwickelt. Einige Projekte sind kurz-
fristig z.B. als Startprojekte zu Beginn der 
Umsetzungsphase des ILEK umzusetzen. An-
dere benötigen einen gewissen Entwicklungs-
aufwand, bis sie nach der konzeptionellen Pha-
se zur Umsetzung gebracht werden können. 
Die Projekte können auch während der Umset-
zungsphase des ILEK neu entwickelt oder neu 
ausgerichtet werden. 

Für neue Projektideen, die nach der konzepti-
onellen Phase entstehen, sind im Gliederungs-
punkt 5.4 Kriterien zur Projektaufnahme ent-
wickelt worden. Diese sollen eine Orientierung 
darüber geben, welche Bedingungen und Vo-
raussetzungen ein Projekt erfüllen sollte, um 
als solches im Rahmen des ILE-Prozesses um-
gesetzt werden zu können.
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5.2 Projektübersicht

Dorf- und Siedlungsentwicklung, Bauen, Wohnen und Leben
Nr. Projekt
SE 1 Regionale Innenentwicklungsstrategie 
SE 2 Beratungsleistungen für private Bauherren 
SE 3 Förderprogramm für private Bauherren
SE 4 MainLand Bauhof - Regionale Kooperation der Bauhöfe 
SE 5 MainLand Baukulturhandbuch
SE 6 Regionale Tagespflege/Servicewohnen mit sozialem Treffpunkt

Wirtschaftsstandort, Energiewende
Nr. Projekt
WE 1 Neues Arbeiten in der MainLand Allianz 
WE 2 MainLand Energiepark
WE 3 MainLand Gewerbegebiet
WE 4 MainTaler
WE 5 Allianz W-LAN

Verkehrsinfrastruktur, Mobilität
Nr. Projekt
VM 1 MainLand Shuttle
VM 2 Regionales Kernwegenetzkonzept 
VM 3 Mainquerung
VM 4 MainLand Car- und Bikesharing
VM 5 Bewusstseinsbildung zur E-Mobilität

Natur und Landschaft, Landwirtschaft, Weinbau, Obst- und Gemüsebau
Nr. Projekt
NL 1 Bewusstseinsbildung Natur- und Ernährung
NL 2 Grünes MainLand
NL 3 Bewässerungssystem für die Weinberge
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Tourismus, Freizeit, Genuss
Nr. Projekt
TF 1 Thematische Rad- und Wanderwegerouten 
TF 2 Regionale MainLand Produkte
TF 3 MainLand Tourismusplattform
TF 4 Flussparadies MainLand
TF 5 Beratungsleistungen für private Investoren zur Schaffung von Übernachtungsmög-

lichkeiten
TF 6 MainLand Wanderwegewart

Bürgerschaftliches Engagement und regionale Identität
Nr. Projekt
BE 1 Vernetzungsplattform für Vereine
BE 2 Regionales Jugendparlament 
BE 3 MainLand Post
BE 4 MainLand App 
BE 5 MainLand Fest

Prozess/ Verstetigung
Nr. Projekt
PV 1 Regionale ILE-Umsetzungsbegleitung 
PV 2 Schaffung einer Rechtsform für die Allianz
PV 3 Fortführung der Lenkungsgruppe als Steuerungsgremium
PV 4 Aufbau einer gemeinsamen MainLand Webseite 
PV 5 Durchführung von Evaluierungen und Monitoring
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SE 1 Regionale Innenentwicklungsstrategie

Beschreibung

In den Gemeinden der MainLand Allianz gibt es eine hohe Nachfrage nach 
Wohnraum. In den letzten Jahrzehnten wurden deshalb vielfach neue 
Wohngebiete ausgewiesen, was eine zunehmende Versiegelung von meist 
fruchtbaren landwirtschaftlichen Boden zur Folge hat. Gleichzeitig leiden 
einige identitätsstiftenden historischen Ortskerne der Allianz unter Leer-
stand und Teilleerstand und verlieren ihre Versorgungsfunktion. Das ILEK 
bietet die Chance, mit einer interkommunalen Innenentwicklungsstrategie 
zu starten. 

Voraussetzung für die Umsetzung einer regionalen Entwicklungsstrate-
gie ist eine gemeinsame Verständigung der beteiligten Kommunen auf 
ihre Inhalte bezüglich einer strategisch ausgerichteten und abgestimmten 
Bauleitplanung/ Innenentwicklung. Diese soll durch den Beschluss einer 
interkommunalen Vereinbarung zur Innenentwicklung bekräftigt
werden. Sie enthält Maßgaben zum Umgang mit Themen wie zum Beispiel 
Neuausweisung von Baugebieten, Ermittlung von Infrastrukturfolgekosten 
sowie die Abstimmung gemeindlicher Bebauungspläne. 

Darüber hinaus sollen allen Verwaltungen (Bauämtern) der Gemeinden 
der Region Verantwortliche für das Thema Innenentwicklung benannt 
werden. Diese besitzen die Flächenmanagement-Datenbank und den Vi-
talitätscheck als Basis ihrer Arbeit. Innenentwicklungspotenziale können 
hiermit aufgenommen, bewertet und dargestellt werden (z.T. bereits er-
folgt). Diese Datenerhebungen und –aufbereitungen dienen als Grundlage 
für die Weiterarbeit. Es schließen sich die Aktivierung der Eigentümer, die 
Bereitstellung und Pflege einer Miet- und Immobilienbörse, sowie vielfälti-
ge die Thematik begleitende Kommunikations- und Sensibilisierungsmaß-
nahmen an.

Konkret kann mit diesem Projektansatz den im Rahmen der ILEK-Erstel-
lung definierten Problemlagen in der MainLand Allianz entgegengetreten 
werden. 

5.4 Vertiefte Projektdarstellung

Projekte im Handlungsfeld DORF- UND SIEDLUNGSENTWICKLUNG, 
BAUEN, WOHNEN UND LEBEN
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SE 1 Regionale Innenentwicklungsstrategie

Beschreibung

Definierte Problemlagen:
• Situation ist in den Kommunen der MainLand Allianz sehr unterschied-

lich (Leerstandsproblem vs. fehlende Bauplätze), was ein gemeinsa-
mes Vorgehen umso bedeutsamer macht, aber auch erschwert 

• fehlender Zugriff der Kommunen auf Nachverdichtungspotenziale (z.B. 
gering genutzte Höfe, „freigehaltene“ Bauplätze) 

• fehlende Verkaufsbereitschaft bzw. utopische Preisvorstellungen sei-
tens privater Eigentümer

• Zunehmend drohender Leerstand
• Vorhandener Wohnraum wird nicht effizient genutzt (z.B. große Bau-

ernhöfe nur von einer Person bewohnt)

Mögliche Schritte für Problemlösung:
• Gemeinsame Innentwicklungsstrategie/ regionales Flächenmanage-

ment
• Gezielte Ansprache/ Aktivierung der Eigentümer
• Anreizsysteme schaffen (siehe Projekt Nr. SE 2 und SE 3)
• Öffentlichkeitsarbeit/ Sensibilisierungsmaßnahmen

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Stärkung und Förderung der interkommunalen Zusammenarbeit und 
Kooperation 

 » Förderung des Grundsatzes „Innen statt Außen“
 » Regionale Abstimmung und Organisation der Deckung der Wohnraum-

nachfrage 
 » Lösungsentwicklung für leer stehende Objekte, Hofstrukturen und zu-

künftigen Leerstand sowie Schließung von Baulücken 
Akteure MainLand Allianz, Kommunen/ Stadt- und Gemeinderäte, Bauämter
Kosten interne Kosten Verwaltung
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SE 2 Beratungsleistungen für private Bauherren

Beschreibung

Private Bauherren können im Rahmen der Dorferneuerung Beratungsleis-
tungen eines Architekten in Anspruch nehmen. Der
Bauexperte berät hierbei direkt vor Ort, beantwortet bestehende
Fragen zu Umbau, Sanierung und Modernisierung und gibt eine erste Kos-
tenschätzung für das jeweilige Vorhaben ab. 
Diese Beratungsleistungen sollen langfristig auch auf der regionalen Ebe-
ne angeboten werden. Bei Sanierung und Umbau im Bestand soll den 
Eigentümern durch kompetente Beratung die Scheu vor
den Maßnahmen genommen und bei der fachgerechten Umsetzung ge-
holfen werden. Die Beratungen privater Bauwilliger sollen dazu beitrage, 
die Hürden, die oft mit der Umsetzung von Baumaßnahmen im Bestand 
verbunden sind, zu minimieren. Gleichzeitig soll auch das Thema Baukul-
tur eine wichtige Rolle spielen und durch die Beratungen einerseits in die 
kommunale Praxis, aber auch in die Bürgerschaft getragen werden.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Lösungsentwicklung für leer stehende Objekte, Hofstrukturen und zu-
künftigen Leerstand sowie Schließung von Baulücken 

 » Unterstützung privater Bauherren 

Akteure Kommunen, Beratende Architekten, Bauherren, ALE (Förderung Impuls-
bauberatung)

Kosten
Ca. 400 € pro Beratung, Förderung über Ländliche Entwicklung im Rah-
men des Wettbewerbs „Impulsbauberatung zur Innentwicklung in ILE-Re-
gionen“ möglich (4 Std.)
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SE 3 Förderprogramme für private Bauherren

Beschreibung

Zur Stärkung der Innenentwicklung sollen private Bauherren, die innerört-
liche Baulücken und leerstehende Gebäude und Höfe entwickeln möchten, 
gezielt gefördert werden. Die Förderung kann u.a. aus Informations- und 
Bildungsveranstaltungen (z.B. zum Thema Lehmbau/Bauen mit natürli-
chen Materialien) und der Auflegung kommunaler Förderprogramme be-
stehen. Dieses Anreizsystem soll regional abgestimmt sein und insbeson-
dere an die schon bestehenden Angebote einiger Gemeinden angepasst 
werden. Das Förderprogramm ist durch die Kommunen (Kofinanzierung 
eventuell durch Fördermittel aus ländlicher Entwicklung) zu finanzieren 
und wird von diesen unter Berücksichtigung der Haushaltslage beschlos-
sen. Es richtet sich an die Bürger der jeweiligen Kommune und unterstützt 
ihre Bemühungen zum Erhalt bestehender Gebäude, zur Bebauung von 
Baulücken in den Ortskernen sowie bei Rückbau und bei der Schaffung 
von innerörtlichen Freiflächen. Durch die Förderprogramme/ Anreizsyste-
me soll das Ziel der Innenentwicklung befördert werden und auch insbe-
sondere bestimmte Zielgruppen (z.B. Junge Familien) gefördert werden. 
Es hat zum Ziel, die Stabilisierung und Entwicklung der Innenbereiche der 
Kommunen zu fördern.

Mögliche Themen für Bildungs- und Informationsveranstaltungen können 
hierbei sein:
• Ökologisches Bauen
• Energieeffizientes Bauen und Sanieren
• Information auch digital zur Verfügung stellen (Zentraler Infopool für 

Informationen zur Förderung, Denkmalschutz, Baurecht, Gestaltungs-
satzung etc. in Verbindung mit der MainLand App denkbar)

Die Förderung kann hierbei auch mit Forderungen an die Bauherren ver-
bunden sein, bspw. Verwendung nachhaltiger Materialien, Wassersparen 
auf dem Grundstück durch Zisternen, erhöhte Anreize bei nachweislicher 
Nachnutzung von Leerstand.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Lösungsentwicklung für leer stehende Objekte, Hofstrukturen und zu-
künftigen Leerstand sowie Schließung von Baulücken

 » Unterstützung privater Bauherren
Akteure Kommunen, Bauherren

Kosten jährlich durch Kommunen festzulegen (je nach Haushaltslage), bei Dorfer-
neuerung Förderung ALE



103

SE 4 MainLand Bauhof-Regionale Kooperation der Bauhöfe

Beschreibung

Die fünf Kommunen der MainLand Allianz verfügen über fünf eigenständi-
ge Bauhöfe. Die Bauhöfe leisten wichtige Aufgaben vor
allem in den Bereichen der Infrastrukturerhaltung (Straßenunterhalt, 
Grünpflege, Wasser/ Abwasser,…) und bereits heute arbeiten die Bauhöfe 
punktuell zusammen. 

Im Zuge des ILEK-Prozesses wurde die Zusammenarbeit der Bauhöfe als 
wichtiges Projekt sowohl durch die Bürgerschaft als auch die Lenkungs-
gruppe aufgegriffen. 

Klar benanntes Ziel ist hierbei, durch eine verstärkte und professionali-
sierte Zusammenarbeit der Bauhöfe vorhandene Ressourcen in den Kom-
munen zu bündeln und finanzielle/ressourcentechnische Synergien zu er-
zeugen. Wichtig ist dabei, dass die Eigenständigkeit der kleinen Bauhöfe 
Berücksichtigung findet. 

Der erste Schritt zur Umsetzung des Projektes ist das Zusammenkommen 
und die Beratung der Bauhofleiter und Bürgermeister zu möglichen künf-
tigen Kooperationsbereichen. 

Mögliche Kooperationsbereiche:
1. Gemeinsamer Einkauf
2. Maschinelle und personelle Ressourcen
3. Ausbildung und Fortbildung 
4. Netzwerk und Kommunikation 

Gemeinsamer Einkauf:
• Bestimmte Verbrauchsmaterialien zusammen einkaufen
• Gemeinsame Rahmenverträge mit Lieferanten schließen 
• Gemeinsame Beauftragung von Dienstleistern für spezielle Fachleis-

tungen 

Maschinelle und personelle Ressourcen:
• Gemeinsame Nutzung von Maschinen, die selten/ jahreszeitlich ab-

hängig genutzt werden
• Gemeinsame Nutzung des notwendigen fachlichen Know-Hows zur Be-

dienung spezieller Maschinen 
• Gemeinsame Softwarelösung zur einfachen Abstimmung untereinan-

der 
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SE 4 MainLand Bauhof-Regionale Kooperation der Bauhöfe

Beschreibung

Ausbildung und Fortbildung:
• gemeinsames Ausrichten/Besuchen von Schulungsveranstaltungen
• gemeinsame Vorführung neuer Maschinen
• Lernkooperation durch gemeinsame Verbundausbildung mit einem 

„Leitbetrieb“ für die Ausbildung 

Netzwerk und Kommunikation:
Zusammenarbeit der
• Organisation der Zusammenarbeit aller Bauhofleiter regelmäßig als 

Netzwerk
• Gemeinsamer E-Mail-Verteiler zur Sicherstellung des notwenigen In-

formationsaustauschs 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Stärkung und Förderung der interkommunalen Zusammenarbeit und 
Kooperation 

 » Instandhaltung technischer Infrastrukturen 
Akteure Bauhofleiter, Bürgermeister/ Verwaltung  
Kosten Zunächst interne Kosten Verwaltung 

SE 5 MainLand Baukulturhandbuch

Beschreibung

Ein Baukulturhandbuch dient einerseits dazu, die regionale Baukultur der 
MainLand Allianz sichtbar zu machen und andererseits als Orientierungs-
hilfe und Anreizsystem für private Bauherren und Kommunen bei Neubau- 
und Sanierungsmaßnahmen. Das Handbuch kann hierbei mit interessan-
ten Texten, erläuternden Skizzen, zahlreichen Fotos von guten Beispielen 
und praktischen Tipps das Interesse für gutes und zeitgemäßes Bauen 
wecken. Es kann Wissen vermitteln und Orientierung bieten, den Blick 
für wesentliche Elemente schärfen und vor allem Lust auf regionales Bau-
en machen. Inhaltlich aufgebaut werden kann bei der Erstellung eines 
Baukulturhandbuches auf der bestehenden Gestaltungssatzung der Stadt 
Dettelbach.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Lösungsentwicklung für leer stehende Objekte, Hofstrukturen und zu-
künftigen Leerstand sowie Schließung von Baulücken 

 » Stärkung regionaler Baukultur als identitätsstiftender Faktor 
 » Unterstützung privater Bauherren 

Akteure
MainLand Allianz, Architekt/ Planungsbüro 
Gutes Beispiel eines Baukulturhandbuches siehe Landkreis Schweinfurt

Kosten Ca. 30.000 €: Erarbeitungsprozess (mit Beteiligungsworkshops), Fotos, 
Layout, Druck ggf. Förderung Landkreis, ALE



105

SE 6 Regionale Tagespflege/Servicewohnen mit sozialem 
Treffpunkt 

Beschreibung

In der MainLand Allianz soll beispielhaft eine regionale Tagespflege mit 
sozialem Treffpunkt entstehen. Das Projekt soll neben der Tagespfle-
ge auch Servicewohnen anbieten, ein Konzept, welches längst möglich 
selbstbestimmtes Wohnen bei gleichzeitig verfügbarer medizinischer 
Versorgung ermöglicht. 

Als erster Schritt muss hier geprüft werden, welches der Objekte zu 
einer solchen Anlage qualifiziert werden kann (als beispielhafte Nennun-
gen hier das leerstehende Gasthaus in Mainstockheim). Danach folgen 
Planungsleistungen, bevor die eigentliche Sanierung erfolgen kann. Ziel 
des Projektes ist es, fehlende Angebote im Bereich des altersgerechten, 
längst möglich selbstbestimmten und barrierefreien Wohnens zu schaf-
fen. Durch den Mehrgenerationenansatz, der sich in der Verbindung mit 
dem öffentlichen sozialen Treffpunkt wiederfindet, kann die Förderung 
der gegenseitigen Unterstützung im Alltag und die soziale Integration 
bewerkstelligt werden. 

Wichtig ist hierbei, dass bei der Umsetzung durch einen privaten Inves-
tor eine Handhabe der MainLand Allianz bestehen bleibt, um den integra-
tiven Ansatz zu gewährleisten. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Lösungsentwicklung für leer stehende Objekte, Hofstrukturen und zu-
künftigen Leerstand sowie Schließung von Baulücken 

 » Stärkung, Qualifizierung und Schaffung von Barrierefreiheit in öffent-
lichen Treffpunkten und Räumen in den Orten 

 » Sicherung medizinischer Versorgung und Nahversorgung bzw. deren 
Zugang und Erreichbarkeit für alle Bevölkerungsgruppen 

Akteure
MainLand Allianz, Kommunen, Bauämter, Bauträger, Wirtschafts-/ Sozial-
partner (z.B. Caritas, Diakonie)

Kosten
Vom privaten Bauträger zu tragen: Planungskosten, investive Baukosten 
für Ertüchtigung des Gebäudes
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Projekte im Handlungsfeld WIRTSCHAFTSSTANDORT, ENERGIEWENDE

WE 1 Neues Arbeiten in der MainLand Allianz

Beschreibung

Die fortschreitende Technisierung ermöglicht es in den letzten Jahren - 
und vermehrt wahrnehmbar seit Beginn der Corona Pandemie im Frühjahr 
2020 - immer mehr Arbeitenden, ihre Tätigkeit mobil, d.h. am Ort oder 
zum Zeitpunkt ihrer Wahl, auszuüben. Die Folge hiervon ist, dass die An-
gebote der „Neuen Arbeitsorte“ mittlerweile so vielfältig sind, wie es der 
Bedarf der arbeitenden Menschen ist. 
Die MainLand Allianz möchte diese innovative Entwicklung in ihrer Region 
aufgreifen und zunächst modellhaft ein Pilotprojekt im Bereich der Schaf-
fung von Coworking Spaces, Projekträume und Leihbüros in den Fokus 
nehmen. Es soll sich hierbei nicht nur um büroähnliche Angebote, sondern 
auch um multifunktionale Werkstätten handeln. Nutzbar sein sollen die 
Räume durch Arbeitende und Ehrenamtliche gleichermaßen, wichtig ist 
hierbei eine geeignete technische Grundausstattung an Hard- und Soft-
ware, die den Bedarfen entspricht. 

Ziele und Vorteile des Neuen Arbeitens in der MainLand Allianz:
• Es soll ein Ort entstehen, an dem Menschen zusammenkommen, um 

gemeinsam, aber nicht unbedingt miteinander zu arbeiten
• aus arbeitsorganisatorischer Sicht und zum Wohle der Arbeitenden 

sinnvoll (Work-Life-Balance)
• Ressourcenschonung für eine nachhaltigere Arbeitswelt
• Dem Wegzug von Arbeitskräften kann entgegengewirkt werden
• Pendlerwege entfallen oder werden minimiert
• die Menschen nutzen zunehmend flexibel und anlassbezogen Arbeits-

orte, d.h. der ‘eine‘ Arbeitsort hat ausgedient
• neue Arbeitsorte im ländlichen Raum profitieren von dieser Entwick-

lung
• das „Neue Arbeiten“ kann  belebende Effekte auf Ortsgemeinschaf-

ten haben: durch entstehende neue Arbeitsorte und Möglichkeiten 
des mobilen Arbeitens kann Zuzug auch wieder in periphere ländliche 
Räume stattfinden - der Standort MainLand Allianz kann langfristig 
gestärkt werden

• Coworking Spaces auf dem Land haben heterogene Zielgruppen:
• Arbeitnehmer, Selbstständige, Freelancer, Start Ups, Vereine und Ar-

beitsgruppen, Durchreisende – aus diversen Branchen, die somit die 
ganze Breite der Gesellschaft abbilden (Quelle: Bertelsmann Stiftung)
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WE 1 Neues Arbeiten in der MainLand Allianz

Beschreibung

Zwischenfazit: 
Coworking auf dem Land ist gesellschaftlich und wirtschaftlich wünschens-
wert. Die beispielhafte Umsetzung anderer Regionen zeigt, dass solche 
Modelle nicht immer kurzfristig wirtschaftlich sein können. Da der Projek-
tansatz stark dazu beiträgt, die MainLand Allianz als Region in verschie-
denen Bereichen voranzubringen, sollten Fördermöglichkeiten des Landes 
bei der Finanzierung durch private Investoren einen finanziellen Anreiz 
setzen. Mögliche Standorte (mit einer guten Anbindung und infrastruk-
turellen Ausstattung) müssen weitergehend diskutiert werden. Denkbar 
ist auch eine Etablierung eines Pilotraumes im Zuge der Erweiterung des 
Mainfrankenparkes zum interkommunalen Gewerbegebiet, denn eine Neu-
ausrichtung der Gewerbegebiete hin zu einem Ort des lokalen vernetzten 
Arbeitens und der zunehmenden gemeinsamen Nutzung von Ressourcen 
birgt Vorteile und Synergien.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Unterstützung neuer Formen des Arbeitens und Schaffung von Rah-
menbedingungen

 » Stärkung des Wirtschaftsstandortes MainLand Allianz 
 » Vermarktung und Sichtbarmachung bestehender Wirtschaftsstandort-

qualitäten und Potenziale 
Akteure Private Investoren mit MainLand Allianz als Kooperationspartner
Kosten Standortanalyse, Technische Ertüchtigung der möglichen Objekte 
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

WE 2 MainLand Energiepark

Beschreibung

Zur nachhaltigen Gestaltung einer resilienten MainLand Allianz soll ein 
gemeinsamer Energiepark der Allianz-Gemeinden entstehen. Angestrebt 
wird hierbei langfristig eine Energieautarkie für die MainLand Allianz. Um 
für dieses Projekt eine möglichst hohe Akzeptanz und Mitwirkungsbereit-
schaft in der Bevölkerung zu erzielen, soll es als Bürgergenossenschaft or-
ganisiert und ohne externe Investoren umgesetzt werden. Die Motivation 
in der Bürgerschaft wird als unterschiedlich hoch eingeschätzt, deswegen 
ist von Beginn an ein gutes Marketing mit ausreichender Öffentlichkeitsar-
beit und Sensibilisierung prioritär. Die Beteiligung an einer Bürgergenos-
senschaft kann hierbei ein spannendes und innovatives Investitionsfeld 
für Private darstellen. Dass bereits viele private Bauherren in den Orten 
der MainLand Allianz Photovoltaik-Anlagen auf ihren Dächern installiert 
haben, kann als ein grundlegendes Interesse dem Thema erneuerbare 
Energien gegenüber gewertet werden.

Erste Schritte für die Umsetzung eines MainLand Energieparks:
• Studie mit Standortsuche Aufzeigen der Möglichkeiten der Arten von 

Energiegewinnung in der MainLand Allianz (Solar, Windkraft, Geother-
mie, Biomasse, Agrophotovoltaik, …)

• Bedarfs- / Interessensermittlung und Ermittlung der Investitionsbe-
reitschaft

• Gründung einer Energiegenossenschaft mit bürgerlicher Beteiligung
• Suche von Partnern mit Expertise 
• Gute Beispiele anschauen, evtl. Referenten einladen

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Förderung von erneuerbaren Energien

Akteure
MainLand Allianz, Energieversorger (z.B. Stadtwerke Dettelbach), Ent-
wickler (z.B. Belectric Kolitzheim), Landwirte, Flächeneigentümer

Kosten
Studie mit Standortsuche, Möglichkeiten der Arten von Energiegewinnung 
sowie Interessenermittlung und Investitionsbereitschaft  
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WE 3 MainLand Gewerbegebiet

Beschreibung

In allen Kommunen der MainLand Allianz besteht Bedarf und Nachfrage 
nach Gewerbeflächen. Nur Dettelbach und Biebelried besitzen geeigne-
te Flächen für mögliche Gewerbeerweiterungen, die übrigen Gemeinden 
können die nachgefragten Flächen nicht bereitstellen, da keine Flächen-
reserven mehr vorhanden sind. Die Idee eines gemeinsamen, interkom-
munalen Gewerbegebietes vereint die Problematik begrenzt vorhandener 
Flächenreserven und die gemeinsame Nachfrage nach Gewerbeflächen. 
Als realistische Möglichkeit wird hierbei eine Erweiterung des Mainfran-
kenparks auf der Biebelrieder Gemarkung gesehen. Im Zuge dieses Pro-
jektes sollen für die MainLand Allianz auf Grundlage der aktuellen Nach-
fragen eine Standortuntersuchung zur Erweiterung des Mainfrankenparks 
sowie eine Prüfung der vertraglichen Regelung zur Teilung der Gewer-
besteuereinnahmen und der Erschließungskosten, (wenn alle Gemeinden 
Ihre Unternehmen dort ansiedeln lassen können) durchgeführt werden. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Stärkung des Wirtschaftsstandortes MainLand Allianz 
 » Vermarktung und Sichtbarmachung bestehender Wirtschaftsstandort-

qualitäten und Potenziale 
 » Förderung regionaler Wertschöpfung

Akteure MainLand Allianz
Kosten k.A.

WE 4 MainTaler

Beschreibung

Als identitätsstiftendes Element für die MainLand Allianz kann der MainTa-
ler als erdachte Regionalwährung eingeführt werden. In Form eines Gut-
scheins können mit dieser Währung bspw. Waren erworben, Dienstleis-
tungen in Anspruch genommen oder regionale Veranstaltungen besucht 
werden.  

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Förderung regionaler Wertschöpfung

Akteure MainLand Allianz, Unternehmen, Vereine
Kosten k.A.
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

WE 5 Allianz W-LAN

Beschreibung

An öffentlichen Plätzen, touristischen Hotspots, Wohnmobilstellplätzen 
und anderen bedeutsamen Orten im Gebiet der MainLand Allianz soll kos-
tenfreies W.Lan zur Verfügung gestellt werden. Dieses kann durch Bewoh-
ner und Touristen gleichermaßen genutzt werden. Durch das kostenfreie 
W-Lan können die Nutzer angeregt werden, u.a. die MainLand App oder 
die MainLand Webseite zu besuchen.  

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Sicherung einer guten und flächendeckenden Breitbandversorgung

Akteure MainLand Allianz

Kosten
Unterstützung durch den Freistaat bei der Einrichtung von BayernWLAN 
mit bis zu 10.000 € (je Accesspoint 2.500 €)
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VM1 MainLand Shuttle

Beschreibung

Das Projekt MainLand Shuttle hat die Entwicklung eines bedarfsgerechten 
Mobilitätsangebotes als Ergänzung des ÖPNV (z.B. eigene Wahl von Ort, 
Zeit und Route) für die Allianz zum Ziel.

Ergänzend zum Öffentlichen Personennahverkehr sollen Bürgerbusse ein-
gesetzt werden, die auch außerhalb fester Fahrplan-Zeiten Personen zu 
bestimmten Zielen transportieren können. Für folgende Fahrtziele sollten 
Bürgerbusse eingesetzt werden: Arztbesuche, Besuche bei Verwandten, 
Einkaufsfahrten, Besuche von Ämtern und öffentlichen Einrichtungen, Be-
suche von kulturellen Veranstaltungen, Anfahrt von Kitas.

Der Bürgerbus soll nicht mit dem bestehenden ÖPNV-Angebot
in Konkurrenz treten. Voraussetzung für die Umsetzung ist ein
leistungsfähiger Bürgerbus-Verein, der das ehrenamtlich tätige Personal 
betreut und dessen Einsatz steuert. Ohne diese vereinsrechtliche Grund-
lage können die Bürgerbusse nicht existieren. Ein Kleinbus mit maximal 
acht Sitzplätzen, der mit einem Führerschein Klasse 3 ohne zusätzlichen 
Personenbeförderungsschein gefahren werden kann, dient als Bürgerbus. 
Die Realisierbarkeit einer Bügerbus-Linie ist an mehrere Voraussetzungen 
geknüpft, die erfüllt sein müssen:
• ein Initiatoren-Team gründet einen Bürgerbus-Verein
• der Verein schließt einen Kooperationsvertrag mit einem örtlichen Ver-

kehrsunternehmen
• Erstellung von Fahrplan und Linienweg
• die Kommune übernimmt eine Bürgschaft
• beim Land Bayern könnte ein Förderantrag auf Bezuschussung des 

Busbetriebs gestellt werden
• Fahrerinnen und Fahrer erhalten eine Schulung
• der Bus sollte auf festen Streckenabschnitten eingesetzt werden, de-

ren Frequenz von der Länge der Strecken anhängt (bspw. kurze Stre-
cken mehrmals wöchentlich z.B. Nahversorger; lange Strecken nur 1x 
pro Woche (z.B. Ämterbus))

In der Stadt Dettelbach wird bereits seit 2014 erfolgreich ein Bürgerbus 
auf breiter Ehrenamtsbasis eingesetzt. Buchbrunn plant den Einsatz eines 
Dorftaxis und Biebelried eines Bürgerbusses. Auf den positiven Erfahrun-
gen aus Dettelbach soll im Projekt MainLand Shuttle aufgebaut werden. 

Projekte im Handlungsfeld VERKEHRSINFRASTRUKTUR, MOBILITÄT



112

Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

VM1 MainLand Shuttle

Beschreibung
Der erste notwendige Schritt bei der Umsetzung dieses Projektes ist eine 
vorgeschaltete Bedarfsermittlung, auf deren Ergebnissen die weitere Pro-
jektplanung aufbaut. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Entwicklung alternativer Mobilitätsformen als Ergänzung zum ÖPNV 
und Sicherung bestehender Mobilitätsangebote

Akteure MainLand Allianz, Verkehrsbetriebe, Ehrenamtliche (Bürgerbus-Verein)

Kosten

• Studie zur Bedarfsermittlung 
• Kosten für Anschaffung des Busses
• laufende Betriebskosten z. B. für Vereinsführung, Europa-Führerschei-

ne, Untersuchungen und Tests der Fahrer, Sicherheitstraining, Erste-
Hilfe-Kurse, Buchhaltung

VM 2 Regionales Kernwegenetzkonzept

Beschreibung

Der technische Wandel in der Landwirtschaft stellt viele Landwirte vor Pro-
bleme. Durch die großen landwirtschaftlichen Maschinen kann es einer-
seits zu einer Ausräumung ökologisch wertvoller Landschaftsteile führen, 
da Wälle oder Baumgruppen beseitigt, Gewässer begradigt und Böden 
verdichtet werden, andererseits muss das bestehende landwirtschaftliche 
Wegenetze angepasst werden. Die aktuell bestehende Wegenetze sind für 
derartige Maschinen zum großen Teil noch nicht ausgelegt. Hier besteht 
besonders hoher Bedarf und Handlungsdruck in der Region
der MainLand Allianz. Ein leistungsfähiges Wegenetz ist von großer Wich-
tigkeit. Sowohl aufgrund des Strukturwandels und des technischen Fort-
schritts aber auch aufgrund der zunehmenden Bedeutung für den Bereich 
Freizeit und Tourismus haben sich die Anforderungen an die Wegefunktio-
nen und -strukturen deutlich geändert.

Um die Landwirtschaft auch in Zukunft auf dem hohen Leistungsniveau 
zu halten und die Pflege und den Erhalt der Kulturlandschaft zu gewähr-
leisten, gleichzeitig aber auch die Multifunktionalität des Wegenetzes zu 
verbessern, ist es dringend erforderlich, die Konzeption eines Kernwirt-
schaftswegenetzes zu erstellen. Dadurch kann zukünftig ein bedarfsge-
rechter und nachhaltiger Erhalt bzw. Ausbau wichtiger Wege sichergestellt 
werden. Die Konzeption eines Kernwegenetzes stellt die Grundlage der 
Förderung für den Ausbau landwirtschaftlicher Wege in der Region dar.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Qualifizierung und Ausbau bestehender Wegeverbindungen
 » Qualifizierung des landwirtschaftlichen und weinbaulichen Wegenetzes 

Akteure MainLand Allianz, Kommunen, Landwirte
Kosten Förderung der Konzeption über ALE
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VM 3 Mainquerung 

Beschreibung

An der Mainbrücke an der Staustufe Dettelbach sollen die Aufgänge für 
den Rad- und Fußverkehr barrierefrei instandgesetzt werden, um die Nut-
zung der Brücke für Einheimische und Touristen komfortabler und an-
sprechender zu gestalten. Denkbar ist hier auch die Umsetzung einer 
umweltbildenden Maßnahme „Erlebnis Staustufe“, die die Historie und 
Funktionalität der Staustufe für Interessierte allen Alters aufbereitet und 
anschaulich erläutert. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Qualifizierung und Ausbau bestehender Wegeverbindungen

Akteure Stadt Dettelbach, LEADER-Regionalmanagement
Kosten Bereich Erlebnis Staustufe über LEADER
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

VM 4 MainLand Car- und Bikesharing

Beschreibung

 Car- und Bike-Sharing bieten eine kostengünstige und umweltfreundliche 
Alternative zum Privat PKW bzw. zum Privat E-Bike. Anschaffungs- und 
Reparaturkosten sowie Kosten für Inspektionen entfallen für den Nutzer, 
denn im CarSharing Modell zahlen diese nur nach Bedarf für die stunden-, 
tage- oder wochenweise Nutzung. 

In Dettelbach wurde bereits ein Elektroauto für das E-Carsharing ange-
schafft. Vor dem Verwaltungsgebäude kann das E-Auto von Einheimischen 
und Touristen ausgeliehen werden. Es ist ein gemeinsames Pilotprojekt 
mit dem Landkreis Kitzingen und dem Mobilitätsanbieter book-n-drive – 
dieser verleiht Elektroautos per App an stationären Stellen in zahlreichen 
Städten. Lokale Partner sind die N-ERGIE Aktiengesellschaft sowie die 
LKW Kitzingen GmbH. Die Stadt Dettelbach stellt die Infrastruktur für die 
Ladesäulen zur Verfügung, die Energieversorger übernehmen die Strom-
kosten. Auf die Kunden kommen lediglich die Nutzungsgebühren pro Fahrt 
zu. Dieses erfolgreich gestartete Modell kann Grundlage für die weitere 
Etablierung in den MainLand Kommunen sein.
Auch bestehende E-Bike Ladestationen sollen durch weitere Ladesäulen 
ergänzt werden, um so zukünftig ein flächendeckendes Netz an Versor-
gungsstationen für E-Bikes zu erhalten. Dadurch kann der Radtourismus 
in der Region gefördert und ausgebaut werden. Gleichzeitig sollte die An-
zahl der E-Bike Verleihmöglichkeiten erhöht und flächendeckend gesichert 
werden. Wichtige Partner sind hierbei Gastronomen und Gastgeber der 
Region

Genauso wie bei Projekt VM 1 „MainLand Shuttle“ ist auch hier eine vorge-
schaltete Bedarfsanalyse sinnvoll. Die Erhebung des Bedarfs an Car- und 
Bike-Sharing Angeboten könnte im Zuge der Bedarfsermittlung eines Bür-
gerbusses erfolgen. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Entwicklung alternativer Mobilitätsformen als Ergänzung zum ÖPNV 
und Sicherung bestehender Mobilitätsangebote

Akteure
MainLand Allianz, Landkreis, Car-Sharing-Anbieter, Gastronomen, Gast-
geber 

Kosten
Kosten für Installation der Ladesäulen
Kosten für Parkplätze und Strom
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VM 5 Bewusstseinsbildung zur E-Mobilität

Beschreibung

 Um die Bewohner der MainLand Allianz an das komplexe Thema Elektro-
mobilität heranzuführen, dafür zu sensibilisieren und für die Nutzung der 
mit Projekt VM4 geplanten Angebote zu motivieren, soll eine bewusst-
seinsbildende Kampagne gestartet werden. Mit der Durchführung von In-
formationsveranstaltungen kann hier bspw. zusätzlich über Fördermög-
lichkeiten für Private informiert werden.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Entwicklung alternativer Mobilitätsformen als Ergänzung zum ÖPNV 
und Sicherung bestehender Mobilitätsangebote

Akteure MainLand Allianz
Kosten ggf. Landkreis
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

Projekte im Handlungsfeld NATUR UND LANDSCHAFT, 
LANDWIRTSCHAFT, WEINBAU, OBST- UND GEMÜSEANBAU

NL 1 Bewusstseinsbildung Natur und Ernährung

Beschreibung

Um der zunehmenden Entfremdung von Kindern und Jugendlichen zu den 
Themen Natur und Ernährung entgegenzuwirken, möchte die MainLand 
Allianz eine gemeinsame Kampagne zur Bewusstseinsbildung starten. 
Kinder aller Altersgruppen sollen hierbei etwas über die heimischen Tiere, 
ihre Lebens- und Ernährungsweise, ihre Auswirkung auf den Lebensraum 
und die Rolle des Menschen im Ökosystem lernen. Ein gutes Beispiel ist 
hierbei das von der UNESCO ausgezeichnete Weiterbildungsprogramm 
des Deutschen Jagdverbandes (DJV) für Kinder und Jugendliche. 
Für die MainLand Allianz sollen hierbei v.a. regionsspezifische Themen wie 
z.B. Produkt- und Ernährungsbildung zur Lebensmittelverarbeitung und 
zum Weinbau oder Angebote von Rebschnittkursen etc. in den Fokus ge-
nommen werden. Durch eine regionale Kooperation können Themen wie 
eine abgestimmte Obstbaumpflege angegangen werden. Konkret sollen 
hier Bildungsmaßnahmen in den o.g. Bereichen für Kinder und Jugendli-
che entwickelt und durchgeführt werden. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Stärkung und Unterstützung der Direktvermarktung 
 » Förderung eines Nachhaltigkeitsbewusstseins 

Akteure
MainLand Allianz, Winzer, Landwirte, Schulen, Hübnerschaft Mainstock-
heim 

Kosten k.A.

NL 2 Grünes MainLand

Beschreibung

Unter dem Stichwort „Grünes MainLand“ soll eine Stärkung der Biodiversi-
tät durch eine Verbindung von ökologischen Flächen und Biotopen erreicht 
werden. Die Landschaftsstrukturen (bspw. Blühflächen, Streuobstwiesen, 
Tümpel, markante Baumgruppen) sollen gefördert und erhalten und na-
turnahe Flächen erlebbar gemacht werden. Dies alles dient dem Erhalt 
und der Wiederherstellung der Kulturlandschaft in der MainLand Allianz. 
Durch öffentlichkeitswirksame Maßnahmen soll sichtbar gemacht werden, 
wie Naturschutz vor Ort möglich ist und welche Maßnahmen die Kommu-
nen bereits für Umwelt- und Naturschutz umsetzen. Größtes Erfordernis 
ist eine Verfügbarkeit der Flächen, was eine Einbindung und Bereitschaft 
der Flächeneigentümer, aber auch der Landwirte, Gemeinden und Natur-
schutzbehörden voraussetzt. Die Gründung einer Arbeitsgruppe zu diesem 
Thema, die Prioritäten festlegt und erste Startprojekte umsetzen kann, ist 
hierbei ein erster notwendiger Schritt. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Stärkung und Sichtbarkeit des Naturraums im Ortsbild und der Naher-
holungspotenziale 

 » Unterstützung ökologischer Landwirtschaft 
 » Förderung eines Nachhaltigkeitsbewusstseins 

Akteure Flächeneigentümer, Landwirte, Naturschützer, Bürgerschaft
Kosten ALE, Programm FlurNatur
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NL 3 Bewässerungssystem für die Weinberge

Beschreibung

Durch immer heißere Sommer sehen sich die Weinreben zusätzlicher Be-
lastung ausgesetzt. Winzer versuchen mit möglichst geringem Ressour-
ceneinsatz der Rebe so viel Wasser zuzuführen wie nötig. Ein angepasstes 
Bewässerungsmanagement hilft mit wem knappen Wasser zu haushalten. 
Für die MainLand Allianz soll ein gemeinsames Bewässerungssystem für 
die Weinberge geplant und umgesetzt werden. 
Die Weinbauregion Franken gilt als wärmste und niederschlagärmste Re-
gion Bayerns, was ein gemeinschaftliches Zusammenwirken der am Wein-
berg Beteiligten notwendig macht. Die Bayerische Landesanstalt für Wein- 
und Gartenbau ist sich sicher, dass in Zukunft oberhalb jeder größeren 
Weinberglage auch ein zentrales Wasserreservoir entstehen muss.  Aktu-
ell gibt es dazu mehrere Versuchsobjekte, wie zum Beispiel am Thüngers-
heimer Schallachberg. Am Würzburger Pfannenberg befindet sich solch 
ein Reservoir bereits im Bau und auch in Iphofen ist ein Großprojekt in 
Planung. Zur gesellschaftlichen Akzeptanz, weil die Weinberge häufig auch 
ein Naherholungsziel der Bevölkerung sind, sollen sich die Wassertanks 
durch Begrünung weitestgehend ins landschaftliche Bild einfügen. Als ers-
ter Schritt kann eine Infoveranstaltung durch das Wasserwirtschaftsamt 
(WWA) zu dem Thema in der Region durchgeführt werden. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Förderung eines Nachhaltigkeitsbewusstseins

Akteure MainLand Allianz, Winzer
Kosten WWA
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Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

Projekte im Handlungsfeld TOURISMUS, FREIZEIT, GENUSS

TF 1 Thematische Rad- und Wanderwegerouten

Beschreibung

Im bestehenden Rad- und Wanderwegenetz sollen Lücken geschlossen 
und thematische Rad- und Wanderrouten entwickelt werden sowie spe-
zielle Angebote für verschiedene Zielgruppen entstehen. Dazu kann auch 
gemeinsames Infomaterial zählen. Der Lückenausbau ist wichtig, aber 
nicht zwangsläufig Aufgabe einer ILE-Region, denn der Rad- und Wander-
tourismus ist stark auf Ebene des Landkreises und der übergeordneten 
Tourismusverbände verankert, hier laufen schon viele Maßnahmen. Einer 
ILE-Region ist es nur schwer möglich, die nachhaltige Pflege und Aktuali-
tät gesondert ausgeschilderter Routen zu gewährleisten. Für das ILEK der 
MainLand Allianz wurde als realistischer Projektansatz folgender heraus-
gearbeitet:

Die Radwanderkarte des Kitzinger Landes enthält 12 Themenrouten, die 
alle professionell vermarktet werden. Drei der Wege führen durch die 
MainLand Allianz und enthalten alles, was man benötigt: Beschilderung, 
Werbung, Vermarktung und auch ein GPS-Kartometer, d.h. die Routen 
können mit einem GPS-Gerät abgefahren werden. Ein realistischer und 
zeitnah umzusetzender Ansatz für die MainLand Allianz könnte sein, ei-
nen Teil der bestehenden Themen-Touren Kitzinger Land Routen zu einer 
MainLand-Route zu verknüpfen und anstatt neu zu beschildern, den Weg 
über GPS-Daten und einen speziellen Flyer zu bewerben.
 
Darüber hinaus gibt es die Überlegung, den Kulturweg in Biebelried und 
die Fährtraumrunde von Albertshofen nach Mainsondheim (wieder her-
zustellender, unbefestigter Weg am Main entlang), über die Fähre nach 
Dettelbach, durch die Weinberge nach Mainstockheim und zurück nach 
Albertshofen, an die Traumrunden im Landkreis anzuschließen. Da die 
Traumrouten hohe qualitative Anforderungen verlangen, ist hier eine Ko-
operation mit dem Landkreis unumgänglich. Weiterhin soll im Rahmen 
dieses Projektansatzes geprüft werden, ob eine entsprechende Markie-
rung gemeinschaftlich genutzter landwirtschaftlicher Wege durch Radfah-
rende und Landwirte und Landwirtinnen zu einer erhöhten gegenseitigen 
Rücksichtnahme führen kann. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Ausbau und Qualifizierung eines lückenlosen Radwege- und Wander-
wegenetzes 

 » Qualifizierung bestehender Freizeiteinrichtungen und -angebote 
 » Qualifizierung des landwirtschaftlichen und weinbaulichen Wegenetzes

Akteure MainLand Allianz, Landkreis Kitzingen, Tourismusverbände

Kosten
ggf. ALE Kernwegenetzkonzept, Lückenschluss, oder im Rahmen von Flur-
neuordnung
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TF 3 MainLand Tourismusplattform

Beschreibung

Mit dem Projektansatz einer Tourismusplattform für die MainLand Allianz 
wird die Idee verfolgt, speziell für die MainLand Orte gebündelte Informa-
tionen zu touristischen Angeboten wie Wanderwegen, Kulturangeboten, 
Gastgebern und Gastronomie zu kommunizieren. Dies kann digital über 
die MainLand App und eine Verlinkung auf die Webseite der MainLand Al-
lianz erfolgen. 
Aufgebaut werden kann hierbei auf den Informationsplattformen des 
Landkreises. Zusätzlich können Informationsblätter, bspw. ein Gastgeber-
portal, auch als gedrucktes Informationsmaterial herausgegeben werden.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Koordinierung der touristischen Angebote und Schaffung von Rahmen-
bedingungen für weitere Übernachtungsmöglichkeiten 

 » Stärkung kultureller Angebote und Zusammenarbeit 

Akteure
MainLand Allianz, Gastgeber, Gastronomie, Landkreis Kitzingen, Touris-
musverbände

Kosten k.A.

TF 2 Regionale MainLand Produkte

Beschreibung

Die MainLand Allianz beheimatet viele regionale Erzeuger und regional 
wirksame Handwerker und Dienstleister. Zur Stärkung regionaler Wirt-
schaftskreisläufe und zur Bewusstseinsbildung der Bürger für regional er-
zeugte Produkte soll ein sichtbares Netzwerk der Erzeuger geschaffen und 
verschiedene Teilprojekte umgesetzt werden: 
• Durchführung von Wochenmärkten abwechselnd in den MainLand Or-

ten mit ausschließlich regionalen Erzeugern (als gutes Beispiel und 
Orientierungshilfe kann der Grüne Markt Kitzingen dienen)

• Verwendung regionaler Produkte als Maßgabe der Kommune in kom-
munalen Einrichtungen (z.B. Kitas)

• Bewusstseinskampagne für den Wert von Lebensmitteln (Orientierung 
an der Kreisackerreihe des Landkreises möglich)

• Informationsveranstaltung zum Thema Logistik für Kleinerzeuger
• Aufbau einer solidarischen Landwirtschaft zur genossenschaftlichen 

Unterstützung regionaler Landwirte
• Einbindung des MainLand Talers als Bezahlmöglichkeit (siehe Projekt 

WE 4)

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Stärkung und Unterstützung der Direktvermarktung 
 » Förderung eines Nachhaltigkeitsbewusstseins 
 » Förderung regionaler Wertschöpfung

Akteure
MainLand Allianz, Stadt Kitzingen, ILE-Umsetzungsbegleitung, LEADER-
Regionalmanagement, regionale Erzeuger, Tourismusverbände

Kosten k.A.



120

Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept
MainLand Allianz

TF 4 Flussparadies MainLand 

Beschreibung

Der Main soll auf dafür geeigneten Abschnitten naturverträglich touris-
tisch entwickelt und ökologisch aufgewertet werden. Wichtig ist, dass 
naturnahe Erholungslandschaften entwickelt werden: einerseits sollen 
Freizeit- und Erholungsangebote geschaffen werden (z.B. Wander-, Lehr-
pfade, Kanutourismus), andererseits steht hierbei auch die Renaturierung 
und Beruhigung sensibler Flussbereiche im Vordergrund. Durch zusätzli-
che Umweltbildungsmaßnahmen können Touristen, Einheimische
und Interessierte für das Thema Gewässerstrukturen und Flusslandschaf-
ten sensibilisiert werden. Insbesondere auf den Gemarkungen der Stadt 
Dettelbach mit ihrem Ortsteil Mainsondheim sowie der Gemeinden Main-
stockheim und Albertshofen kommen hierbei Flussabschnitte in Frage. 
Konkret soll ein Konzept für eine gemeinsame, abgestimmte Main-Uferge-
staltung erstellt werden, welches mehr Synergien zwischen Naturschutz 
und Freizeitnutzung am Main realisieren soll. 

Erste Ideen für mögliche Gestaltungselemente wurden im Rahmen der 
ILEK-Erarbeitung bereits gesammelt. Vorstellbar ist hierbei die Einbin-
dung von lokalen Künstlern in die Gestaltung der Uferbereiche mit dem 
Ausbau des Skulpturengartens, die Attraktivierung durch infrastrukturelle 
Angebote oder die Erweiterung des Sandbadestrandes. Erforderlich ist die 
Einpassung neuer Angebote in die vorhandenen touristischen Strukturen 
sowie die Einbindung der Naturschutzbehörden, des Wasserschifffahrt-
samtes und Wasserwirtschaftsamtes sowie der Grundstückseigentümer in 
alle Planungsprozesse. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Stärkung und Sichtbarkeit des Naturraums im Ortsbild und der Naher-
holungspotenziale 

 » Qualifizierung bestehender Freizeiteinrichtungen und -angebote 
 » Förderung eines Nachhaltigkeitsbewusstseins 

Akteure
Kommunen, untere Naturschutz- und Wasserbehörden, Vereine (z.B. An-
gelsportverein, Wanderverein), Privat-Gewerbetreibende, Tourismusver-
bände

Kosten Konzeption/ Untersuchung der zu entwickelnden Bereiche
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TF 5 Beratungsleistungen für private Investoren zur Schaf-
fung von Übernachtungsmöglichkeiten

Beschreibung

Bei der Schaffung von für die MainLand Allianz notwendigen Übernach-
tungsmöglichkeiten sind die Kommunen auf private Investoren ange-
wiesen. Neben der Bereitschaft, gemeinsam mit potenziellen Investoren 
nach geeigneten Immobilien oder Standorten zu suchen und seitens der 
Verwaltung die größtmögliche Unterstützung bei bürokratischen Notwen-
digkeiten zu geben, soll ein Projektansatz für die MainLand Allianz das 
Angebot von Beratungsleistungen für private Investoren zur Schaffung 
von Übernachtungsmöglichkeiten sein. Ziel ist hierbei, geeignete Investo-
ren zu finden und zu unterstützen. Die Beratung kann sowohl seitens der 
Verwaltung der Kommunen oder des Landkreises als auch durch überge-
ordnete Netzwerkpartner (z.B. IHK, Tourismusverbände) stattfinden. Die 
Themen der Beratung sind hierbei flexibel auf die jeweilige Interessenlage  
des potenziellen Investors ausgelegt, bspw. zu Fördermöglichkeiten, zum 
Networking, Markteinführungsberatung, Nachfolgeproblematik. Denkbar 
ist auch, gemeinsame Informationsveranstaltungen zu bestimmten The-
men für die gesamte Region durchzuführen, zu der Experten referieren. 
Als erster Schritt sollte eine verantwortliche Stelle innerhalb der MainLand 
Allianz benannt werden, die Anfragen potenzieller Investoren/Interessen-
ten aufnimmt und an entsprechende Stellen weiterleitet. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Schaffung günstiger Rahmenbedingungen für Gastronomie und Win-
zerbetriebe

 » Koordinierung der touristischen Angebote und Schaffung von Rahmen-
bedingungen für weitere Übernachtungsmöglichkeiten 

Akteure
MainLand Allianz, Landkreis, Tourismusverbände, IHK, LEADER/Regional-
management

Kosten k.A.
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TF 6 MainLand Wanderwegewart

Beschreibung

Für die Wanderwege, die Ruheplätzen und Aussichtsplattformen innerhalb 
der MainLand Allianz soll ein Pflegemanagement organisiert werden. Ge-
rade die Markierung der Wanderwege stellt das Aushängeschild der Touris-
musregion dar. Die Beschilderung hat den Zweck, sowohl den fremden, als 
auch den einheimischen Wanderern, die Landschaft in ihrer Eigenart und 
Schönheit zugänglich zu machen. Die Markierung von Wanderwegen ist 
aktiver Naturschutz, denn dadurch werden genügend große Freiräume für 
die Pflanzen- und Tierwelt geschaffen. Zu den Aufgaben des Wanderwe-
gewarts gehören die Sichtung der Dokumentation über die vorhandenen 
Wegweiser, Informationstafeln und Leiteinrichtungen. Laufende Kontrollen 
sind erforderlich, da es durch natürlichen Verschleiß, Beschädigungen und 
Vandalismus immer genügend Arbeit im festgelegten Bereich gibt. Uner-
lässlich für den Wanderwegewart ist hierbei der Kontakt zum Förster und 
zur Gemeindeverwaltung.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Ausbau und Qualifizierung eines lückenlosen Radwege- und Wander-
wegenetzes 

 » Qualifizierung bestehender Freizeiteinrichtungen und -angebote 
 » Förderung eines Nachhaltigkeitsbewusstseins 

Akteure MainLand Allianz
Kosten Kommunen, Tourismusverbände
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Projekte im Handlungsfeld BÜRGERSCHAFTLICHES ENGAGEMENT 
UND REGIONALE IDENTITÄT

BE 1 Vernetzungsplattform für Vereine 

Beschreibung

Eine gemeinsame Plattform für Vereine und Initiativen in der MainLand Al-
lianz soll die Kommunikation zwischen den Organisationen erleichtern und 
eine Vernetzung ermöglichen. Daraus können sich vielfältige Kooperatio-
nen und Synergien ergeben. Eine Implementierung in der MainLand App 
oder der neuen Website ist vorgesehen. Die Etablierung, der inhaltliche 
Aufbau sowie die Pflege der Plattform obliegt hierbei den teilnehmenden 
Vereinen und Initiativen. Die technische Etablierung sollte über die Main-
Land Allianz organisiert werden.

Ziele und Inhalte der Vernetzungsplattform:
• Regionale Bekanntmachung von Veranstaltungen 
• Interessengruppen können sich hier auch regional finden, wenn es 

lokal nicht genügend Interessierte gibt (z.B. „Wer möchte eine Natur-
schutzgruppe gründen?“, spezielle Sportgruppen)

• Gemeinsame Schulungen (z.B. zum Thema Kassenführung, Vor-
standsaufgaben)

• Ausleihen von Material
• Gemeinsame Kampagnen zur Nachwuchsgewinnung
• Möglichkeit der Initiierung von Projekten wie z.B. „Markt der Vereine“ 

mit Präsentation bestehender Angebote/Initiativen 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Unterstützung, Würdigung und Koordinierung von Kooperationen und 
Engagement

 » Förderung von projektbezogenem Engagement 
 » Verbesserung ortsübergreifender Vereinszusammenarbeit und Organi-

sation ortsteilübergreifender Veranstaltungen
 » Stärkung von Nachbarschaftshilfe und Motivation für Zusammenhalt 
 » Entwicklung und Vermarktung einer gemeinsamen regionalen Identi-

tät
Akteure MainLand Allianz, Vereine/ Initiativen/ Unternehmen, Ehrenamtliche
Kosten Technische Etablierung in MainLand App/ Webseite
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BE 2 Regionales Jugendparlament

Beschreibung

Zur Aktivierung und direkten Beteiligung der Jugendlichen der MainLand 
Allianz soll ein regionales Jugendparlament aufgestellt werden. Dieses soll 
Projekte entwickeln und umsetzen, die insbesondere die Interessen junger 
Regionsbewohner betreffen. Die Organisation der Mitglieder des Jugend-
parlaments kann ggf. auf dem bestehenden Kreisjugendring aufbauen.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Förderung von projektbezogenem Engagement

Akteure
MainLand Allianz, Kommunen/ Stadt- und Gemeinderäte, Schulen und 
Schüler, Jugendliche

Kosten k.A.

BE 3 MainLand Post

Beschreibung

Für die MainLand Allianz soll ein gemeinsamer regionaler Allianzbrief 
(Newsletter) entwickelt und umgesetzt werden, um stetig Informationen 
aus der MainLand Allianz an die Bevölkerung weiterzugeben. Hierbei sol-
len zwei Varianten geprüft werden: Einerseits die Erarbeitung eines ei-
genständigen Newsletter-Formates, welcher an die Haushalte kostenfrei 
verteilt wird. Als Alternative könnte auch ein Format entwickelt werden, 
das in die bestehenden Mitteilungsblätter der Kommunen eingelegt wird 
oder bereits als Doppelseite fester Bestandteil der Mitteilungsblätter ist.
Durch die analoge Alternative zu Webseite und App wird sichergestellt, 
dass alle Zielgruppen der MainLand Allianz mit Informationen erreicht 
werden. 
Gleichzeitig sollen die Inhalte der MainLand Post als digitaler Newsletter 
versendet werden. Technisch kann hier eine Implementierung in die App 
erfolgen. 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Verbesserung ortsübergreifender Vereinszusammenarbeit und Organi-
sation ortsteilübergreifender Veranstaltungen

 » Stärkung von Nachbarschaftshilfe und Motivation für Zusammenhalt 
 » Entwicklung und Vermarktung einer gemeinsamen regionalen Identi-

tät
Akteure ILE-Umsetzungsbegleitung, Kommunen, Bürgermeister

Kosten

Bei eigenständigem Format einmalig etwa 2.000 € für die grafische Erar-
beitung und Umsetzung einer Newsletter-Vorlage, sowie je etwa 800 € je 
Newsletter für Layout.
Bei einem gekoppelten Format müssen die Kosten mit den Agenturen ab-
gesprochen werden.
Die angegebenen Kosten sind ohne Druck und Verteilung.
Die Erstellung des digitalen Newsletters erfolgt über die ILE-Umsetzungs-
begleitung.
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BE 4 MainLand App

Beschreibung

Die MainLand App soll als Vernetzungs-App für die MainLand Allianz die-
nen und Bindeglied aller geplanten Öffentlichkeitsarbeits- und Kommuni-
kationsmaßnahmen (Newsletter, Webseite) darstellen. Dopplungen in der 
Aktualisierung und Pflege der verschiedenen Medien sollen so vermieden 
werden. Im Rahmen der ILEK-Erstellung wurden bereits mögliche The-
men- und Einsatzfelder der App gesammelt, die vor einer finalen Beauf-
tragung und Implementierung von der Lenkungsgruppe festgelegt werden 
sollten.

Mögliche Themen- und Einsatzfelder der MainLand App:
• Allianz-Ticker: News und Hinweise aus der Allianz
• Mögliche Implementierung der Vernetzungsplattform für Vereine
• Mobilität: Mitfahrzentrale, Bürgerbusrouten/-verleih, E-Auto/Bike-Ver-

leih 
• Fähreninfos und -tickets
• Lieferdienste: Lebensmittel, regionale Produkte (Durch Corona wur-

den hier neue Möglichkeiten gezeigt/Betriebe angeregt)
• Neuigkeiten zu Veranstaltungen in der Region
• Material/Equipment-Börse der Vereine/für Projekte
• Ehrenamtsbörse
• Problemmelder (z.B. kaputte Infrastruktur, Beschilderung)
• Links zu Behörden/Ansprechpartnern
• Information/Karte Rad- und Wandermöglichkeiten 

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Unterstützung, Würdigung und Koordinierung von Kooperationen und 
Engagement

 » Förderung von projektbezogenem Engagement 
 » Verbesserung ortsübergreifender Vereinszusammenarbeit und Organi-

sation ortsteilübergreifender Veranstaltungen
 » Stärkung von Nachbarschaftshilfe und Motivation für Zusammenhalt 
 » Entwicklung und Vermarktung einer gemeinsamen regionalen Identi-

tät
Akteure MainLand Allianz, Agentur
Kosten k. A.
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BE 5 MainLand Fest

Beschreibung

Im Rahmen der ILEK-Erstellung wurden erstmals Vertreter aller Kommu-
nen der MainLand Allianz zusammengebracht, um an den Zukunftsthemen 
für die Region zu arbeiten. Es stellte sich heraus, dass konkrete Maßnah-
me, die dem Zusammenwachsen als eine Region mit gemeinsamer Identi-
tät und Zusammengehörigkeit dienen, erwünscht sind. Das MainLand Fest 
ist eine solche Maßnahme. Unter dem Motto „Jedes Jahr ein anderer Ort“ 
soll es ein Fest geben, der allen Bewohnern den Anstoß geben soll, die 
anderen Gemeinden der MainLand Allianz zu besuchen. Über die konkre-
te Ausgestaltung kann die Lenkungsgruppe zusammen mit Interessierten 
der jeweils gastgebenden Kommune tagen.

Beitrag zur ILE-
Strategie

 » Unterstützung, Würdigung und Koordinierung von Kooperationen und 
Engagement

 » Förderung von projektbezogenem Engagement 
 » Verbesserung ortsübergreifender Vereinszusammenarbeit und Organi-

sation ortsteilübergreifender Veranstaltungen
 » Stärkung von Nachbarschaftshilfe und Motivation für Zusammenhalt 
 » Entwicklung und Vermarktung einer gemeinsamen regionalen Identi-

tät
Akteure MainLand Allianz
Kosten ggf. Regionalbudget
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Projekte im Handlungsfeld PROZESS UND VERSTETIGUNG 

PV 1 Regionale ILE-Umsetzungsbegleitung

Beschreibung

Zur Umsetzung des Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzepts bedarf 
es professioneller Umsetzungsstrukturen, die sich mit entsprechenden 
Ressourcen der Realisierung der Projekte und Maßnahmen widmen kön-
nen. Hierzu soll eine ILE-Umsetzungsbegleitung geschaffen werden, dass 
neben der Umsetzung von Maßnahmen auch den Prozess der ILE Main-
Land Allianz weiterführt. Aufgaben der ILE-Umsetzungsbegleitung sind 
dabei im Wesentlichen:
• Koordinierung und Organisation der interkommunalen Zusammenar-

beit im Allgemeinen (z.B. Gremienarbeit)
• Voranbringen und Umsetzungsbegleitung der Projekte
• Durchführung und Betreuung der Bürgerbeteiligung
• Öffentlichkeitsarbeit und Marketing
• Akquise von Fördermitteln
• Korrespondenz und Austausch mit Fachbehörden

Akteure MainLand Allianz, ILE-Umsetzungsbegleitung

Kosten
ca. 75.000 €/ Jahr Personalkosten
ca. 10.000 € Sachmittel

PV 2 Schaffung einer Rechtsform für die Allianz

Beschreibung

Die bisherige Zusammenarbeit der MainLand Allianz als freiwillige und 
informelle Kooperation war für den Prozess des ILEK ausreichend. Mit 
der Aufnahme der Umsetzungsarbeit geht die Allianz nun einen weiteren 
Schritt, der eine eigenständige Rechtsform sinnvoll macht. Die MainLand 
Allianz strebt die Gründung eines e.V. an, der als eigenständige Rechts-
form auch Empfänger von Fördermitteln und Träger von Projekten sein 
kann. Gleichzeitig wird dadurch die Zusammenarbeit gefestigt und verste-
tigt, da sich die Kommunen mit einem Beitritt in den e.V.
nicht nur finanziell sondern auch nominell zu Ihrer Allianz bekennen.

Akteure MainLand Allianz

Kosten
Interne Kosten
Kosten für Eintragung im Vereinsregister
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PV 3 Fortführung Lenkungsgruppe als Steuerungsgremium

Beschreibung

Die Lenkungsgruppe hat bereits im Rahmen des ILEK-Prozesses die wich-
tige Aufgabe übernommen, den gesamten Prozess inhaltlich und orga-
nisatorisch zu lenken. Nach Abschluss des ILEK und mit Start der Um-
setzungsphase wird die Aufgabe der Lenkungsgruppe fortbestehen. In 
Zusammenarbeit mit Vorstand und ILE-Umsetzungsbegleitung gilt es die 
Zielrichtungen der MainLand Allianz auf strategischer Ebene zu lenken und 
entsprechende Entscheidungen zu treffen.

Akteure Bisherige Mitglieder der Lenkungsgruppe, ggf. neue Mitglieder
Kosten Interne Kosten

PV 4 Aufbau einer gemeinsamen MainLand Webseite

Beschreibung

Die bestehende Beteiligungsplattform, die während der ILEK-Erstellung 
auch als Informationsplattform gedient hat, soll durch eine professionelle 
Webseite für die MainLand Allianz ersetzt werden. Die Webseite kann auf 
diesen bestehenden Inhalten aufbauen und um Inhalte ergänzt werden, 
die sich aus den Schwerpunktbereichen und Projekten des ILEK ergeben. 
Wichtig wird es sein, dass im Rahmen der ILE-Umsetzungsbegleitung eine 
kontinuierliche Pflege von Inhalten der Webseite erfolgt, um diese aktuell 
und somit attraktiv für User zu halten. Eine Verknüpfung der Webseite mit 
der geplanten MainLand App wäre ebenfalls eine wichtige Erweiterung. 

Akteure ILE-Umsetzungsbegleitung, Verwaltungen
Kosten Ca. 5.000 €: Je nach Modul, grundsätzlich über CMS möglich 

PV 5 Durchführung von Evaluierungen und Monitoring

Beschreibung

Nach der Umsetzungsdauer von 3-4 Jahren schreibt das ALE vor, eine 
Zwischenevaluierung zum Zielerreichungsgrad der Ziele und Projekte 
des ILEK durchzuführen. Im Rahmen eines Zwischenevaluierungssemi-
nars kann so mit regionalen Akteuren (Len-kungsgruppe, Stakeholdern, 
ILE-Umsetzungsbegleitung, ggf. Pro-jektträgern) überprüft werden, wie 
erfolgreich die Umsetzungsarbeit war und welche Veränderungen gegebe-
nenfalls für den weiteren Umsetzungsprozess erfolgen müssen. Außerdem 
werden die künftigen Schwerpunktthemen und Projekte festgelegt.

Akteure
Lenkungsgruppe, Fachstellen, ILE-Umsetzungsbegleitung, Stakeholder
Projektträger, ALE, Gemeinden

Kosten k.A.
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5.5 Regionale Kriterien zur Auswahl der Förderprojekte

Im Zuge der Umsetzung des Integrierten 
ländlichen Entwicklungskonzepts werden un-
terschiedliche Projekte realisiert. Gleichzeitig 
werden Projekte auch weiter- und neu entwi-
ckelt. Im Sinne der Transparenz des ILEK ist es 
sinnvoll, die Auswahl von Projekten, die in eine 
Umsetzung geführt werden, nachvollziehbar 
zu gestalten. Dabei werden die Projekte einer-
seits nach allgemeinen Kriterien hinsichtlich 
ihrer Realisierbarkeit, andererseits aber auch 
nach Inhalten und wichtigen Zielstellungen der 
MainLand Allianz bewertet. Hierzu sind folgen-
de Projektauswahlkriterien aufgestellt worden.

Projektstatus
Welchen Status oder Reifegrad weist das Pro-
jekt auf. Ist dieses kurzfristig umsetzbar oder 
sind noch Projektentwicklungsschritte notwen-
dig, bevor eine Umsetzung erfolgen kann.

Räumliche Wirkung des Projekts
Welchen Wirkungsgrad weist das Projekt auf. 
Hat es eine überregionale oder regionale Wir-
kung/ Bedeutung oder ist die Wirkung nur auf 
eine Stadt/Gemeinde oder einen Ortsteil be-
schränkt.

Projektträger
Ist für die Umsetzung eines Projekts bereits 
ein(e) Projektträger(struktur) vorhanden, oder 
gibt es noch keinen Umsetzungsakteur.

Inhaltliche Wirkung
• Arbeitsplatzrelevanz
Das Projekt trägt zum Erhalt und/oder zur 
Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplät-
zen bei.
• Bürgerschaftliches Engagement
Das Projekt fördert bürgerschaftliches Enga-
gement oder für die Realisierung des Projekts 
ist das bürgerschaftliche Engagement eine we-

sentliche Voraussetzung.
• Innovation
Das Projekt ist für die Region oder sogar über 
die Region hinaus innovativ (Bayern, Deutsch-
land). Durch das Projekt wird ein neues Pro-
dukt oder eine neue Dienstleistung in der Re-
gion etabliert.
• Lebensqualität
Durch das Projekt wird die Lebensqualität 
(Wohnumfeld, Freizeit- und Kulturangebot) in
der Region verbessert.
• Ökonomische Nachhaltigkeit
Das Projekt (Investition) trägt sich nach einer 
Anschubfinanzierung selbst bzw. die langfris-
tige Finanzierung ist gesichert. Das Projekt 
(Studie, Beratung) trägt zur ökonomischen 
Nachhaltigkeit anderer Projekte bei.
• Ökologische Nachhaltigkeit/ Natur und Um-
welt
Das Projekt schont die natürlichen Ressourcen 
oder wirkt sich positiv auf den Natur- und
Umweltschutz aus oder fördert das Natur- und 
Umweltbewusstsein.
• Soziale Nachhaltigkeit
Das Projekt trägt zum sozialen Ausgleich bei 
oder unterstützt diesen.
• Regionale Identität
Das Projekt trägt zum Erhalt und Erlebbarma-
chung regionaler Besonderheiten (Brauchtum, 
historische Gebäude, Geschichtszeugnisse, 
Kulturlandschaftselemente) für die Bevölke-
rung und zur Inwertsetzung der Besonderhei-
ten für den Tourismus bei.
• Vernetzung
Das Projekt fördert die Vernetzung und die in-
terdisziplinäre Zusammenarbeit in der Region 
und trägt zum Interessenausgleich bei.
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• Beitrag zur Resilienz
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Vermei-
dung von Krisen und externen Abhängigkeiten 
der Region.
• Beitrag zur Digitalisierung
Durch das Projekt wird die Digitalisierung in 
der Region vorangetrieben.  

Zur Bewertung bestehender und neuer Projek-
te soll zukünftig folgende Matrix angewendet 
werden (maximal 5 Punkte in Kategorien 1 bis 
3 und je maximal 3 Punkte in den Kategorien 
4.1 bis 4.11 // Die Kategorie 4 wird nicht ei-
genständig bewertet, sondern aus der Summe 
von 4.1 Bis 4.11 bewertet). Ziel ist es, Projekte 
ggf. gegeneinander einschätzen zu können und 
so eine Entscheidung für die Auswahl/Umset-
zung von Projekten treffen zu können. Es geht 
bei den Projektauswahlkriterien nicht um das
Erreichen einer Mindestgrenze. Projekte ohne 
konkreten Projektträger sind im Normalfall
schwer bis gar nicht bewertbar, da eine Ab-
schätzung der anderen Kriterien nicht erfolgen
kann. 
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Bewertungsmatrix für Projekte

Projektname: 

Kriterien Punkte Begründung

1 Projektstatus

2 Räumliche Wirkung des Projekts

3 Projektträger

4 Inhaltlich (Summe aus 4.1 bis 4.11)

4.1 Arbeitsplatzrelevanz 

4.2 Bürgerschaftliches Engagement 

4.3 Innovation 

4.4 Lebensqualität 

4.5 Ökonomische Nachhaltigkeit

4.6 Ökologische Nachhaltigkeit

4.7 Soziale Nachhaltigkeit

4.8 Regionale Identität 

4.9 Vernetzung 

4.10 Beitrag zur Resilienz

4.11 Beitrag zur Digitalisierung

SUMME

Tab. 13: Bewertungsmatrix für Projekte
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5.6 Ableitung von Handlungserfordernissen und Ein-
satz von Instrumenten der ländlichen Entwicklung

Mit der Integrierten Ländlichen Entwicklung 
unterstützen und begleiten die Ämter für 
Ländliche Entwicklung ländliche Gemeinden, 
die sich freiwillig zusammenschließen, um ge-
meinsam eine zukunftsorientierte und lebens-
werte Region zu gestalten. Ziel ist es, ökono-
mische, ökologische oder soziale Projekte, die 
eine Gemeinde alleine nicht realisieren könnte, 
gemeindeübergreifend zu planen und umzu-
setzen sowie Einsparmöglichkeiten zu erschlie-
ßen. Eine Integrierte Ländliche Entwicklung 
braucht als Grundlage die Bereitschaft meh-
rerer Gemeinden zur Zusammenarbeit. Ihre 
vereinbarten Ziele und Maßnahmen auf ver-
schiedenen Handlungsfeldern bilden das ge-
meinsame Integrierte Ländliche Entwicklungs-
konzept. Die Ländliche Entwicklung fördert 
hierbei die Ausgaben für Planungen und Ma-
nagementaufgaben, wie z.B. die Erarbeitung 
von ILEKs samt der anschließenden ILE-Um-
setzungsbegleitung. Die Umsetzung von Maß-
nahmen aus dem ILEK können zum Beispiel 
über Dorferneuerung, Flurneuordnung oder 
den Ländlichen Straßen- und Wegebau geför-
dert werden. Die Fördermaßnahmen werden in 
zwei Förderrichtlinien des Bayerischen Staats-
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten geregelt, der Finanzierungsricht-
linie FinR-LE 2019 und der Dorferneuerungs-
richtlinie DorfR 2019. 

Für anerkannte ILE-Regionen, die sich mit 
einem ILEK eine konzeptionelle Entwick-
lungsgrundlage für eine gemeinsame Zusam-
menarbeit geschaffen haben, gibt es für die 
Umsetzung von Maßnahmen im Bereich der 
beiden o.g. Richtlinien die Möglichkeit, einen 
bis zu 10%igen ILE-Bonus zu erhalten. Für die 
MainLand Allianz betrifft dies nach aktuellem 

Bedeutung der Integrierten Ländlichen 
Entwicklung

ILEK-Erarbeitungsstand insbesondere folgende 
Förderbereiche:

• Straßen und Wege
• Gewässer
• Struktur- und Landschaftselemente/ 

Biodiversität (FlurNatur)
• Flurneuordnung
• Waldneuordnung
• Neuordnung von Weinbergen
• Dorferneuerung

Die Programme boden:ständig und FlurNatur 
eignen sich u.a. zur Umsetzung und Förderung 
von Projekten zur Wasserrückhaltung. Für die 
gesamte MainLand Allianz ist die Erarbeitung 
eines Kernwegenetzes geplant, dadurch wird 
es in vielen Gemeinden Bedarf an dem Förder-
bereich Flurneuordnung geben. 
Konzepte, Planungen und Management kön-
nen ebenfalls über die ILE gefördert werden, 
aber hierauf gibt es keinen ILE-Bonus.

Bedeutung der Dorferneuerung

Die Dorferneuerung bietet die Möglichkeit, 
die Attraktivität der Orte der MainLand Allianz 
durch verschiedene Bereiche und Maßnahmen 
der Unterstützung zu erhöhen. In einigen Orten 
sind in den letzten Jahren bereits Dorferneue-
rungsmaßnahmen durchgeführt worden. Hier 
lag der Fokus meist auf der Erhaltung ortsbild-
prägender Bausubstanz und der Aufwertung 
und Sanierung von Straßen und Plätzen. Aller-
dings sollte zukünftig das Augenmerk nicht nur 
auf rein baulichen Maßnahmen liegen, sondern 
auch darauf, die Funktionalität der Dörfer, die 
Dorfgemeinschaft und das Vereinsleben durch 
entsprechende Ansätze einzubeziehen und zu 
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Tab 14: Bedarf Instrumenteneinsatz der Ländlichen Entwicklung, 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Anlayse und Vitalitätscheck, 
Zuarbeit der Gemeinden
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stärken. Dadurch kann die Identität innerhalb 
der Orte und andererseits ein Zusammenge-
hörigkeitsgefühl zwischen den Kernorten und 
umliegenden Orten entstehen. Darüber hinaus 
besteht auch im Bereich privater Sanierungen 
Handlungsbedarf, dem im Rahmen der Dorfer-
neuerung begegnet werden kann. Hier herrscht 
Investitionsstau vor allem im Bereich der bar-
rierefreien und energetischen Sanierung. Die 
gegenwärtigen und zukünftig zu erwartenden 
demographischen und ökonomischen Rah-
menbedingungen der Projektregion werden 
teilweise zu vermehrtem Gebäudeleerstand in 
zentralen Lagen führen. Parallel kommt es zur 
Ausweisung neuen Baulandes für Einfamilien-
häuser.
Hier sollte darüber nachgedacht werden, die 
Innenentwicklung der Dörfer zu stärken und ihr 
eine reelle Chance vor der Außenentwicklung, 
also der Ausweisung von Neubaugebieten, zu 
geben. Eine gezielte Förderung der Sanierung 
von Wohngebäuden in zentralen Lagen kann 
nicht nur dem drohenden Verfall dieser Sied-
lungsteile entgegen wirken, sondern ebenfalls 
einen identitäts- und gemeinwesenfördernden 
Beitrag leisten. Insbesondere vor dem Hin-
tergrund des vorhandenen und ausbaufähi-
gen touristischen Potentials der Projektregion 
sollte gerade dieser Aspekt nicht unterschätzt 
werden – auch hinsichtlich der Generierung 
eines positiven Selbst- und Fremdimages. Die 
bereits laufenden und geplanten bzw. vorge-
schlagenen Maßnahmen der Dorferneuerung 
dienen in besonderem Maße der zukunftsfähi-
gen Entwicklung der Dörfer und Ortsteile der 
MainLand Allianz und entsprechen der Ziel-
setzung des Integrierten Ländlichen Entwick-
lungskonzeptes.

Förderung einer resilienz-orientierten 
Entwicklung in ländlichen Regionen 

Das Pilotprojekt „Resilienz und Landentwick-
lung – Vitalität und Anpassungsfähigkeit in 
ländlichen Kommunen stärken“ geht der Fra-
ge nach, wie die Instrumente der Ländlichen 
Entwicklung die Widerstandskraft und Anpas-
sungsfähigkeit der ländlichen Regionen Bay-
erns stärken können. Die Förderung einer 
resilienz-orientierten Entwicklung in ländli-
chen Regionen benötigt einerseits integrativ-
strategische Instrumente, die systematisch 
die analytischen Grundlagen für eine resilien-
te Regional-, Gemeinde- und Dorfentwicklung 
bereitstellen und andererseits mittelbezogene 
Instrumente, die flexibel auf mittelorientiertes 
Handeln von innovativen und „zupackenden“ 
Persönlichkeiten ausgerichtet sind. Bereits 
heute verfügt die Landentwicklung über ein 

Regionalbudget

Das Regionalbudget ist ein Förderprogramm 
der Ämter für ländliche Entwicklung speziell für 
ILE Zusammenschlüsse wie die MainLand Alli-
anz. Mit der niedrigschwelligen Förderung von 
Kleinprojekten, die der Umsetzung des ILEK 
dienen, soll die regionale Identität gestärkt 
und eine eigenverantwortliche ländliche Ent-
wicklung durch regionale Akteure vor Ort ge-
fördert werden. Die MainLand Allianz bewirbt 
sich jeweils zum Ende des Jahres für das Regi-
onalbudget und bildet ein Entscheidungsgremi-
um aus unterschiedlichen Interessengruppen 
(z.B. Gemeinden, Sport, Landwirtschaft, Kul-
tur, Tourismus), welches nach einem offenen 
Projektaufruf über die Auswahl der Projekte 
entscheidet. Im Vorfeld werden dazu Auswahl-
kriterien zur Auswahl der Projekte aufgestellt, 
die den Zielen des ILEK entsprechen.
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breites Portfolio an Instrumenten, die weiter-
entwickelt werden können. 

Ein systematisches Einspeisen von Resilienz-
Themen in die drei Kern-Instrumente der 
Ländlichen Entwicklung ermöglicht in hervor-
ragender Weise die Berücksichtigung ihrer je-
weiligen räumlichen Maßstäblichkeiten: Auf 
ILE-Ebene können verstärkt interkommuna-
le Zielorientierung und Themenstellung (wie 
z.B. Energie- und Ernährungssouveränität, 
Stärkung regionaler Wertschöpfungsräume) 
bearbeitet werden. Auch bedarf es hier der 
Koordination mit übergeordneten Ebenen wie 
dem Landkreis bzw. der Planungsregion. Ne-
ben dieser vertikalen Abstimmung wird auch 
eine horizontale Koordination auf Ebene der 
ILE-Kommunen und auf Ebene der einzel-
nen Dörfer möglich. Nicht jede Kommune 
muss mehr alle gemeindlichen Einrichtungen 
bereitstellen. Die gemeindlichen Einrichtungen 
ergänzen sich gegenseitig oder entstehen am 
jeweils günstigsten Standort des Gemeindever-
bunds, zum Beispiel bei öffentlichen Bauhöfen. 
Damit wird die Infrastruktur gemeindeüber-
greifend verbessert. Durch die Koordination 
dieser und übergeordneter Ebenen können 
auch verstärkt regionale Wirtschaftskreisläufe 
gestärkt und Wertschöpfungsketten verankert 
werden. Es werden daher neue Formen der in-
terkommunalen Zusammenarbeit bedeutsam, 
die ein „Neudenken“ des Verhältnisses von 
kommunaler – interkommunaler – regionaler 
Aufgabenerfüllung beinhalten und die syste-
matisch in den Resilienz-Handlungsfeldern 
nach geeigneten räumlichen Maßstabsebenen 
und Organisationsstrukturen für eine Daseins- 
sowie Krisenvorsorge sorgen.

Der gleichzeitig mit dem ILEK 
MainLand erstellte Vitalitätscheck 
enthält für die einzelnen Gemein-
den und Ortsteile eine genaue Be-
schreibung lokaler Maßnahmen, 
die mit den in diesem Kapitel vor-
gestellten Instrumenten umge-
setzt werden können. 
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6.0 Fortführung und Verstetigung der ILE
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6.1 Organisations- und Arbeitsstruktur

Im Mai 2019 haben sich die Kommunen Al-
bertshofen, Biebelried, Buchbrunn, Dettel-
bach und Mainstockheim zur Interkommuna-
len MainLand Allianz zusammengeschlossen. 
Da dies keine rechtlich eigenständige Struk-
tur darstellt, wäre ein möglicher Weg für die 
MainLand Allianz die Gründung eines Vereins 
als rechtsfähige Struktur, um die gemeinsame 
Arbeit zukünftig zu verstetigen.

Als Arbeitsgrundlage für die regionale Koope-
ration wird das vorliegende ILEK „Integriertes 
Ländliches Entwicklungskonzept“ der Main-
Land Allianz dienen. Zweck des entstehenden 
Vereins sind die Förderung, Erhaltung und 
nachhaltige Entwicklung der natürlichen Le-
bensgrundlagen, der regionalen wirtschaftli-
chen, touristischen und sozialen Entwicklung 
und der kulturellen Identität mit der Zielset-
zung der Zukunftssicherung und dem Erhalt 
der Daseinsvorsorge im Gebiet der Gemeinden 
der MainLand Allianz. 

Dies wird insbesondere in folgenden Bereichen 
erfolgen:

• Unterstützung von Entwicklungsmaßnah-
men der Integrierten ländlichen Entwick-
lung und der Städtebauförderung. Dazu 
zählen Maßnahmen der baulichen und sied-
lungsstrukturellen Investitionen, der ländli-
che Wegebau, die ländliche Bodenordnung 
sowie die Unterstützung und Vernetzung 
ortsnaher Dienstleistungen, Handwerk, 
Gewerbe, Landwirtschaft, Weinabau und 
der Aufbau regionaler Wirtschaftskreisläufe

• Unterstützung von regionalen Entwick-
lungsmaßnahmen. Dazu zählen Qualifika-
tionsmaßnahmen, die Organisation der Zu-
sammenarbeit von Kommunen, Vereinen 
und Bürgern, die Förderung von Investi-

tionen in dem Gemeinwohl dienende Inf-
rastrukturmaßnahmen sowie die Stärkung 
des ehrenamtlichen Engagements der Be-
völkerung

• Unterstützung von Maßnahmen der re-
gionalen Entwicklung sowie der Umwelt, 
Kunst und Kultur, des Landschaftsschutzes 
und des Heimatgedankens

• Unterstützung von Informations- und Be-
ratungsprojekten

• Steigerung der Attraktivität der Region für 
Bewohner und Gäste, Information über die 
Region innerhalb und außerhalb der Main-
Land Allianz

• Unterstützung bei Investitionen, die der 
Region dienen, sowie Mithilfe bei der Bean-
tragung von Fördermitteln

Der Verein MainLand Allianz wird folgende re-
levante Gremien und Strukturen einrichten, 
die maßgeblich dazu beitragen die oben an-
geführten inhaltlichen Aufgabenstellungen zu 
erreichen:

• Mitgliederversammlung 

• Vorstand

Darüber hinaus sind folgende Organe/ Gremi-
en - die formell nicht Bestandteil des Vereins 
sind - für die Umsetzung der genannten Ziele 
in der MainLand Allianz sinnvoll:

• ILE-Umsetzungsbegleitung

• Lenkungsgruppe

• ggf. projektbezogene/ thematische  
Arbeitskreise
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Vorstand
Der Vorstand besteht aus dem 1. Vorsitzenden 
und zwei gleichberechtigten Stellvertretern, 
die aus der Mitte der Bürgermeister der Mit-
gliedsgemeinden gewählt werden. Außerdem 
gehören dem Vorstand an: der Schatzmeister, 
der Schriftführer sowie jeweils ein Vertreter 
der kommunalen Gebietskörperschaften. Der 
Vorstand führt insbesondere die Geschäfte des 
Vereins – diese sind transparent in der Ge-
schäftsordnung des Vereins geregelt. Weiter-
hin vertreten Vorsitzender und stellvertreten-
de Vorsitzende jeweils alleine gerichtlich und 
außergerichtlich den Vorstand im Sinne des  
§ 26 BGB. 

Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung des Vereins nimmt 
rechtlich vorgegebene Aufgaben des Vereins 
(Satzungsänderung, Organwahlen, Entlastung 
oder Auflösung) wahr. 
 
ILE-Umsetzungsbegleitung
Der Vorstand der MainLand Allianz beauftragt 
die ILE-Umsetzungsbegleitung mit den ope-
rationellen Tätigkeiten zur Erfüllung der o.a. 
Zielstellungen. Hierzu zählen insbesondere Tä-
tigkeiten zu Projektentwicklung und –umset-
zung, Evaluierung und Monitoring, Umsetzung 
und Weiterentwicklung des ILEKs, Fördermit-
telakquise, Prozesssteuerung der Gremienar-
beit und Durchführung von Sensibilisierungs- 
und Öffentlichkeitsarbeitsmaßnahmen.

Lenkungsgruppe
Die Lenkungsgruppe der MainLand Allianz 
verständigt sich über die grundsätzliche Ent-
wicklung der Region. Sie bestimmt Schwer-
punktsetzungen der gemeinsamen Arbeit und 
berät über Projektumsetzungen und –entwick-
lungen. Weiterhin ist die Lenkungsgruppe das 
Gremium, welches die inhaltliche Arbeit der 
ILE-Umsetzungsbegleitung prüft. Das Gremi-
um setzt sich zusammen aus den Mitgliedern 
des Vorstandes, aus je einem Verwaltungsmit-
arbeiter, aus Vertretern aktiver Arbeitskreise 
und Projektgruppen sowie beratend Mitglieder 
aus Institutionen und Ämtern (z.B. Amt für 
Ländliche Entwicklung, LEADER-Regionalma-
nagement).

Projektbezogene Arbeitskreise
Zur Umsetzung des ILEK kann die MainLand Al-
lianz thematische oder Projekt - Arbeitskreise 
einrichten, um bestimmte Projektansätze oder 
Ideen vorzubereiten und umzusetzen. Die Len-
kungsgruppe, der Vorstand oder die ILE-Um-
setzungsbegleitung können hierzu bestimmte 
Projektansätze und –ideen in Projektgruppen 
einspielen oder deren Gründung unterstützen.
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6.2 Öffentlichkeitsarbeit

Die MainLand Allianz hat bereits im Zuge der 
Erstellung des ILEKs einerseits eine Online-
Beteiligungsplattform etabliert, die neben der 
Möglichkeit der aktiven Beteiligung auch wich-
tigste Inhalte zum ILEK-Prozess enthält. Dies 
kann Grundlage für eine spätere gemeinsa-
me Allianz-Webseite sein. Parallel wurde be-
reits begleitende Pressearbeit geleistet, die 
den Gründungsprozess der Allianz sowie den 
Erarbeitungsprozess des ILEK transparent 
aufbereitet hat. Aufbauend auf diesen Grund-
lagen soll auch in den nächsten Jahren eine 
professionelle Öffentlichkeitsarbeit fortgesetzt 

werden. Auch die Berichterstattung über die 
Arbeit der MainLand Allianz in den Printme-
dien muss in der Umsetzungsphase des ILEK 
weitergeführt werden. Parallel zur Fortführung 
und Pflege der bestehenden Öffentlichkeitsar-
beit gilt es auch neue Bausteine umzusetzen 
und so die Öffentlichkeitsarbeit schrittweise 
stetig zu verbessern. Wichtige Bausteine hier-
zu sind insbesondere die Entwicklung eines ge-
meinsamen regionalen Newsletters sowie eine 
MainLand App, die verschiedene Bereiche des 
Zusammenlebens kommunizieren und organi-
sieren soll. 

Abb. 39: Die Online-Beteiligungsplattform während des ILEK-Erarbeitungsprozesses
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6.3 Evaluierung und Monitoring 

Evaluierung
Die MainLand Allianz ist eine neu gegründete 
Kooperation, die sich am Ende der Findungs-
phase im Rahmen der ILEK – Erstellung be-
findet (Stand 4. Quartal 2021). Das Ende der 
Findungs-/Anbahnungsphase der interkommu-
nalen Kooperation mündet in die Umsetzung 
des ILEK mit der Gründung einer rechtsfähigen 
Struktur und der Aufnahme der gemeinsamen 
Arbeit mit einer ILE-Umsetzungsbegleitung.

Ein Auftakt-Strategieseminar kann die Aus-
gangslage bewerten. Dies dient der Überfüh-
rung der konzeptionellen Ausgangslage in die 
interkommunale Kooperationspraxis und kann 
gleichzeitig als Auftakt der gemeinsamen Ar-
beit mit der ILE-Umsetzungsbegleitung die-
nen. Gemeinsam können Startprojekte identi-
fiziert werden.

Evaluierungsmaßnahmen dienen der Überprü-
fung der vereinbarten und gemeinsam abge-
stimmten inhaltlichen Ziele des ILEK für die 
MainLand Allianz. Hierbei wird überprüft, wie 
Prozess und Netzwerktätigkeiten, umgesetzte 
Projekte, Struktur und Arbeitsweise sowie Öf-
fentlichkeitsarbeit zu bewerten sind. Sie sind 
zudem die Vorrausetzung für eine weitere fi-
nanzielle Förderung der Umsetzungsbeglei-
tung und Öffentlichkeitsarbeit  durch das Amt 
für Ländliche Entwicklung. 

Während des Umsetzungsprozesses müssen 
vier Evaluierungsschritte durchgeführt wer-
den:

1. Jährlich bis jeweils Ende März soll die ILE 
einen Sachstandsbericht anfertigen, der 
einen Überblick über die umgesetzten Pro-
jekte und die veröffentlichten Presseberich-
te gibt. Es können auch neue Projektideen 

aufgenommen werden, die aufgrund ver-
änderter Rahmenbedingungen im Lauf des 
Jahres relevant geworden sind. Der Bericht 
ist die Voraussetzung für die weitere För-
derung der ILE-Umsetzungsbegleitung.

2. Im dritten oder vierten Jahr (2024/2025) 
der gemeinsamen ILE-Umsetzung in der 
MainLand Allianz soll eine Zwischenevaluie-
rung durchgeführt werden. In dieser Phase 
soll überprüft werden, ob die ursprüngliche 
Ausrichtung von ILEK und gemeinsamer 
Arbeit so weiterhin Bestand hat, oder ob 
sich gegebenenfalls die Ausrichtung und 
Inhalte der gemeinsamen Arbeit verändern 
müssen. Dazu wird ein moderiertes Semi-
nar mit Teilnahme der ILE Bürgermeister, 
der ILE-Umsetzungsbegleitung und der ILE 
Betreuung am ALE empfohlen. 

3. Bis zum Ende des siebten Umsetzungsjah-
res (2028) soll eine Fortführungsevaluie-
rung durchgeführt werden. Sie dient der 
Bilanz der strategischen Analyse und wie-
derum der Optimierung laufender Prozesse 
und Projekte. Auch Grundsatzfragen der 
inhaltlichen Ausrichtung und Fortführung 
der ILE in der MainLand Allianz sollten hier  
im Rahmen eines moderieten Seminars an 
der Schule der Dorf- und Flurentwicklung 
evaluiert werden. 

4. Spätestens im 12. Jahr (2033) nach der 
Anerkennung des ILEK steht die Abschlus-
sevaluierung. Zu diesem Zeitpunkt wird 
entschieden, die Zusammenarbeit im Rah-
men der ILE zu beenden oder sie im Rah-
men einer Neuerstellung des ILEK ggf. mit 
geänderten Rahmenbedingungen fortzu-
führen. 

Als mögliche Maßnahmen und Methoden für 
die Evaluierung sollen folgende Instrumente 
eingesetzt werden, die abgestimmt eine trans-
parente, quantitative und qualitativ umfassen-
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Umsetzung
nach erfolgreicher Evaluierung
max. 5 Jahre

Zeitleiste ILE (12 Jahren)

Jährlicher
Sachstandsbericht

2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033

Fortführungs-
evaluierung Abschluss-

evaluierung
Zwischen-
evaluierung

Konsequenz:

ggf. ILEK neu
oder EXIT

Anerkennung
ILEK

de Bewertung der Zielerreichung sichern:

• Thematische Workshops (in den Gremien) 
der MainLand Allianz

• Jährlicher fortgeschriebener Projektplan
• Befragungen der beteiligten Akteure für 

Zwischen- und Schlussevaluierung(en)
• Expertengespräche in der Region der Main-

Land Allianz
• Auswertung von Presseberichterstattung 

und Webseiten/Newsletter/App-Statistiken

Monitoring
Um den zukünftigen Umsetzungsprozess und 
die Realisierung der Projekte besser planen 
und steuern zu können, ist für das ILEK ein 
Monitoring anzusetzen. Dabei spielt die Re-
gelmäßigkeit des Monitorings, um anhand von 

Ergebnisvergleichen reagieren zu können, eine 
wichtige Rolle. Konsequenterweise führt regel-
mäßiges Monitoring dazu, dass Anpassungen 
und Lenkungen in Projekten oder Prozessen 
vorgenommen werden können. 

Im Rahmen der Umsetzung des Integrierten 
Ländlichen Entwicklungskonzepts kommen ei-
nem Monitoring unterschiedliche Aufgaben zu. 
Zunächst sichert ein gelungenes Monitoring 
Transparenz gegenüber Dritten und gestaltet 
den ILEK-Umsetzungsprozess nachvollzieh-
bar und offen. Zweitens fördert Monitoring 
die Kommunikation zwischen verschiedenen 
Akteuren aus der Region und leistet so einen 
wichtigen Beitrag zu Erfahrungsaustausch und 
Innovationsförderung. Drittens bietet Monito-
ring die Möglichkeit, selbst als Region und für 

Abb. 40: Vorgeschriebener Umsetzungs- und Evaluierungsprozess für die ILE MainLand über 12 Jah-
re, Quelle: Eigene Darstellung für MainLand Allianz, Schema nach Amt für Ländliche Entwicklung 
Unterfranken
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die beteiligten Akteure dauerhaft zu lernen und 
so zukünftige Handlungsweisen zu verbessern/
verändern. An vierter Stelle der Aufgaben steht 
die Überprüfung von eingesetzten Ressourcen 
(finanziell, personell,…). Abschließend bietet 
sich durch Monitoring im Ergebnis die Opti-
on, Strategien und Maßnahmen an mögliche 
veränderte Rahmenbedingungen anzupassen 
und so flexibel in der Umsetzung des ILEK Pro-
zesses zu agieren. Für das Amt für Ländliche 
Entwicklung soll durch die ILE-Umsetzungsbe-
gleitung jedes Jahr ein Sachstandbericht an-
gefertigt werden. Dies ist die Grundlage für die 
Gewährung des ILE-Bonuses, sowie die Förde-
rung der Umsetzungsbegleitung. 

Grundsätzlich können im Rahmen der ILEK-
Umsetzung zwei Monitoringbereiche differen-
ziert werden, die als „Ergebnisbereiche“ eines 
ILEKs überprüfbar sind:

Im Rahmen des ILEKs sind bestimmte Pro-
jektauswahlkriterien entwickelt worden, die 
zum Monitoring von Projektergebnissen he-
rangezogen werden können. Diese Kriterien 
können einerseits bei der Auswahl der Pro-
jekte Hilfestellung geben, andererseits aber 
auch zum Monitoring herangezogen werden. 
Vor allem die inhaltlichen Kriterien 4.1. bis 
4.9 in der Projektauswahlmatrix können be-
züglich dem Grad der Zielerreichung nach 
Abschluss von Projekten eingeschätzt wer-
den. Weiterhin bietet es sich an, im Rahmen 
des Projektmonitoring zeitliche Abläufe und 
Ressourceneinsatz zu erheben und diese im 
Rahmen des Monitorings auszuwerten.

Die Beurteilung des ILEK Umsetzungspro-
zesses gestaltet sich durchaus schwieriger, 
da integrierte ländliche Entwicklungspro-
zesse oder Regionalentwicklung nur schwer 
messbar gemacht werden können und da-

her im Monitoring vor allem qualitativ an-
gegangen werden müssen. Dazu sollte eine 
laufende Beobachtung der eigenen Region 
erfolgen, um Akteure, Projekte und Ideen 
beurteilen, identifizieren oder anpassen zu 
können. Diese „laufende“ Überwachung der 
Region im Bezug zu beispielsweise Themen 
oder Akteuren dient vor allem der Informati-
onsgewinnung und kann durch die ILE-Um-
setzungsbegleitung oder die Bürgermeister 
in ihren alltäglichen Aktivitäten eingebunden 
werden.

Die Selbstbewertung des Umsetzungspro-
zesses der MainLand Allianz sollte durch re-
gelmäßig durchgeführte interne Erhebungen 
beleuchtet und gemessen werden.

Der Monitoringprozess ist wichtige Grund-
lage zur Evaluierung des ILEK mit seinen 
beiden Wirkungsbereichen Prozess und Pro-
jekte. Neben dem Effekt für die Evaluierung 
des ILEK-Umsetzungsprozesses hilft ein re-
gelmäßiges Monitoring aber auch, Inhalte 
des ILEK und deren Umsetzung verständlich, 
messbar und einsehbar zu machen. 
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